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Vor b e

Zu einigen fra en:

chon die tberschrift z dem hier gestellten e a beinhal-
tat _e riffe, '1e iner ntih.ren ...1"' lfL~ng bedürfen. rsuehen
ir aher gl ich zu. eginn der I' beit uns über die edeu.tung

kl 1 zu erden, in der ,,'ir iese fraglichen e xi f eiterhin
ver enden wo 1 n, um auf die e eise iS8ver tän 1a an zuvor-
ZUk00 en. ir ollen una da 'ai sow lt lie ~öglich d~ bestehen-

n und nur dort, 0 gc's_ rach-
liehe Bez 1c n en sich 1 bl Ba und Ver 'sehen i en, oder
lörter bere~t i t einer wissenachaftlichen Son eu.tun.g be-
legt wurden, u ere eigenen egrigge lleu Cl gr ze d erkl"ren.

,enn w'r also deh Sprachgebrauch fol,end, aeriff
i n tell u g verlV naen , um 1e stel1un eh nde Hal-,

t ng - 1n un r Falle z prtichsp rtner - zu bezeichnen,
so halte wir abe i doeh zugleich an der wi saenachaftli chen De-
finition fest, nach eIcher insteIlung aie Gesa.t eit Iler
m1tbew~ ston a t ren ist, elche au den objektiveebenen Er-
Lebn t öglic ceäten nur best1 te Inhalte od r nur b sti mte Be-
deutungen die er Inhalte bewu st erden lassen (~ohr cher).l)
1r d"rfen nur nicht verge sen, aas unter en

toren, be 0 r wo es 1c m die Einstellung z
d 1t , Gef'ihle und 'triebe f'ihrende Stellun
ere Vorstellung von der " uow~lendon" (aclekti unktion

der .1n tellun muss ergänzt werden durch aie ~ ass
vie e as g b i ei er herbeton ng (Akzentuierun ) bcst1~-

ssten Fak-
rsonen han-

ter wu stseirJsinhalte 1 t, 1e dann an ere i

"übertönen". S oetrachtet f ge innt der BegrLf drinstellung
er s e' ie volle dynamische e eutung ,

16 or i end dyn Lache .rlebn1s ird un i.U1' re "i'1natel-
lun zu Ge r c epartner auch be~usst. ohl ~irk n ahrnehmun-

1) l1ubert Roh r ach e r, .inf"hrung in die e:c logie.
urban Sch~ ar'zenberg, .ien, 2.AU.fl. 1947.

v
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gen und Ged"c tniaiIhalte ei erseita, Get Le un riebe an erer-
ei t in vsrscl iedener Weise z ca·t:::enun J.ben eine .zentuieren-
e ( und d u ure h se eKtive) unktion i nis blau!
us : zunächst erleben ir r , aas s un ere Ein teIlung zu Ge-
spräohs art "1 ".ssert, vie wir ies i t oi r personifi-
zieren an endun treff'erd ke. zeichnen. Gaschi t 1es num-
lieh vorerst ahle Zutun, ja .ir müssen Kr ft auf en en, U "lesen
umnit·teloaren AusdrucK unserer instellung zu u terir 'cken und
uch dann nocn ~err~t bie eich anchmal. Auf das Ge~iet des Spre-

chens beschr"
und Spre hwei.

t, bedeutet d SI gewis<.)eVer:'ndel' von Stimme
s'nt erfa

Gesprächspartn r häng L •
Q~gsge. U ß VO uns ror Einstellung zum
l1crdings besteht e1 etr'ohtllcher

\
Unterschied' e Gr den, bis zu elchen vers eh! d ne personen
Stl roe un Sprech eise willkürlich von ieser bl ig ..e1t be-

(~ fr eien kön nen •
.11 eI'lben a er nt.c t nur , da' e unsere ei, . nste'lLung

Sti e und Sprech ci e beeinfl ast, sonClerllzug.... uch, ass
S~i me un .;;>pr.che1:;:1eunuez ee -artnar s U'}lS Aufso luse g eoen über
dessen Ein tel n uns gegen' ber, und zwar gef hl 'ig, gana
onne as .ir n eh enken sen, u uns darüber lax zu erden.
Ganz leine in er scheinen schon den Sti aaau a ruc zu vers tehen,
lange bevor sie en ,ortslnn ennen oder oel at s r chen lernen.
uch W 9 ~ S us rucksdeuten betri ft, bestehen ziehen verschie-

1 enen ersonen Gradunterechiede der Feinfühligkeit; in groben Zü-
gen ird a r Jed M 1e Ein tellung seines Ges r 'chsp rtnera aus
dessen Art z sprechen klar, UIl zwar unabhän i. 0 Ge pr" chs-
i halt, j nanch 8.1 im 'iders ..r-uch dazu. IBes nde rhe ten in d.er
Art zu re en, nie vorn Ges )r" eh inhalt unabhängig,

eB, was

nen- Del'
1r n

un. Zust"nde im Sprech~n
ef' lSr.l"ssiß car aue eut

r c k von Sti~ n
nn bewußt:) er unbe 11 t. i t

t n. er echt, d.h. der

i teilungen
em H'·ren-
t, das iet

über psychische V'org"nge
den bermitte n. er sie

u

r ge en unse-
lung entspre-

u_ ruc
ren illen
ehen 0 el wil kUrlich verstell sein, ausgeprä t r verecbwol.ll-
en; je er ~ nt eis iele raue em tä lichen rleben.
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So ehr in unserer ahr eh ung Stiullie und ~precb eise eine
Eintei t bilden, können ,'/l.r :3 e o.oclJ begrifflich voneinander
scheiden und einzel.I1 I"lieder er:!! mal e an ihrer hervor-
heben, Brke.l n ö- an Un'e 't;öC eidun ez ed.chen , it' eren Hilfe
wir· ie Aus"".:..uc.::eTscheinune;><m ordnen und e1nteJ.IEm vollen.

He können wir nun Sti u«e und Sprechweise v ne Lnande r ab-
grenzen? ~chon im täglichen 'pr achgeb r auch 18 '1.8 ~nt er schei-
Li ng zie, lich klar: >.) t i Lei t Jas Ins uru .."" eines en-
sehen zur H,1''' orbr Lng ung s raohlicber Lallte, e te eine.n .usik-
inst rumerrt ver glei cnbar , alll'an die Sprech oise a,1'" Art, auf
diesem lnstra ant zu spielen., ver s talldell werden x.a 11. Die Stim-
me ist also nzeichnet durch ihren U m fan .• , die Span-
ne zvischen de höc iat en ur iera tiefsten Ton, den si hervor-
br ingen kann; durch ihr V 0 1 u m e n, die Spa luEl er verschie-
denen StärKe rr ade t und durch ihre Qual! tät, ihren. Re chtum,
den Vorrat v schiedener {la gfarben, Regis ter unu R_,onena-
mögl"ch eä t en , ie einer Sti zur Verf'lgung stehen .. Die Ge-
wandtheit und l.'e.'fsicher ..eit bei veränderungen Ul1lt zarten Ab-
stufungen von Tonhöhe, Lau.tatHrce und Klangfarbe IV! d gewöhn ...
lieh uie Ge eh ei i g,: e i t einer sti .. (;enannt.
9....ecn ~ers bei der .rLinatleri.Jcb n StilllI-'lbe••er P -:;lt neben
der 'ualit~t einer S~i.lliile Jle Gcsch~eidigkeit ein~ b deu ende
Rolle.

ir ha cu hier zlUläc sc"Stile"al a straK e riff
ver~endet; d aeelue"ort h a"er auch eine g n& on·r te Be-
de':l tllni, und bezeichnet dann 1a ganz bestL.", te du..rcul::;.·giga
Tonh~he, die Ganz best1.il.J.te IJflutetärke und Klangfarbe der spraoh
lOchen "usSel'llng in einer qe "tir..;:;otenSituation. 1 e tatsäch-
liche "!lsserung der otl1110 ..,teilt selbstver tändlich jeweils
nur 1ne best!.", te Auswahl au,s den st1mrlllichen 4~_1 chkei tan
dar. 1t diese. konkl'e ten StL ..rnbegrlff erden wlr;t es 1m Fol-
genden eist z tun haben.

L'ge, Stärke und 1'arbe kennzeichnen den einzelnen Laut.
Ers~ ie AbfOlge von La~ten gi t aber die Grundlage des spre-
chans. W 1 e die Einzellaute zu grösseren Lautgeb'lden zu-
sa~ engefasst wer an, das 1st 'ezeichnond für die ~ p r e c h-

v



w e i 8 e. ir können die Art t J i,e Elnzellaute zu.a&! en~ll:fas-
aen , von versohledenen Gesichtspunkten aus betrachten und zwax
'i...l1inbliclre auf ~hythmus. Jelos, Artikulation unJ. Goech'V'/1ndig-
keit der Lautabfolge. Unter li. h Y t h m u S aei hier, ent-
spr eea end der Definition Johar::tBaptist R1et:erts1l die Glie-
derung im Spl'echablauf verGtandcn, ndie dur oh die Y':il"te.ilung
der SpreChpaU6€4 z\vische.'1 Silben, i'ortoll und Sät:;.( ~ 1m Verein
rot t der Akzentulerung entsteht ~H AucL für '1 e 1 o "" können wir
uns der 1 efinition Ricfterts A.llscllliesaen2 '; er v~rs "abt da.run-
tel' "das Auf uno ~.b der Tonhöhe, relativ 011r Sti age , d.i.
der durchg'inl,.'':'ßn '~'onhöhe der Sti,OlllC.H - A. 1 t i k u 1 a -
t 1 0 n ist d 1e Zlar hi3i t der Clleclcr une; 10. Allge, "einen (also
n.ient nur dL Gliederung eire!., . or t es in Laute <h er eines Lau.t-
komplexes in PhoneLa;). S V r e C h g e S Q h w i n d 1. g -

'\

k e i t 0.11;),Al'Jlt.ahl der1aute in der Zel teinhait .. '~ine genaue-
r e Einteilu 1 der ~erkma.le von. f)'ti:...me und Sprcch, n1ee wird in
eine. gesond.rten ,Abschnitt, durchgeführt Iwerden. 'ler wollten
{ir uns nur darüber einigen, ,iac wir unter den ßL eaiohnu.ngen
veJ.'stehon, die wir altl häufigster} verwenden werdetL.

Zur Abgrenzung de s Fragen oereicbee;

Das Zu untersuchende Gebiet 1st du.rcb die J'ortJlulieruns
des Themast· das wir uns gestallt haben, eng umschrieben: die
werljmale von Stl m.e und. Sprechweise sollen nU.:r so weit behau-
clel t werden, :;us eie Ausdruck ler l<;inatellung zum Gesprächspart-
ner 01n1. Wir' winsen, da:H~ unSU'Et Ein$tellung in ei.n,er best1.lll~-
ten Geopr1.icbssituation nur zu.. Teil c1urch Bewußstae1ne1nhalt·e
bcstit mt 1st, die l'lii t unsere' Gespritchapartner etwas ~u tun
haben; zuglGic'h wirken stete auch 1{R,mponenten. di~ auf ganz
an( ere IJrsachetl zur'td:zuflih:r'-iH 'si.i1d, d1;; aber da ci' u.nter Um-
atänden den .4.u,t'l'1rt:cfc von sti ..' und npreotweiae mitbestimmen;
letztere sollen bier so' weit dIs möglich ausgoschieden werden.
Wir wollen ja möglichst geson.1ert die AUSd!'ucke 'erk.l.Ice:le jener

1) Joh.Bapt. R 1 e f f e 1: t, zitiert bei Hohracher.
I KleülE, charakter tlnde. roan 8: scbwarzenberg, 'ien.5. Aufl. 1948. (s. 178)

2) JOh.Bapt. R i 6' t :! e r ~I'zitiert bei H.. Ronracuer ..
Kleine Chara.ltt:erkande, a.a.O. S. 119.
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Tcilkräft e u' .. ' Punk t Lonen 'or 'il'lstellun; unters c _e_, we.Lche
mit eier jewe':"11gcn ....ugenblic :"1chcn ge,fUhlsoti:':Lüe. stc ..._ungnah-
rae zutt. Gespr"c'lElp. tner ausu enhüngen , nicht die L sdru.c,WZ4Cl'k-
...aLe " er all '- ieä ne n Sti ~U!" ~.ter der 'ers'jnlic, eo G ro-
ehenden.

ägliehe '~rf'lhru.r.g Lehr uns, daas b e e t :i. • m t e n
ins tellunge zu. Gesprächs .'~ :·";.:ler auch b e t, t e
erkm~le von ti :t~,e und Spr c _ eise entspreohen, "fir ge-

f1hlsmässi r.clti~ deuten. 'io Aufzelgung der Gw~' ~Bcig~ait
dieser Ent~~precrJ lyen 1st' dn: cigentlic,he Ziel <Li aer Arbeit.
:i';s ist dies ;:reilich nur e i.n . ea che Ldeno Vorarb
rung an die e i e n t 1 . c h ü rage er u
s ehung , l1ia
gän gcn und 'Z

lieh die gnt;_; l' chu41gen zwischen
an an einerseits und

Vur-
UrlGen un-

dersei t a z' s t a; ekol ..men LI.!!.. ies i ~Bcsch ....ue

löst werden, "ie ~enen entsnrechen, aurch ,'eId:\.: ucdr ueka-,
erscheinun on h€I'VOrEeru,fen u.rden. Die L"ls:.tng die r;r ::lehwieri-
ger.Frage k n vorlUufiiS noch nicht in Angriff geno~. en werden.
Die weitere J!"O.:rOCLI r1Bau,f dicvsm Gebiet wird wohl \ :m der experi-
mentellen [Joerprll:fungder ~udi~e~tentheorle von carpcnter1) aus-
gehen m·issen. Hier soll ZlUl;chst nur eLle erste grobe Zuordnu.ng
der Ausdruc e er ale von ti .lLe und Sprechweise Zt bestimmten
Rul tUl!(;en ge lüber dem Ge·,:r .ehspartner versucht erd.en.

Zur verwendeten Literatur:

Die vorhandene ,1ter atIJr bio tet eispi el e f"r'inteilungs-
vorSllche der "erkr ale von sti '1!e lAnd Sprechweisc,il1 eise auf
deren physiolo&isohe G;n,ndl~ .ell, Untereuohu.n ,on. "bCI' den ZUSBiil-

v.enhang von stim .liehen Auad:t'uckn .•erkmalen und söIlll cht~ei t s-
typen, 'fb r ale s ti :!!1ichen usdruckserecheimu e.... 91' schiede-
ner G~t' hle md die 'a .rac.!: ainlicllKeit ricbtiüen e:mens der-
selben. aa So ergs let er ntsprechungen zwi eh er (malen
von Stil'1. e In Spr ~ch" eise 1 nd der ;;;;E_i_n_o_t...;e_l_l_u_n~g.:.-..........;...,.;;;",;;.~::..=.:.::.:::.:;.
2artner 18 t • • jedoch nie ei 'ans behandelt

1) C a r p e n t e r zitiert bei H. Rohracher, Eini'ih.rung indie Psychologie, .s.O., s. 546~
'iJ/
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umso auffalle der, als ~an dari~ überoinstim t, sc Z lschen-
menschlichem ntakt bei alle sp r achLäcnen J. TC bl an eine her-
vorraenue B ....tv.Il6 ZUkO~!llt.

~... r kön ren al.so i t d1e er Arbeit nicht auf can oder einige
aeho n bes t.et ende' torke;1 er ... Zt behandelnde Ge 'ot kritisch
Stellung neh end auf oauen , ee n ern nüe sen auf eigo Cl Wegen in
das Gebiet vor tossen, das sozusagen im freigela ,);nen Raum
z w i s ehe n phcno Lcgduchen., -pbJ'siologisChen" SPl' enpsycno-
logischen unä allgemein ausdr ckoku.nCi11chen erken der Literatur
seinen ,1Clt~ at , Vielfach erden 'lieh ali t denselben Berührungs-
ounkt e auf' en einzelnen Gebieten ergeben und wir werden auch
\noerkungen finden, die icll unai ttelbar aur unseren Pro blem-
i~rais beziehen. An die IJ e n Bcr;ibrungspunktcrl un~erer Ar-
beit mit dez angrenz9ndenL'teratur wJllen ~ir d 1 uf die ent-
sprechenden llertte hinweisen und 11l:her auf dissolüt' .ingehen.

'in V'rzG2c!;nis CI' veri70ndeten Jiter'''~u:r.tn' '
ordnet t fllll..l. e r :LCI im ttnhE:Pl •

tltoren ge".

roei t:

unsere Tages t e LLun ist ~adur oh vereinf::J eh or en, Jass
',ir im V'Jrher ehenden die ~:11" .ort ung des erste' eliedes aus
,;er e t e der regen en zonnt cn , die nt ort auf die
Pr age e beuteht ei~e nts_rec n'., z....ü;cher. bestio ten ,inatel-
ll.mgen zum G_n"r"cLs artner .. erseHe und bestl:n ten .A.usdrucks-
erscheinungen von Sti :.Je \lnd Sp1'8r;hweise ndersoi+ '? ir haben
diese Frage br-rei S Huf Grun t~·gJ..lcrJe!' 1"'I'fa.hr ·n_., n it "Ja" beu
antwortet. Htitfll'l 'ir LlnS j~' eh v-:Jr der n!lhelie.~cmdell Vorstel-
L ..ng, tlatj8 d e Eil1Dt\;l Ln;, , ;is ihrer e. ~:ihle- u.n 'tlf~bkompo-

fl nte'1 wegen elttl~c"l als ~ir enGe '~T'aft el'lebt ir'-t etwa. die
:1' lerk-

storf, je \.I.rcn~He;:_;e Kraft ge iSSerJlaSSe 1 :_efo1:' t erde. Das
IIi're eine unerlavY)1.e V)rwc-rnal"'lle. Alles, ·~.9 .:ir it oiniger
~)icl:.erhei t sagen J"rfen, r(~1l wtr e t;h~licL an 's selbst er-
leben ~önnen, :.st nur, da 3 Zi leich it de. -;rlebnia der Ein-
stellung in Z lisenen,enschlichen Ko,ntaktoituHti Hl n enigstens
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aziaat z -Jeise auch die entsprechenden AQsdrucksersc wi.rn,ulgen an

StL,une und Sprech'.'Ieise Gllt'"r "ten, körperliche D~gJ.eitvorgänge
von Getllhlen (Affakte), in .l.U - ..;rerü Fa.lle Veränler N'~lian der Art
zu sprechen, uie deI iH5rendcn l),oer psyohische vor ,"'lge und Zu-
stände io Spr rchenäen Au!sc .....Lue s geben, sobald. sie einen Grad
erreicht haben, der sie onj ...tiv teststellbar m.acht. Es war kei-
ne unar-Laubt e Vorwegnahme, ;/ nn wir die A,usdrucK.::.- ....heinungen
der Einstelllng "ents;)rechendtl naun t en , denn v\lir :- nn en sie j,a
in aen .eintenl"::'llen 1'i eh t1t:> ver e t ehen; d .n, :1U:rI.· Verml t tlung

der Au..HlrllCK.ss !'scheinurli:en treten in unserem !l'.'; • ',_beein vor-
stellung mäs8ig die sl;;llben p~''ychl sehen Vor~l,lngo L Zt1(~tände auf',
,1ie im Sl?rec...renuen wirken, so" e a wir nicht nur s~. nvo11 darauf
reagieren, es 11 ern s.i e sogar b 0 z.....GinWi gQWhH,e G:r~de flmit-
fühlen'· können. ni· sehr iUlleressante Frage, wie dies au-

s tande-.o,mt, kön.nen;~ir uns .L.l l'U3.hillendieser ta» i t - wie schon
erwähnt - ni.ck tatellen. U u.n erer &u.fgb.bo gHrec. t zu werden,
mUesen ~dr vi61~ehr fragen:

1.) ~elche Te111nhalte dCDsen, was wir als ~in~t~llung1m
Allgemeinen <Hl! an gelernt haben, ke.1n~eichnE:n d.,; Y~~rhältnis
zu~ GoaprächL;art er im BU90n~eren?
Oder einfacher:

.elcho ·,on.tal<tein tel II \ ::' kellnen wir? (::::ii!)." nii':lera Be-
spr~chung de~sen, was wir u ". Konta~t va Jtehen, Boll in einem
sp:iteretl Ab c tÜ t" durchf"ßf.r r, we:rt!.en.)

2.) ,leIche sind di C ,lh. 1 ".(,.; •• L_81' k:rale von
fprechweise?

und

"'Erst n1;io: Baantuortu 1t. diesel ocüdü. Frü(ß&l :.l.r:.u:n \'911' die
ci ::;e~ltl i ehe .:-...er.nfrat!, e diese [',1:' ., L) i t ';Auf'l,'or f on:

e 1 ehe
'8 lllld 3)

nend f..-.T
~

1 u n g

er
eutsprechen:

Zuerst ili.i i.:lÜ",l ',viI' vurs.tchel1, die vielfill t::'.'''f.. i':1n.,tellu,fl-

~ ~ ~ r u c t d _ e r k aal eva n S t 1 m-
I' €; 0 h 'd eIs e 8 i n d k e l.i. il Z eie h-
ein e tim m t e 8 i ~ B tel.. 1). ;!l G e ;) p r .. h s P d. r t n Cl r?""'

ufb:l der .rb'.it ':'r0. a.e:;~ V~H'la{lf der w. . restellungen
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zu ordnen, z zergliedern, und 1e fUr as ei~en liehe Verhält-
nis zum artner kennzeichnenden Ko ponanten !er-auaa: eben. Auf
die~e eise er en ir ~1e ei~~ chaten Konta. tel. ellungen fin-
en können un sren ty>isc e uso.rucka...er a'l.e e ri entell

untersuchen. Vor r t ü en wir jedoch noch die AU drucks erk-
male, nach denen ir Stim. e ~d S rechweise beur wollen,
aufzählen un ordnen. An Hand praktischer Verauche erden dann
im Hinblic auf diese erk al,eeLnfache , besonder piache Kon-
takta1tuationen zur D'rstellun~ und untersuchung 0 en. Zusa -
!;lenfaBSend wollen dr zuletzt mit grosser Vor ieht
Schlüsse zu ziehen trl' feste zuea ....m.enh··ngezwl eh
von Stimme und ~prechweise nd der Einstellung z
ner ~uch in 0 plexeren Situat onen.

versuchen,
erkmalen

G·s rächspart-

er Vorbemer unge n:

1.) Begriffe:
Ein s tell u n g ~ u m ~ e e prä c h a p r t n e r:
Gesamthei t d er psychischen Kr"f'te, elche auf d..l e lTlle.hung
oder Vors tellung des Gesprächspartners hin zur .Lr ..ng kommen
und be use t oder itbewusst den ""rlebnis blau! (i Banderen
ie sprachlichen UB rucks racheinungen) in besti eise

steuern.
Aus a r u c von S tim m e und S p r h w e 1-
a e: Beson er e1ten in er rt zu reden, die vo G prächsinhalt
unabhängig 1tt ilungen über psychische vore"nge un Zustände
1m S-preehenden de Hörenden "bermitteln, der sie e!iihlsmässig
daraus entnt t.
S tim m e: abstrakt ver tapden: 110 Gesamtheit der Laute, die
ein Indivtiduum ittela seine.. timmappar tos hervorbringen kann;
konkret: die t ts'chliche Hervorbringung von Lauten in einer be-
stimmten Höhe, Lage und Kl ngfareet deren versch'edenartige Zu-
sa 'enfa un zu rö ereD o.plexen hinsichtlich Rh th_uB, e-
los, Arti ul ion und G~eoch in igkeit Le S p r e c h Vi e i B e
kennzeichnet.
2.) Der eigentliche Fragenbe eich ieser !rb it z1 ht sich aus-
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13chlieasli.ch 8J:t' die zu.gehtll'ig. ei t best1m tel' AuscX'u.ckserschei-
nungen zu beatihllte'~ Einstel1ungemögliob.kei t en L... z.~vischenmenßch-
lichen Kontakt.
3.} Die Hau.pti'rage dieser Arb(~it wurde meines Wisae~li~ in der Li-
t eratur bisher ne ch ni ebt g<Jond art behandelt. Auf' Le Werke der
angrenzenden IJitera.tu.r erde" wir an den jeweiligen sachlichen
B..x"lh:rungepunkten diesel' Arbe! t m1t denselben näher eingehen.
4.) Hauptfrage der Arbeit: 'velche .A,uad:ru.eksm.erk:llale von Stimme
und '3prechweise aillQ kenn~eichnend. filr eIne bes ti. l.ilte Eins tellung
zum Gesprächspartner?
Aufbau der A.rbeit.
a.) Auffindung einfachster Kontakts1 tu.ati.onen,
b.) ßerlegung aar Ausdrucltserscbeina.nSell von st' . e und sprech-
weise in einfacLste Merkmale,
c.) experimentelle untersu:chung einfach$ter K:ont~.·c"l.teinatellun-
gen im Hinblick auf die für s ie kennzeichnendell .1..~"dl'ucksr.nerkma-
1e,
d.) Dtars tellul!€; der Ergebnisse~
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I.
A n a 1 y 8 B und Ein t eil u n g der ton t akt -

ein s tel 1 u n gen.

Um einen Jberbliok über die zunäohst verwlrl'~ta\iFUlle mög-
licher Einstellungen zum Gespr1"chspartner zu gewin ell, wollen wir
ve r suchen , dieselben vorerst zu zergliedern und 1tl Gl'uppen zu ord-
nen.

Beroi ts in den Vorbe:r.erkungen haben w i1:' von "t~'Olltaktl1 und
nlTontakte1ns tel lu.ng" ge spr cchen und für unseren Arb ci tebereich
die Eins tellun :zum Gesprä.ahsp,artner darunter vers anuen , Zur Ge-
winnung gröoaerer ,{laxheit uss jedoch der egriff nKontakt" noch
näher untersucht werden. ':fit köm;.en "tnsdabei auf _1ne Arbeit von
Hedda. E)pal1) stützen, die B'::perimentelle Untersuchu,lgen über Kon...
taKt anstellte. In Anlehnang an K.You.n,; sohreibt siel
".'dan kann zwei wesentliche Arten' menschlichen Kontaktes u.nterschei-
den s den direkten Quer phys15chen und den sY1llboliscl"len oder kcmmu-
niku'ti ven Kon ~akt. Der erstere umfasst den' Oebl"u.:H.:huer dls.tecln,
Sehnen und "librlren Körperteile. Er äuaa er t sioh z •• , wenn zwei
'Aenschen kfuttpfen, z,~ei Liebeno.O sich uaaraen, in, ,eI' ~dutter-tand
Bo,ütahu.ngwährend des Stillens etc. Th:~J." aogenan'l e ayrl1bolisohe
(ontaltt wird ..;.11t Hilfe der Ausdruokslul t'tel her gt~~t~ll t , Er äua-
ear t sich z ..9. im AustauHCl von ßlicken, in der V..:rßt·,lndigtng mit"
.Tilfe von dL.1l<: und. Geste und an hriuflf,sten in spraoha und Schrift.
,ir haben es also in unae r e Falle ruit Kontaktfor e der letzt ge-
nannton Art zu. tun. Die symbolischen l{ontaktarten ulterteilt H.
E "pe1 fol;_.endermassen: "1 n katn die Kontakte nachIet' Art wie
sie erlebt ',,,erden, in positive u.nd nage.t1veelnte iIen" laal einer
:1ora.rtigen Einteilung kam1 man ,.ich all el'dings aLhd3cfJl1esfÜich
nach den Ange.ben der 1ltei11e;ten persollen richten. ,!"n müsste Be-
gegnungen zwischen zwei .ll.enSOhen, durch ie in de" eiden Lust-
b,cf11le irgemhvelcher I\r't hervorecl'u,f'en vu..rden, von oberfläohli-
chem Interesse bis zu tiefer Zu.neiCLi,ng für einanJ .r, a.ls pos i-
t i. v e KontaKte bezeichnen, 'Begegnungen zw1schc{! ~wei ~lenschen,
1e in den beiden Unlustgs:flhle irgend, eIcher Art erzeugen, von
0111 blosaen, ,unsch diese Bebegnu.ngsJ] schnell. wie 'glich zu be-

enden, bis zu.ausgesprochenen Gefühlen der An'tipa~h1e n e B a.-
t i v e lonta te nennen.

1 ir kön ten a.,c}~ je nec\..: :lGVl Verh,alten der oft~iligtEi!n Fer-
s nen aktive una passive ~onta~ter1~nisoe unter~cbeideD. Diese
1) Hedda E p p e 1, ~xperl~aßtelle Untersuchung Ub r Kontakt.

DL.,eertation Uni ver si tHt 'ien, 1949 t S. 4 tr
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Einteilung :a.m au.t Grund von. Beoba.ohtung allein erfolgen. ',en,n
s ,B. zwei j4sl.'lschen einandeI' l>egegnell und sua da .a Verhaltao des
Einen zu er aehen ist. dasa er sich bemUht zu dem. '\t1deren Kon-
,takt zu :finden, während der Z~eite eine abwartende: altcmg ein-
ni t und erst a.uf die BemUhul1t.en des Anderen eirlt~eh,tf hätte
der Erste ein aktives, d.er Zeite ein passives Kon~a~terlebnia
gehabt.

Ebenso l1essen eich die 'ontakte nach den AuedrucKflorsohei-
nungen ordnen (Bliokau.stausch, sprachlicher Kont~ ..t, B::rUh"'u..ngs-
kontakt etc.). 1)

Nach die en. Gesichtspu.n<ten haben wir 013 also 'in unserem
Falle m.it svmbolisehen Kontaktartenzu tun und zwar mit akti-

"vem, sprach11che~ Kontakt, ~er positiv oder n~ga iv sein kann.
Gera. e im. spraohlichen ere1ch s to asen wir j~doch auch auf

i(ontakt erscheinungen , bei denen gefiihlsmäsaige ;;(olponenton eine
50 geringe Rolle spielen, aa_5 wir in vielen Fällen eirle posi-
tive oder negative Filrhung nicht illohr festste_lea kijnnen, also
zu den von H. E?pel. anget'ül:!:t'ten .aöglichkel t en den l1indifferen-
ten K.ontakt n hinzu.ftigen müfHiilen. Bei der sachllcheJ:l ade e twa
fallen gefUhlsrn,i:.islJlge EiustellungsltQmpone,nten zu ( a }l"ächspart-
ner weg; trotzdem. haben wir es noch !Jit K:o.ntakt zu 'l;u.n, da es
sich um. eine dindeutig sym,bolisch-M:Qt1.W.unikaUve "lhl!,"hrung" im
Sinne von IIcontingere n bandel t , Im kla,l'sten Falle ;,uaohlicher
Rede spielt das Bewusstsein, jemanden anzusprechen, tar den,
SpreChenden gar keine Rolle und sore rns er sieh. üoe:rh.aupt einee
G{;3prt:chspartners bO'i'lllsat Wird,. herrschen L .. Hinblick: auf die-
aen keine besl'i1lUlJten. Gef\.iLlc v r • Es VJ1rd. jedooh klar, dass 1m

Rah::Jen der K.ontakteinst;ellun~,.anä1e oach11afle RedE: (P!Hl8 !t.IlS-

nahmes te1hmg einnimmt. Zu jen I I,;-S.na11lllsttill eu kön cn auch Si tu-
ationen gerec' not werden, bel. denen der Sprechende elch. selbst
Ü er seine gefü'hls:n::isalge 'lJ:in teIlung zum Gesprächspartner
nicht oder rlO eh nl cht klar 'ist.

Sehon wir von den crwä!l _,an AU!1lna.tHJe:ftillen a t ..Q st eht
jedenfalls fE.st. dass. bei je ontakteinstellu.nt;o' G e f ;1 h -
1 e die cntsc;.eiüenJ.e Ro11e olfio leu. Sie ha:.Je:u 1. t allen übri-
~en Ge! .thlen .se...eiusam, dass sie a.ls in verschiel:!u: 1 Graden
lust- hz'v. unlustbet/:mt erle"~ werden. Sie W1ter'.;'H.l:ciden sieb
von den übrigen Ge.filhlen (} du.rch, dass sio d.urch b ~sti lOt e per-

1) Uedda ~ p p e 1, a.a.O., s. 29 f.
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eon en b.ervorger fan \vcrden. wodurohsexuelle und soziale Trieb-
koaoonerrt en sie entscheide.nd mitbestillimen .• Es liegt mir daran,..
auf den engen. ZusaI.'1menhangz. Lachen allgemeinen Gafühleerlab-
nissen un jenen, ü i;e den z\vischerunenschlichen Zontakt entschei-
dend bei3tlr:'Htten, betonend hinzU' ..eisen. l'ir werden ",ptiter wieder
auf die hier' c$tehende durc.laufenue Linie zu s :echen kommen
und l'..nt spr ech 1 an im Gebiete der Ausdru.ckseroc le' nungen auf-
zeigen.

Unsere vp:r'~che hat aine sohr gr oaae Zahl veracniedener Be-
zeichnungen f'll' i 1St ellu.ngan aum Gesprächspartner. Uach dem
Vorhergesagten haben wir nun gewisse Grundlinien f'lX eine gro-
be inteilunr[ be r et ts gefLuJ.den. Zunächst rer dsn :i.r Bezeich-
nungen a11ze einer .:.I1nstelltl*gen ausscheiden. d: ;',r uns nur
die eigentlichen 0 n t akt einstellungen zur E,urtel1ung
in Ji'rilge . O!l an. Diese ao l l en un wieder in poe i tiv, bzw, na-
geti v gerihls,_~efärbte Eins teIlungen ein eteil t r en , In einer
dri"::.ten Gruppe ollen wir lLzeicLnu.ngen für Kcmtakteinstellun-
gen zuaanmenraaaen , die hinsichtlich der Gefühls'~o ponenten als
indifferent bezeichnet werden mUseen.

NAChDurchfJhr'ullg dieser ersten groben ""inte ' un" finden
sich innerhalb einer Gruppe i er noch Ein8tell~n; n beis~~en,
~erea spra.chliche Bezeä chnun an auf ganz versc!l1edenen EOenen
liegen. So kön on ir z.B. aB der Gru~ e ne.a~iv.r .ontakt-
ein tel Lungen die B zeichnungen: Hass ,. Verachtung un Spott
anflhren. "hn11ch stehen in der Gru.ppe poei tiver Kontakte1netel_
lungen Bezeiohnungen \Vie J)iebe. Hinga.oe 1 nemu.t, Ierablassung
und Un-terwUrfigkei t zueinander. "I'ir haben es hieI' rott feinen
sprachlichen Unterscheidungen zu tun, in denerl BC(SDnderhe1ten
der jeweiligen Eins telll.tng d ttc.h Hinweise auf eine bestimmte
S 1 t u a. t 1 0 n, die neben der gefühlsmäss1gen Ein~ teIlung
entschei end i tanlel t und in de_. betr e:C.fenden sprachlichen "Be-
griff inbegriffen iet, ge ennzeiclmet sind. Selostverständlich
hand el t es sich auch !_! b e 1 um (j(;:t'uhle. Gefilhl:e aber, die
von der S1tuation entsche1:iena beeinflusst sind Unc' 11e seI bst
wieder die Situation entscheidend beeinflussen. iL Beispiel:

v
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stellen wir uns vor: wir begegnen einem von uns .elll'geschätzten
,ädchen zufällig a f der str ·,..e, si e bleibt s t e en und stellt
un eine freun li.ehe Frage.. l'fH:tzeu wir uns ganz in. die Si-
tuation - und. Jetzt stellen Iz uns vor, es sei uns -inen Augen-
blick zuvor belm nücken der centräti,er abgerisl3en,un wir hät-
ten ständig G&:fü.hldi HOSle zu. verlieren. ,n :rer E 1 n-
s tel 1 u n g zu p'rtn 'ird diE:!se peinliche i~sgeschick
nichts ändern, unsere S e 1 b ü t sie her hit wird
Jedoch sch, er dar tel' leiden an dcl1er wir Le K 0 n-
t a. • t e i t " a ":: ion ent ,cheide.l modifizi t ein und
unser u ~ d l' C k ~e efi'i3,ifrechen 11ch. Al G -nbti.lck könn-
ten \,ir z.B. die irtumg anf ihr-en , die das Lob ......... ziehers atlf
ein Kind aben kann , las d.anac hungcr t ; 11' br ue !n un a nur
zu erinl'lern, wie in solchen ällen ein verschUchtertea Kind mit
steigender Sclbata tcner he Lt .. )....~h....upt erat fialli cl ngu , seine
I'instellu.ng ZW;. Ausdruck zu bringen. Die - aagen . ",.1' - Agg.re· sion,
die jetzt ZUl löt~lichen usc ruo kon.mt, wurde.. ,··rlich auch
vorde,:;, e r 1 e b t; übersta.rke unsicherheit machte 6 nur unmög-
11ch,::la~ sie auch aus gel e b t worden lär ..

Un...,ere GefCihlseiHste 11..nr in einer beati ,ton l'ontaktsi tu.a-
tion 1st als z~aifach g...;richtet: l.inerseits in inblic uf den
Partner, unser positives oder negatives "K 0 n t ,t g e -
f ~i h 1"., anuer~~eits in inblick ailf uns selbst un .1' S e 1 b st-
g e f U h 1". d 9 zischen de I tramen 8ros8er ; 1 stsicherheit
n Unsichel'h it liegt. Da dieses lt'3elbst/efünlfl i 0 enger
.echsel' irkunJ steht üit a~r ~zen situation, i .io das Kontakt-
erlebIlls "eingebettet,. ist. öru.eIl ~ir au:ch 1eseo 1.'taktbe' t1m.-

menGe.o pone e :3 ~ i t & t 1 0 n S Q m n e n t e
nannen.Sleibel'l lr uns nur dcsoen bewu..sat, dass S o1chso liohl
bei der ont tg ,f'· .1a omponante, da at1ch bei der Sei bstgefUhls-
komponente um gef'.fhlsmässigf_ ste llungnah.men handel t. einmal zu.m
Partner, ci sI zu uns selbst. iese Gef'ilileö~~en unabhöngig
voneinander erlebt werden, 'crschmelzen aber in. {at kterlebnis
za einer Rinheit tllld adi!! eren einander auch in besti-:tmter
leise, wie wir op'Her sehen urden. (Ka.p.III,) e lJ .stand~ dass
in den spra.c 1 eh n B zeichnungen f,ir Kontakteinst llungen das
SeI bstge!'ihl in j llen Ko ponent an der Begr-ifte, HÜOl' e di e Si tu.a-
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tion charart-cri3icren, mitt.lineen, hat uns versals. t, vom
Se Dstgeftihl ...16 von der SitLlatto:nskooponente der ~o.ltakteins·tel-
lung zu spreohen.

All! unsere sprachlichen €:iop1.ele anbewend~tt, i$.)t dies et-
\'va so Zu verstehen: Be1 gleichel.l.: negativem Grundgaf'·:'_'1.1 steht
H a s s I.m.:.it,.elbar f:.ir das btaü:e aefühl selbst, i dem "fTort
Ver a 0 h t L\ n g is t die vElostH.berhebung una ae sich bes-
ser dUnken d,es verachtenden ar tn er-s m1ta.ua5e(~l'H,c!l.:ttwUhrend
der Begriff ~,'P o t t noch koup I exe.r ist und e '.ersel ts Ko -
pcnent sn V':In V,:;l'ac.•·itUllg. an ezse Ha von f}c.L dentr.; da beeinhal-
tat und oft .:.t verstellt ire ..dlichem Ausdruck zuas onfiUlt,
durch ,elchcm uie t_;ehäo i~e{l'i'tik den Fortner 1 _ ~.:r:licb aaeht ,
Ditt arwährrts .. .E~i ...piele von .,cichnUUc.en ,;ü t 61:::.io ..1· posi tl-
-ver Cef:..lliluci lf; wellu.ng lasse ... s i.cl, vieUeicht sp:c.c lieh auf die

eise unt8r~cneiden: L i e b e wird melst dls ~t' .~e1ner Be~
griff ~ü.r atuTk po aä tive, uie ga nz e porsönlic .:e!: ' ,fuesen e
'"::ins~e luna: ver\.cnJ.eC~ Hit;. gab e tc.ennzeichn-t rlllr eine
Seite der s(; ...ben instell~n'; ·l.l1d Z\'Hl.r <HtS Bodilrf.i<" .it der
geliebten ptal'zon zu verse':.!, e1zen; in dlea91i Sinne L ..t aucb
:D emu t ~u verstehen. C.och ist dieser Begrif: n::ch komplexer •
.thymolQgisch a:onnen wir die Bczelchnune ale "flien- utfl B:'l!'-

.fuGsen, die B'reitschaft zu dien.en als Aus.druck dtr v.rstandea-
miissigen oder trieohaften (""t'~; 1us ~oetonten) Unte:..' rdnung. Mut
in diesem Zuna .._anhang zaigt an, üa,ns diese Einstollu.ng unter
- raftau!'i und gegml einen "i :r~ and dllrchges.et zt .ird, der en"t-
WetlCr au..:; ert"Dlb dr;r Pe!'sönlic~eit liegen kann (.r ..B. in so-
zialen Sc ,ra.l'lken) odo!' in I'rieuoo[.onenten der Per-s'·nlic..'1kelt
selbst ("SclostsLtcht·,). rr n t ~ r w U x' t 1 gk € i. t lat
VO~·!der LG'.ut incofeI' ne vc:h~c.'i sä cn als dem tI"gr,i f inhal Uich
die .....aln'JOnenl; , fehlt, ?clcl'l ~ d!'ct den TI"zei chnuu. ob standteil
t: ut" ange ell1"", laI'. )ie Vor8 ~(.'j ltl,nt von Fei .tlf!-";und. ~~chwä-
ehe '.:i:rd daher erweckt, \'eiL ;1r von Octerw';irfi ,;: ~lt sprechen,
d.ochklingstc :::.o.c1'1Vors tellvq;en von "Jvertreiuullg, "l'z ... Verstel-
lung mit. Her a 1 a e . u n € erwockt z!n~c ~t die Vor-
stellun eil: ... HöherstellunG (;.oralisch, so~ial, 11 u.ngsmäs-
eig u.s.w.) deE Sichhersbla senden; gleichzeitig ~::fc:l'en ~ir an
ZI.l:rLickha.ltung und oft nur I:' ehe i n bar e Jfrcu_ dlic.i1keit

t
'i!hinter der sich.Hoohmut, VerSChlossenheit und eingebildete
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SelbeltUberschätzung verbirgt.
Oft ha."luel t es si eh be d.er Verschiedenhel t 6 >1c er :Bezeioh-

nungen um e rachlich 0 f eL e Unterschiedet da w e örter in
der umgangssprache sehr hällA, ic.; verv ecnae'lt verde,n; enken wir
nu an 1e e an rwtihnten B ....fe Duü.lut un Uut r lirf1gkeit.
Oft hängen .rt un ~'Jeise, ln~ be st rn te Beze~ch!lun zu. ver'4'en-
den, weitgehena vo•.u. persönliohe: stil cea sprech,"'l,,:ten ab; oft
~Jir....die B~d ....~"tn,,, einer 13 2:.e1chriugn erst ur ... Sinnztu,arJmeu-
hang , in de. sie u teii't, gan' ge Hirt; oft an die Gren-
zen \i.berbal.pt, etwa ei ae . .i.Jt...~,Oi(;~l .. il16en Leid, J. ... :191', Kl.u.lIJler,
GraIll.

I.n....erhin haben wir elr en neuen Gesich t apuna t zur Einteilung
eer ezeichnungen gefunden ;. können sie unte r t eä Len 111 solche,
bei denen die Vorstellung v n Gofühlen den artsl n in erster
Linie ')rä: t I nd in ac lche t tei enen Cl.er Wort sinn LU'ch die Vor-
stellun g nz aati ~ter Sit tionen odifizi rt ist. ir wol-
len dia angef thr t en Gruppe. in forll si ner T:lbelle Zt1SS:T.Jnenetel-
len und in einer gesonnerten ~palte (lI) die Get~le, 1e nicht
dem K. 0 n tat bereich an ehören, da si uich, lU1' 1ttel bar
auf e lns tel'son bezogen sind, 0.1e a.ber doch mit e .ins tellun-
gen, auf ü,1e es 11l ~ an 0,,, t, ;Ll., einem engen "nhang ste-
hen, anfU.hren.

In einer we.ltere.nSpa.lte (V) UD:"Br I' Tabelle :onncn wir 13e-
...eichn agon ._- I K r~tB. 1iei1 stellü.ngen ZUS1L, er'fa . n, iir die es
ennzeiclme "Id ist, d" a er AU, ....r c (, uer e geht hen ,lnstel-

lung nicht nts richt, l!iins tel1i.lrl Cc' al ...o, b'i cl ;. en Vers teI-
lung eine ge i e olle ielt.

Die nun ..,olg 'n eTabelle k n.n nutrrlich keinen
auf Vo110t,:in if,kei t stellen.
gen fUr Kontakteinetellunge

Anüpruch
JjN.eiohnun-
erschöpfen

ir konnten nicht alle
1..J.ü.i"lI' en und au.S8 er ... .

:'1e 13zeichnun €Inhi rf'tr, die unßcre Sprache '01 ...et, nich t alle
ta'tsächlich- Konta.ktmöglic it iten. Vielfach lisö bei den
spra h11chen 15 riffen auch b rschei ungen un Jbergf·nge vor
u.nd wir üSli3en rol t Beu€:,). t .l ;3;J..tl erungen im allt:.e,,,,ei tl;ll n Sprachge-
orauch und mi ",I' )chieden ial pereönlichCll Sprach-
gebrauch versch1e aner Per J • rechnen.
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I Ir IV111

Gefühls- 130Zelchnuflg
richt~ng für aur

G-e:fLihle
situ.a.'€. bc- ~t.:tn~r , en'tspr.
zelchnenJ.e _.iaht wahrer
!o~p.enthaltJ. ~i~~telluDg

.Anerkenrmng
";ohlLehagen ~'fohlwollen

~A.ehtung
sympsthie oltche1ei

Bewunderung '(" UlleLchelei
... Lust Ver<:hrnng

Zärtllchk. Hingabe He:rablaasung
verzeihende
Gute

Liebe Demut Uf'....erwUrfigk.
7.~hrfu.rch t

i eher + 8cheu. verscbärnthe1t
stau.an (liE';bend)

i lndif! .X'enz sachlichkeit tG€schi.ifto-
fa.ssade"

Unsicherheit Z.lelfel
i eber - Schreck Furcht; .il.ut ,_'ekheit

Grau.an

Unb".:~agen ZurLlc.,J· 1-
tung
A ne I .Ull'~

;"berbeblich-
zl.eit

fnott
Io·. n

Unlust
Ekel

Hass
ZOl'n Groll senmo11 en

...otz

Seh.nerz
M;grem.11>n
.tut

Tab. I.
Gr.)be 'lbnrsic)~t über einige spraohji cne BezeLchnun ~l.

Duroh di· l·ebene.ina.n\.j,e.l.~svellu.ng von Ge:.f.'ühlsb ... ri chnungen
positiver, nog8.Liver, b~w. i'!_l'ferer",·t;er Art W.iii . n"ta,kteinatel-
Lungen , euen Gef:.i.blc d('~r se.i..l..te.n Art zUßI'LUldelieuQ: •.r., ;ird eine
d.eutl i ehe Dez enung z 'Vieche~) a.llgerüi:.ül1en., unpersünlicL.elt ge-
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:t'ühlsmiissige:rstellu..ngna.hme und persönlioher Koutakteinstel-
lung eratc htlich. 'Ein zusa LCLlha.ng besteht 1nsofeI'ne, als die
allgemeinen GefUhle der pODt'tiiven, nega.tiven, bZl. indifferen-
ten Gruppe eine Bereitschaft s ch aff en fUr' das Au.i L;reten der
'Konte.kteinstellt:mgen der :HÜben Gruppe. Jeder weis3 aus Brfah-
r ung , dass Lr eher genel c.t s L.1U, j eaand en syrnpB.thi .. eh zu fin-
c.en , wenn wir uns wOhlflihlen, als in einer unbeh""';.>lichen Situa-
tion, währ end wir im letzteren Falle uns er er GeJ.,llschaft Zll._

mindest mit Zuriickhal tun€; begegnen. Auf die groo,.,e "'jedeutung,
welche in diese ..l Sinne die ..."; 1 1 g e m ein e 01 tuation unü
die Gefühle, .i e tÜC herv::>rrcft, für das ZU~tau ,:..0 . en oder
NiGhtzuctan:le ro zaen von h.ont,.iüerlebn;i.sc,en spielt, eist auch
Hedda 3ppel in ihrer ,Arbei t1) !'lin.

Betra.c.ter, wir nun. nij):ee die B':zeichnuUt,e: ner Gruppe IV:
Ausser der '\LlssHge über die L.n.rütte Iba,re geLthl!:Lt' tL"ige Stel- <,

lunl.n" hrae zwn Gcapr :jchopa.rtnt~r iet in dlesenBe.,;eic1U1ungel'l noch
eine weitere {amponente enthalten, durch welche ~ie situation
der ,~tellu.nG.tla1;_jne näher b eLeuch t e s wird. ~orauf' weisen diese
e r'l äut er nden Koupcrren t en nu 1 bin? A.nerkennung, c:ntong, Scham,
Mut, i'berhebllc1 Kelt, Varac ..t ....ng , rrrotz .... wae ilh' Itlich
bei diese 1 'Be..,riffen zu deI' al1ecf:leinen Aussage über die posi-
ti ve;!} nagati 'Va, bzw. LLrsbcstLL te Gefühlseins tellu.n~~ hinzukowmt t
ist neben uodere~ ~OMpJnenten ver Blle~er Hin/eis auf die
Selbstoichorneit, bzw. Un!:;·.clcrhcit der Per.i;)Ou ... ~:llcher die be-
tref'fendeEl1B~ellung Zu.ecsc, ,deben iru .. Der VOl'ac 1..ung, dem
Groll und de ,rotz lie~en 'c~elnuBru die 8t~k ne.ative gefühls-
a:',ssige Stelll.m·'nahme ztl';;I'l.1uie, .flale.he wir ...:.it 11". S btH~eichl1en.
Ulitere':"nnnder eünd die drei e:...eichnur,gen n ~ben Olld ::r en weniger
wicL tiCEm •. T)Onenten dad\u:ch lW tarseni eden, "L!l_, (hn' Verach-
tende SeiIle'l'l })f)!'tner mit r:h~l1mtsicl1erheit gege:1t .:r ..teht, der
Grollende si c· unterlegen wL.>ö, w'~hrend (lOT Tl'Jtige versucht,
seL)otsicher aufzu.treten, obwohl er sich seiner Un erlegenheit
be',vusst 1st.

Nicht bei allen Bezeic~ .~n2en der Gruppe IV l~~Bt sich
der 'inweis not Sicherbeit, bzw. U!wiche:rüeit des Stellungneh-
mandenso klar au:fzeici:cn...ie an dew. angeführten 13 iepiel. stets
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scheint je_ach' iese Ko~poncn c neben deo Bin eis uuf die ge-
fü.hl$lliii~sib 1tcllungnahJle VO' handen zu Bein. n.., lSI,. uiese
eo ba cht ung von r0sser'Be e tAng. Sie f"hrt an

übel' sprachl.LcheBf:1;ueicwu.u en zu einer \,eiter~
Ton' aJrtein~)tel.1ungen, 1e unc ei der :"inteilun"

aur del.. Um.vege

K. ponente der
drelben von

groose . .:ut on sein ka ....u • .I.,·v.t nu.r da auf ko~" also an, ob
der Partner uns f:3;ympathisch r:> er unaympat ri ach '~Jt, d.h. ob er
Lust- oder . nl stge:t'ü le ln . erwecKt, sondern a eh . ar aur ,
ob wir uns ihm gegen ..bar >;>' c e r oder une Lct er f' "'_n ,

j.in.e bc.sti_ it e out akt eI :;.stellun ist a so nicht nur gekenr
zeichnet durch positive 0 e l agat1ve Stellung-

it, bzw.!1' hme ZW.t P t ner , aonc erzt aucn Q:.Lr'ch S 1 s c Lc

Ull'lc1erhei t als oLe ....es '10' tg fUhlas".

III er' sitiven, zw , ~l~ a ti ven GefÜhlsoi.. ,11 'ne; dem
":artner - enüb er eLner s e Lt a , iu der cicherheit. bzfI'. nsicber-
cit anderseits, hi'ben ,11' 1..,0 :4wei Riohtlinien ~funden, nach
enen ir 1.0 ~o teins L 1un en ordnen ~,:)Ll.en .. r KÖ ..an

cbCi.u.lichen.in einer grap . s chen DaI J "t;ll~n dies e Ordm.ng ~ :.

Sieherheit

- .... ~·-···-I

eg.Kontakt-
einstel1lL"li ,

;

X01~T .. + G FURL:t

&t
tr.l

~
r4w-

Pos •Kontalt·t-einstellung

GI' ..ph.Darst. 1: . as )l'd 'ungö l~!1eJa der CDntakte.l.",.;t; llu.ngen.

3e':" ic er r .) i ehe
.-cf ihlsl ~ ,nte mit der
ir.. - . viI' C'llr; zu or
eise 1s .. e1 r bel' R .:..1.010 en

v

- Btellu Lß s. t~en r ie lOnt kt-
tL()l' üllskomponc .:C 1 Bj:>..,iehung,
Atensyste verbinden. uf diese

,. • <, chaffent in <10. i nzelnen
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t..onto.k:teir;_~ el:u. (;1. ihren l' "z naben, 1:'1€!'ste 'J.adranton

Lehen , [on-

und Selbst-
"Hir uns auf .ie gr aph ,Darst. r.1

1 e z , :e1c:w d ur c •• ß,
sicherheit
'urdI'n",en

GiVj_, (z. • Z' rtlich~ei t), 1 zweiten
lchc i UTch bnei-

1 ,ich bleibtgun best I "t e I d , whhren Le -:;el ...stsicherheit
(z •• freir. .LIehe A,·ßre~si,)".). Der dritto 'iuadra
apr ecr en ...d" r t f:'r ne ga i e G fiihlsei ::;tell' ,
hei t e cgenj oer , { :ne :'1tune, iüe 1:

., w·'re dem ent-
~.i ITnsicher-

Z.13. als fUr
den Groll b an ge.tu U drnrrt fU.r

nahae (etwaUno ic~r si b i po 'itiver
~chcue Verh_r~nL) •

•1 -t , Lso dur ch un er€! ~:irite ilu!lG der Kon-
ta'~::; Lns t o I ungen zu eine
m:;....l icht , .:.':'( ein!. ichst en

: d U11 sscl Ol:lu ge l.a 1J " ' s uns er-
1 sol eher Ein~ tell den

sie eG ~i..l...en en Bestand teil v zu. ::;'QLls'truier arcr die

i t, bzw.t:;.efüb.lö_"'ss· e !;te lungnah '~iflerseits, die
Unsicherl eit de. Partner L) en 'tler anuerelseits,~'rl' bt wird,
unsC}einfac'l r fend.e ~-o!1taktsi tua zu nennen.
ollen ~''i'ir den t;cch ,.ni 3. Uu er ,u';;,\.tru ckBersche i also an

Rand einf c .~~ter "onta..lcte· ",t "llmgen uLtersuchc , so bieten
.;;ic1. uns daf' ren tlich - .' J..i. ,. "xtreue Ko!ta ~tsi vU tionen",
:Uc \rlr h.1.c!' notieren. (ni, "10inbu.ch~t;aben e die Lage in
unsere 1 ~oor ,~,'na tensyste • )

a pos.
b pos.
~. i "lf:. c ""r...
d m-.g. alp er
e neg. indifl.
:f ee.· u ct:er
g t ndiff'. unu eher
h Zj s. u , cl: r
j L: i Cf • i,r, d i f.

.(.--- -

ktsi tuationen ord-
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fir nab en ,üso die Ol,ÜJC Gef'Uhlskoh1.i)Ql,ent",r:t ueI' Kontakt-
einsteIlungen zUEüne:.nder all';' and eLt und theor1l,~tisch neun Fx-

uei Versu-
chen , bei ,"e: ...en einfach Get>.JT~·ehe auf'g enov, .en unc i....: ,!\bDpie-
len at.:l'!'iu~ ..o l Lung iJ.I1U..,ti ,("rkll.ale hin ane L: ;3~_,i wurden , t;e-

\vei t e"lt.:ere'" l!,u.EJ vahl VOll ßi tuat ä cn.en schon ve r t re 10•• finden,
nlimL ..ob Ln a er ':,ituationen : a, e., 13, j, eifl wir' j._. auch Ull~e-
r en pr ak tLs chen \'crSUC!1en z. ,;rl..ndelet"w wollen. Io t.in mir des-
sen bew sat , ,;;'.,:;)o.iese ri 'l(H &.:tl1ß an dieser ste ,J.J e Ls Vorw'eg-
nahmt e.r acne.i nen ;;lU.;:;;;S, d &u io t auer aus n ar s tellv.n","\ ~f;H,;hnischen
Gr:inden nicht and er s möt,l on , 'ie At.:taf\.ihrungen i a p.I II. wer·_

den das vcr s _gndlicb raachen, -'ier 0011 nu.r ar.ge e '"etwerden,
d.a·:;~ die .301 ",t:ölcherheit C <;;;[1 >{cinen eigenen AlJ. !'l..:.ck bat
(:iddleton, o;:;':'tJr,)cb.en in ',;p. II.). praktisch er .::.e11 sich bei
den l' ....fi 2"); Au:fnah.;.uen yon . ,J oefH;tür en (Kal.I7. /1 u. 2)

Beis;,;ie1e flir. alle neun au.fk.,e;:;::l:lten ,,;,..ontakt;situ6,:'tl),r:en, da
a.ie Versu.chspo.rs ).len nich~, i er in der gevlclnocht,;;fl B1tuation
waren. !Jubel bC$tü:~1cite 1310,". Ul r, J:f~S iC,h de;c ",J. ar Ll.Cl'(: der
ele:üniort'l';:n ;1tuat1onen v Cl vorniH:Jrein hi;#...te e:c.;_, lie.~'.3en 10s-

,ir an den von uns asewählten
sind:

einer'sei (;s ::iic 3'lchliche .i~l.."..~llungtb(ji Relche dio ge-
f·'l.l.:;, ....,).SJ~g€ ... tellufie;naiH:10, nQC,~ das Erlebnis '1'0. S' c erheit
o~er Uns'ic:';:;Jrbeit eine :~)11e spielt. Hoh.racher .::_.;._eicrmet
...,3cllL.chltcit,Üd !·einstellü"l<."tiose Einstellu.ng,1) .. j ~Qcnfa..Lls
is ~ l3ie Olme gef 'tüsm1is»ige 13''r ung. D..• dem Spr,.c nden bei Jer
sachlichen ...ade iJ. Extre. !)'in ,liE; An'lesenheit ei'leO Gesprflchs-
partners als sJlchen kaum 'ZVL_33vrlld:' t~~e1nklJll1t,r'~, f·ülan also
auch ";rlebnisv8 .....er SicherJ,it, bZ~i. Un3iche:fh~it ,'"genü.ber dero.-
sel;;en 'iOe. (Ki C ert :l t ... ~ C 1'1 1i 0 h e n ~,r ::1alstiilll11G
eines enschcn 11inlß,;GU wi:l:;'d erade so ne allg9.u esel }stsi-
cherhcit, b.;',. aere,1Jan,ei ;u'-~ AtlS ....TllCtC kOlliJlOl" )',,3 gehört
jt;;;l eh nicr~t hicl bor. )

1) H. • 0 h !: a c 1: er, ,1 l:fiU:ru.ng a.a.O •• 5. :;37.
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Die drei +veit er e n Ex tre,,:wi tuationen zwischf;}q)ltmschlichen
;\:On.taittea l:fi...:stG.l gekeJ:l.1ze:Lc .e t Bein durch :nö;;L ... ::r(; pO$itiv~
Gef"ihlseins l.ellu!lb im ere t eil Fedle, .llög,ü:hst negat.i.. Va GefJ.hlse.in-
s t eLl.ung 1,.1 Z"101 tenM;i.lle, r end in dLe sen b t:.id", FliUlen ein
tÖ,liehst nor~aler Grad v~n 1icherheit gegenioe?&u' Gesprlichs-
par tne r g,e.v~ihrleü:Let.verdc.~ ._~ü)tite, s o iLt e in letzten der
vier Vurutlch ....si t uat.Lo nen , Jei :"Öt;;U.ühst iIldlff~n'~ .. 'x gef1hlsmiC:s-
ilL1cr' Eins ;;ellll.ng ZUill'artner f fU(:)61ichst ßroos6 .. , lcbe-rnei t zum
Ausdruc~e KOa~en.

Die vier g enann t er.. =xt~·e ..situatiJnen wolle
Gr"ndlage una er-e r expert en t e lall Vntersuchu.nger

i.r äean ach zur
ühen.

ZUG~~illenfaS5uni von Kapitel I:

~ ach den G(~sic~tßljw1':<:te.1 vor Rcdda F:>pel h<l.,$~ wir es bei
LW' er en Unterf3ucr.twgen .::l.i t .ktiv-spr~chlichem, sV;lbnlischem
.. 0 n t akt zu tun. !:'i eer 'l".:1'" '1 hir1!üchtliclJ er G~fUhlsrich-
tung dem P:-trtn9r gceel1Über'o ~itiv, negativ odel' - in Sondertr.H-
Len - indif:'eIent se'ln. ('1r ~'ehen bei unveren r,tlcbtungen, wenn
nicht ei~(:ns ci."I. an .ere' '3+i."lJ)Unj{t ancegeben d ...o., vom Erlebnis
aes Sprechen1e~ in einer Cant ktsituation BUS.) i n t e i _

1 u n ';,: ses ich t O~) • l' k t e ()l'geben aus einer
'n::üyse der nprad"l,Lche:; c?eic" nun:"'enfilr vcrqC' "p 'ene Kontakt-
i~L.:tellun:::E''i; d ieEe enthul t ::")nt,.llich 'Hinwei s ~ ,u_. pos! tiva oder

n()it~lt ive G:;.!'ibL;f'i '113te' tun....' c;tr!' } ~rtnt.'T' gugen'i )cr ',10 darüber
hinJ.us in viele"1 'P~nlen Hin 'fise :mf Selbstsic!ler' '.it oder IJnsi-
cherhei t d:JE' ""nr"'cheno_cn in I_~ -'T be treffend an 5i tu iOll. Dies wurde
&n eirigen , ic~i~len nuf~ 7e1gt.

'ir 'loen .ln] ir:! .{,),t ':tt.:ef'jhl nincrscita, i s:elb:-3tgefilhl
anJer3"i ts ::' r>i "1ichtlinien. !'.t!' ein grobes ~int"'ilungssystem ge-
faJl' on. nas f{mt:ak.tgef"hl li3f1t zlv1sche1'l den ~,t ~ "'1:Jn stark. poai-

iver Iln,: stark ne.;::ativt:H' '''.f hlsl'1i,Lsl3ieer :gZUID )art-
aer. 1:1e exi're 'Hl ~'ole das (!'Ö'll:n,t ~ef'1:nle~3 sind ..( "1 H:~taioherhei t
uni lnsicherl'it.

·us denr')'lJb1natiol1.s " ic""l~,~' ten rJer heid.cX I)mponenten der
[':mtaktein., te' lung (K::Hlt ,~t.~e:f'111 und ;~e:.iJstgef ~11) ~'ählen wir je-

ne vier aus, 'urch dere.l r r leichul1g sich die ci .1iChen AUs-
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dru.cksfunxtionen am ':'eutllchsten werden darstelle,. Lae een , ':1r
greifen dab eL ~ülerdings Ler ,,:lrstellt.mg etwas vor ~.urcl~ den Hin-
weä,s auf B"c.,I'·I1u.,Jtlt'.;;<en(liese!' u uwah L der VdrsucH~' Ituat icnea ,

die erst in Kp.III J~rgele~t Jerd n können.
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II.

A n a 1 J s e Q n d ~ i n eil u n g der ~ e r k -

I'l:lle von tirnlilr~ und. ~)prech i s e.

und Sprech"ei",e na (;urr;El, fse: vo n de:" beobachteten :l("U"gbilo.ern
ausg ehen , rc~ halt e es jeloch für w i.ch t Lg , mehr _1~' dies gewöhn-
lich geschleh t , zug l e ich a e I die physiolo gis ehe .. V)!'günge bei
der Eervorbrin Qng der beobac'teten Erscheinunge 1 in Betracht
zu ziehen. Di~~ soll im Fel e~cten veJBucht wer'3n.

A.) 'ir aben hier t i ra m e als die 'lervOl: .r-Lngung von
Lau t en gexen z eLccne t , die d "'"ob ei~ e bestll'utc> F 'lle, sttirK:e und
\.langfarbe von einander urrte re cnä ed en w erd en kön e 1. Unterstlchen
wir also Höhe t St,'rke una 1. 12farbe zUr Sti.'1JI:te 1:11. sichtlich ih ...
res Zue tan (\)'.::>_6118 und ihr~'!r '€rkmale.

Die H ~ h e der Sti ,11 ist in erster Linie 'I <). der ti"nge

der StülJ;.b"n er f~bhä.n,ig. .i.c Ei ist aunach s t d.'1'!> '.ie ana t o i-
s cn sn Gfi;Eeor;;ü;~,i ten an ein;;,.el ien Individuaru bea~; ·,t , kan rt jedoch

dur ch wecne e Vif: Kon t r ak t Lon aar v.:ehlkopft1UBKtll ) .rverändert
werden. "In der Regel ar oct ten (bei SPEV'I1UnC un 4 "l'tsparJ.rlilng dar
~~ti dO·'rJoer) der n.voculi& und dez' l1l.crico-1i.hy.ccoLd"l1s ZUSt"',,len.
er letztEre Nird VO.Il n.laro/urlcu.s cranialis" (n.:1 ••- ~neeus su-

perior), "r..hn:ers,;el'e V:lJl n.lryngicua cau.dalisll (ll.laryngeus
inferior), 11, .i ..dera n.ree:Uj:l;'ens innerviert.1I 1)

iebf';ü de, b,./~:3):L1U;:'tgJ.el' 'J1,;iUlolbi Ih.l.er iet auch ,'ie Stbirke des

A:tlJ1asens für Clie Tontüihs .., ""'"'t"C bena. 2 ) ~Je 13thrkH' 5 Anblasen
beit,leicllel 8panIJuflg der' ti Ib:"nüer, umso höh€fl'
son Jers ver,:ic .el t sind ;iie Koor(!ina tionsvorr",än(~e
nllng der stL_,.,u"n .....cr un'A st' 1',6 des Anblasens. :a.

,.t.:l' 'ron. Be-
Z.Jischen Span-
.Ltshal ten

cünes Tones V:;l1 gunz be::.;ti.l ter· j ,,-Jhe bei gleic:lvi ,<'er Terfindc-

rt.mg der L:n.n,,.tür;t:e z. i3. t:i ,,8~1 eine höctst ko.:1)luü,:rte Koorui-
n:::.tionsleü., t"..1,' ,,; ische ..l Z ,ül'cilfellund I{ehlkop;f'·.:r, die jedoch
..e!'l .ce is teIl. '-Hk. eben Oht1f~ 0 _ ~ d.(Hn' e An:::rtreng\l!lci ~.\.;:Ling t.---_
1) ;:.

2) c.
b d E; r h. a 1 d e '1, J,ehrbuch ieT phiuiolo ie. ß ..ll.9.

Aufl. urban ~chwarzecberBt ~ien 1945, S. 285.
._ c h .. a r z 11 a I, Gru.adziire uCl" iilSiologie.

3•.Aufl. LJriJ.] f,cllwar:.;caberg, ,J. 1947,8.376.
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S c a 1 z i t t • 1) zieht us ein!:;ehenden radialo io;)chenund
pneu.fJo~rapbisohen klinischen Studien an pätienten mit: verechie-
danßn Hala- u.n ,Msnloiden flan Schlu.ss, da:.lS:io Ql'dlno.t1on
zwisohen t.;werchf 11 u.n Kahl opf BO we1.t g ht t lervöee stö-
rungen i Z reh Ilmeohani mua sogar ganz besti te Vcr änder U..f1,-

clen der Kehlko~tbewegungen .ehsichziehen.
Die nOl'.!.ll.f:l;loTonlage bei ..;~rechen liegt nach .J.

s e 8 2) 1m u.nteren Drittel es xonumtanges, der da
Individuum zur VerfUgung steht. "I! he \la'ea hi h
s sa tin. C' I one more towards the m1ddle thlrd, thia m
str ...i _ '1.. t' e voo 1 corus: whioh ar e thc used under
ccna trlction to p:roduce this higl er pi toht •

Die G 1.1 e, r k e der Stiwlle hängt aber vo

M 0 -
betrefi'enden
r nge für

ans a co.nstan
oonatant

Cl' ~uftm.enge,
welche in einer bestim,llten Ze1t J.nheit durch die S ...irri tze ge-
presst ,ird. ährend sich d.lc Stim, bä.n'er in Pho. i.onsstcllung
befinden. st "r er StL, eh" t Lao eng i t den 'te vorgängen
auaamaen , IIReepiratlon: the power for voeal actron , 3) ~ar}t:än-
nen uns die Luft äule, '!'ilech) bei der Phonation darch '1e Stlmm.-
ritze gepre st wird und 0.1 ~;.ti lb'~nder in Schmu l,en versetzt.
als auf üe Z erohlell aufruhend, vorst lIen. D-~ Z erobfell
1st also der eig ntl eh An atzpunkt und A~s an. er bei
der 'Phonatior aUfgewendeten Kr ft. Die Stärke der st e hängt
mit dem Explrn,ionsstoas und dllit eng m.it aer Tät! ~eit des
Zwerchfelles Zuea~ an.

Z.erchfeiltr in1ng Qnd Z erchfoll:ontrolle a~i len aus nle-
• ~runde eine g nz wesentli~he Rolle bei der l'ng er SinG-

st1 me. J.l u y c k und 1 1 e n 4) hr:l'ben expert l.tell gezeigt
dass die Ruhe des Zwerohfelles beim Spreohen a,l:lrlZ eh rakt erlstie
ist für dl~ " u te St1w.,nettt (' rcnd d a lmru.higa, r, pfha.:ft be-

gte Z erchf 'lI sich bei d r I ch1ech tell s ti. ,;.La fin et.

1) '..S 0 a. 1 ß i t t 1, Influenza da la mobi11td.
sui ovim nt1 far1nge1 uraate 11 r s'iro e
Valsalva, 1934/888-900.

2) P.J. 0 S , Vooa1 Al'l,l,ysis. A.rch.Ontolar•.

a1aframmatica
<.\ fonazione.

o

o ,e ,
Ru. 'oll
goo on

1.. a. o. , • 178
und K•.D." All e n, Diu.pnr

POOl' epellK n_: vOlceo,S aech

.Ohioago 1948.
s. 174.

s"io action
.1931/.1/101 ..

109.
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nel eigentl ich e unterschied, wischen ,j~a.tursti'3r:l.a Ln geschulter
f ti.:ri Je liegt 'neigt in deI' ~;,erc~.fellbeherTüchung. "'''r'o 'su.pport'
a v·)ne in s' n....,ing, the di.ai'! ,':Jl1itic movew:mts ar e conac tous Ly
corrt ro 11ed . 10 do t n e abdor.I LlI aus ce.Le have to be trained to
rnake them contrallable. Tlle C rt r oLl.ed action of the respiratory
system' eco nord zea ' the actio;r~ of the vocat cor ds , i.'hege known
f act s can be investiga ted u thc use of pneuuo gr aphs , " 1)

aB M 0 ses 11 suppo r t« n e t, ist für dieS ti n • '. un g von S!l€t4

grosser Bed e t ung , Bei der k"tl.bt let1schen sti i1:il;)il ng wird da-
für auch hliu.i, • a er andruck: "i\ppogg;io" verwendet. eaen t Li ch
fiir die dabei ,'iirr.:sauen pe:cho-phY::liachen Vorgäl1".o
ltinnerc,\rerank0rung und .~b,v·;.,ng der 1,1n- unQ. USl ", 'lgsfunktion
die Ausbe,lanzieru.ng dieser Cii.1en Fa.-rtoren, telL.; i Interesse
eines terogeltcll ·,teHlverbnmch s, teils - und. " ie: i~ einem.
n,ch h1jhcren Orlde - um die cl",entliche ErzeugLUl, 'Ga Tones in
en~dter Ver bL: ..,~,_;:ngmit de} bio seiner ~}nt, teL, ..Ul. It (Zwerchfe1~)
"zu haltenn.2)

::;8 erse rL.~ wir' ',vesont l' eh, festzahal ten, _" ~;;, a.as tonisch
durch den ':'y;'I.I,IuthiKD~innel'vs:~rte Z·;erchfell als Uer tlHaupt-
musKol i'J.r u.ie t,1:ung" 3) J,"ir ,-,ia Starke der ~ tL e und fUr die
AbfJlga der "':Dirationsstö'j.JG ,.ausschlaggebend ';_qt.:

Der BeEriff K 1 a n g ~ a r b e mnfasst va:t'!:'chi&dene Kom-
ponenten, von e,t:le!l wir beB) ~j .ra au,f Hegi.ster, f Alononz, All-

schlacl und 'j:~ Ihre n)iil:er c:int" J.t"':~ wollen. In ihre.t ZlHHll1UJenwirken
lr6ntlzeichnen -liese vier '\1er&:,·lc llr'illilich, was wir in einer Ge-
sar_ thai tals t.L:Llgfar be w.?hr '.eIl •

Das R c u i B t e r i ~b€s~i~wt ~urch diA 10talisierung
-er Vibratlo" :...uf der bti .J.u·" .rll. riese wieder d cl! die &:0-
ordin,!ltion VQ. scitliche:,1 ,c: _i,_,tlcren (later'alen •. EW, zen-
tralen) Faö ert \,:e., S ti,u21:.J:'n,:..r. "Uni-er ret~'L, ;A.I i' to be un,ler-
s tO:)d a ph,ysic;ü (o:ooui:Jtik) >,)} enomen which resLü I;::; 1'1'01:1energe-
tic chat1l:.ß in the ;tJuscu,lar c(J.)~lin'1ti(')n wi t':in the vOcel cords.
:natoruloally, tbc band re~l~ter 18 prouuce6 Oj i Ol~~Gd vibra-
tion of the i ,er, the glOttal, par~ of the vocal cords, to~ard6
L~eir free aales wheresa the 10,est tones (thc pure cheat r8-
glster) are pr ducod oy vibration of the lateral nart. The
j;Ü(Adle ~r mi. ed rel:Jister whioh 1s used in sper.üci:lL, ii:> & well
balanced coorülr.ation of the who1e width of the V'ocal oords." 4)
1) r",J. 7", 0 ses, <l.a.Ü. t 1".). 178.
2) E. st e l' n, nie 10 t~,; Lo. ';I..ei t einer einhei tl~.ehen !romen-

~l~tur f'l.r di: 'OhJsi:)~,b ,10, . Pathologie Ufl...- l:'}'dagogik der
~t~~l.Je. ono.t ;:Johl'. f .0 .ronhel,lP;. u. IJaryngo ....?h:l.nologi e,
192ü/62 .~'l.967.

3) C. S c hw a r z - . e n cI 1, fil.a.()., 3. 195.
4.) P.J. ~ 0 8 e 9, a.a.O., ~. 174 f.
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AnoJchli Clan e , i1 d i ee e Au, f" eBn brint;;t ~Oe e a
~ ü 8_ciehJ er 1ti

ache.:nati-
er bei

.. < cht. R.egioter1.) ~opfoti._e
welche ic. hisr ~~piere:

t ion wha rcgisters of oenl cords:
~~, chest-l'-' . ter; 3, .atxe d h~ er'.

'OBes be t o t den e ri '1' chen untersch ied 2 : '4cl:en Regi-
~ter 11 obire1 'inne lnd ~e. ~unz als 90 ituc- in an von Rohl-
r~umen (3ruot- 0 e' KOJfrnu
eenr aum) bei i.e r -Pot1erzeU, mD•

'3D kls die e oe, rif· ~C', 'Jnterscbei ur
steht doof. ein e 1ger fl.wktio. al.cr ZUSI1..I,wnhang z _
uno t esonans , t· eh H. t: I . f:.,t fHne belJti _

ci Le cz t er em ,vied und- oder ~ -

:, t , ee ba-
eh n Rct'1ster

te rt von Re-
tilJ.Hlten Re-

gisters. Br ni.or t r "unter '?' ister verut enen i eine paihe
von onen , . ie eur-en den s(ülJe:t1 "chwing.cngsmechs u s u (lex &timm-
li.,.-en, dur-ch die s eLbe stel u . der c;tül.Ii.t>r>en (CI.ttisf:>rm),
.urch.ine be ti mt e tl"ehlko )'fs t.e l Lung , durch ent s rechende@ Qua,Q-
lität des Luftverbrauches u.ndocnruieaslich mit der e 1 ben
Res 0 n a Tl Z ~lG teilweise ,rscheinu.ng der on:f j lI'ung - do-
tU entiert durc 1 die bei Cjin en a. ~)ch:':d 1 un oraJ fast
aus ..ahmslos in Bir.her 'eise u!,iretenden Vibra 1 na - gebildet
\verden.nl) ., n auc.h der Zu r e!lb:J.nC zw1sch(m el.ne j oestLl1oten
Pe i!ilter U!l' elner bpsti, e.l r'- der "~<;!SJ lilnz tV 1 I)ch Kein
oindender sei "irfte, so b-:: te' t L.d~rh:!.r ein e "_er ZUS'.l ruenhang

f7 ischen eso !anZ und '"eeist r i.n 11geilleil1on.
Bes')nd€TS beiw ~ingen, ' JT aJ.ch bf:i.1 Spr€c'(1en

Beden tunt;; der rcc~- einunr; zu, ie viir Geschmeidi
o ..mt grosse
genannt
i uteraue-haben und deren wiel ti_nte \t 1'· t:l~HHYt~;.

f..,leict ne'1nt. r eiiniert: 'Untt::r t.e ,ü,ter Ut;) Ji' versteht man
tUe Pt". ig:cdt ci es Sdno:ers, die .·e,-J.~)t:.;rgreoz 11 '-11.1' sti j.I1e
• .• zu. 'lber b:riic an, •.• )u" e ill.:.l' ror;r dOD Sti' li enmecf'anis-
cus in die rde e ••• re10un ~los hinlberZlaleit .q 2)

I) H.
2) H.

u t f,; X' n, 8. •. 9. •• ,
"·c :r n, a. a. ). ,

~. 1 }f~G•
1 'I 7.
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DE>r pub er al,e 8ti ne und h't,t '1. auch 'ier senilen ·tl:,.a fehlt der
~e:ister aus,_:;l(; ic \'18 i tt,t:;h0n'J, ' oiL dur-ch <'1.1e ma'1tleJ.nde ~oord1r.1a-
tion der v6rschiev;.enen, ob en od;chriebenen Ctl:u~li'J)enmech;aniB-
J ... en das e,ediL ._Lte RIii,,:ister 11' "',1;) nicht zus tanü eko '. t. Bernerkens-
wer': ist, (1:",,,(;:; bei tler heirh,,:' Sti:ilr1e der. 'Srrochit die selbe
'~r~c:tr.:.:incHlg oeobactrte t wer:':t: ; sann ,

Dhrend ['r das Rc~i6t9r usschlic9s1ich die r ~rvation
d e s Ke""l'{"'r'p, - (n,,!-'!!'l';C\l '1',,1 ou'''''''cl-'I]iessl''cl-'l~....' .. ~..L 10 ... ' j;;",.L :. .0 ' L,- ." ~,A.. ~ ...L 1 ...' ..... V ""100 ~ 0 r I ~ • " ....1. .

11l3.Gs<",eLH:md 1 j" ~irJ, die Re lC'J !.:IZ dur-ch die 6'C..38

:r . vi.:l..11ippen)
t et Lung der
oeein-

f Lus s t , liTt· oe e without eil.,) i.lt that the f un ct Lc n
1s Lnf'Luenc ed b.y any ehanse in the :rsspir'ltor;y tr

Eine wie ,t!.gc Komponente beim ;6ustandeko .wen er HeSOnatl2
ist auch der ~ tim man 0 c h 1 a g ouer 8ti .ns~tz,
(nicht zu verwechseln :ni t d' "ti::wl(ÜUsatz, dßn 'V.ir später be-
spreohen ~E'rden .. "Der Be ;ri -'f (ti .......a ;'1'3. tjz dnhal t; -t, das Resul-
ta t der mech'::1.ni sehen f edinguuf cu, iuüer aenen dL. ,tili..e (die
T&n'i'ellen) an. b"!;:t i':l.,ltenl')1J. j'~t E.n des ~,ns:,\tzrohre:J, f;n ezie11 am
harten (}.ai.lmefl, anso} la.gen. 11 2, Vom stl:lmanschl'lf, h~·.ngt wei 't-
gehend die R SJnanz iu WanCfl-! cbe~rBU~ ab, zuglcic aber auch
Oie Rich.t-lng der den 'Ylundr" verhls~HHlC1en Schall .ellen. Das

sogen. r1knödeln" 1st die ~r"v.: L€ Form falschen, .• 1'. fur aie Klar
!'leit des 4,UD ruckes unZ't'ieck:re.HJ..gen ~)tL..~~an3cbla,;a '. nelm rich-
t i€en, ~\f6Cr...· ""..:;,1gen f;t im,,,,!l..BCfllag wird das Ansatzl")tU 60 ein-
'estellt, da e die a harte GaJmen ansohlagenden ud von da
reflektierte.1."l _olwell en gena. uf den anzuap,'cc~l . .?al'tner
!'pro j izi ertl1 erd.en. ':ipnn ein ',)recher in ei.ne.t i tr'emden
~anl nach einicen V~r~uchon aC.ne sti~-e so eins l~~, dass sie
"in alle i.ln,tel de:;; Ral1:nef:l reicht'·, so dürfte aie:...el "Einstellen"
n~ben VErän,leTlu gen der IJoutstfI'ke vor allem eine llpassung des

Sthl.ffi8,nscl-:lkigee an ais vcr1':". trter iTerhäl tnicse 2:",_,:1' .ndeliegen.
Die "tragena.e gti:'1me't ist n,_ b~:l. :reicher Rf?f3onanz vn%.' allom durdh

ric .:.tige'l ;:''tiH. ensci11ae aus ~:,.ic}net.
Nun kSL.!1 er ;:')tL!l ,,·'~!i.~{,l1 _,' z e ior stL:n.moll f;h:'ich zweckmäs-

aig sein und aoch mag die \lt er projektion grwldver~chieden
"rr::)(.:hsinen. In ((; J eine!.! F 1 .,lin(1~ die c;tiu.we ',:le aus dem.

1) P.J. Tl 0
2) H. S t e r

e 0, .::t.a.').,
tl, a.a.O., H.

• 177.
974.
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rr Lch teT e irres J31echblasi t.. uraen t es auf den U::r " üinau8po-
saunt (vielL.ch vird geI'r".~ a.iese stl ';.6 11.... e I I ..tl.chen Sinne
'projiziert f .Ii., hiu'.!u.::":,<J..;;c leudert genullnt), iul ....ereti. Fall
scheint es v 13 ob die Gt::. e" i ::a " Sprechen' chwi ng e wie
tn B ;BJnarIZ\asten eLnes ::tr.: chinstru!'!l.entes, iu heiden Fällen
jedoch aal; ,.je l)loje:~tion e.r :.challwelle.n mit _ -s s:.eh ar Genall-
it;;;kei't au;' Lnen cntfcx'nJ"", rl.;;.,esproche.uen e.i r , ' ,~11t sein.
l:ier 11E~tt t b:-_:i < nacn Lag der vt.:.Le,
'...i m 0 r e, ~cr ~..l.;.ngf:;,.rb.;l t liiclhücht del.au.

, ,ied im
, l,mds ten Kom-

pO!:l').nte der ti: ..,nproQ.u.ktl0. "8 ist nun ;,üchti
we.ieen , ,~... " G,'-C. die t'..l . aro e let ztlich auf
schie;1e zur ~c'{['eht, da j(;\ dU::3 'iaterial der
stets ä,iS pl--H;he blni'bt. 11' ~Jp1'6chen vom 1I 8 i 1....
einer Fl'··te und vom. t!:;au,t •. ",0." Klang eines. 01'.;110
se Unto:rscJ ieo:::::der K1anEfa;r08 von der Versehie

, )..auf' hinztl-
!nanz.unter-

"\ ..u<,.,.nghiebe!
rn"'l1" IU"ug
lLhl leiten diCt-
i t des '\1.a-

terialo lv,n', ....ü.s cl en d.iese Ins tI·1"l. ....en t e best~~hen. ::...! 1.lenschen
steht i _wEn' nur ein unJ dc;;r;:1'wl~eKehlkopf zur ~') 'ie! aeugung zur
Verfij ~Iung :.mu floch, wL;, ~:QC' ;lvoll kÖ :nen uio ....J. der
menschliche ~ti~me sein!

',Ias inu nun d.1e phY01011l..isc!IOrl Vorgänge, 1e zur Hervor-
br:::'11g,:mg un 0c,rsci ÜS dlichc.n ..1:l ;ngfal''ben f'lhren?
es ~~el gaGz ~agensJt~liQhu rten des Tiillbre,
ni: Il...ch d(~r oben beBchric~b0 '.te pos:lunende I! J.fl.!;:3.

dllnlich sind
UIH" auffallen.
~'; ft Ton und

er re9~nie~3nde ~gedeckte~ on. rJta~chlic. e~~ _rechen die-
,,,en beiu.cr: .Ll1'e.:;'loTKmalen [1",-0; gant; charakteri i..lahe Gflsten
des Kenlkonfes; ich halte. iu!' bei der Beschreib ,lu; an die AIlS-
ftihrungen P. sterns1): o8i < erVO!' brin~llng uno deo k t e r
Täne iGt der ~ehlKopfeing% verkleinert, der K 1 ecke1 legt
sich naoh hinten und verdec~t den vorderen Toil der Stimmlip-
pen~ die Cie!3oeckenknorpel ",ind nach vorne über ,,;e'dppt und die
'I'aechenli'pel'l geGen aie "!i''''o zu t:edrhngt, wodLJ.J~c;·oio Stimm-
li Jen ccllL.('lel' ert>cheiur.·! .')ieEins tellung den K hlkopfes bei
der Uervorbr lug Jng g e Cl " C R t G r Töne ia' '{ennzei ehnet
durch VergröBs rung Jes Ke' l~opfeingangeB, bediu_t durch 1ie
S v(;llun1_~ I' es l{ehld,eckels. D'~r KS1'lldeckel wird 'nil. .~icti auf ge-

1) I. S '" ern, 11. a • 1. tH 1326.
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richtet, sodass man bei laryngoskopiuonen Beobach ~tlnt::en die
Stirranlippon ganz ~lbel'blio1tt. Die G1eßbecken·~.10rpel "lnd etwas
nac~ hinten übergelegt.

ir sehen t wie schlecht die neaeichnungen rlunge(ieckt~ und
"geueckt" zu den phyeüolof;ist; ",an Gegebenhei ten bei der Hervor-
brinp,ung der so bezeichneten "ne paaasn, i~s 1st ja tatsächlich.
gerade umge~ehrt; bei den U~ e~eckteD Tönen s1nJ dle Stimwlippen
vo ..J Kehldeckel teilweise ve:t'deekt, bei den gec.ec ...te Tönen dage-
fen Ü~t der {: hldec:{cl zuriiok,_eklappt, ;]i e stL .•li))en unbedeckt
Mehr Ber echt I I.mg haben die )3. '-cichnungen, wenn Viir von der

Klan'jnirkunr aUSt:ehen; die 6"'~eckten Ti5nekliut. n Ln Vergleich
zu den ungedecKten wie eine .1 i t Tu.ch bedee,de 'l'!'.) .cl oder Glok-
ke im Vergleich zu einer un.be tecreten. Das l1Deckenu u.er Stimme
hat 3.180 rn..nrt n1t den p:1.d IJgischen Vor6änge:, in.~ü)mson.~ere

den Ee cgungen uss Kehldeokels zu. tunt son ern iLt ein synästhe-
tische BszeLc nlllle; des Kla'16cs ..

/

Klang!1n21y~it;cl1 t r e t en ceL d en ungedEH'Jkter.li. i.:Sllen "die Okta-
ve unu die hohen O'bertöne f;.ta:ck hel' vor t wodure. cU.e Stlrnme einen
stark met·3.111sehen und SohUietternden Charakter erb.'·lt. ,. 1)
Die gedecKte.l 1'ön,e sind ~aduI'Qh besonders starkes "ervortreten
des Grund t ones ge 'ennzeiohnet n \'I';odllrch ein weich er, .iIder und
leicht gedämpfter Klang das H"uptcharakteris'tikon bil.let. n 2)

Nach ~l.. K eil h a. c k e l' 18;:; die Klang.:f'arb} einer sti um€!
deren "Art der Zusa.:.im.ensetzunb QUS da;.. Grt.ndton. und den verschie-
denen ObertUnen." ,) DI ,.1 t a·...er kO':lmen wir deder auf unser Bei-
spiel von der Klangfarbe der 'F'löte, bzw. dee cello zu:r'ick; die
Physik lehrt uns ja, dass auch die Klangfar oe eines lt'lstl'u.mentes
besti:nmt iet du..rch die \1' t, LI der sich (iie Töne. die das be-
treffenl e ~aterial bervarzi,;tbrln~en gee ignct· icrt ,-,US deel Gru.nd-
ton u.nd den verBchi edenen ~)ot-n' tUnen zusa,nmense·!;zt. Verschieden-
heit det Khungfarbe, die der Jnstrul1lentenbauer durch Verwendung
verSChiedener erkstoffe erreicht, deren jede, bes ,L,.. rte ph~n3ika.-
lisehe Klan.::;m:J 1 ichkel ten ei(;5nen, ko nat dlrJlmensch lichen Kehlkopf
duroh fein abgestufte VerändertU'lgen des ReOÖnfJ.L1Zme~han,is. 1.15 zu-
stande.

SEe r n, ~.a.O.;s. 1;26.
,) t ern, <1.13..0., _'. 1326

eil h a c k e r fI, Sprechweise (.md PersUn11cb !tei t.Ztschr.d.angewandte Puychologie. 1940/59.
,. ...........
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ZUlh Ab50hluss dieser Hinweise auf verschied.enl Nlerkmale der
Stilw.e sei noch einmal be t orrt , daf,s Lage,. StärlCs und Qtlulität
und ga."lZ" beson.lers innerhalb le,,:zterer wieder Re,.:.;ister. Resonanz,
Anschlag und I{L'nr;fa.r'be (TitflO e) eine feste Einhei, b.11den., aus
der auch geü.bte Beobachre r oft nur lIli t groBser li!,jhe die einzel nen
Ko:nponenten hi;tI·a ....shol'en kön .Ei i , P.J. ' 11'0 8 e s analysiert die
akustiBch-motorische Begal>u~l, elche Vl)rallss9-e2>llng zu.treffender
Sti 1.beurteilung ist und nonrrt c.en vorgang der LUl'teilung
"creative heal':ngll• "It cauaee an involuntary ocordäna ion in
the listellel' t s voeal appar a tua which corres.pcndenua to. the
spea~{er' ß 01' ehe sin:;cr' 0 cooruüla'tion. 1i;varyone l:no', s the symp-
t oras of :olea1' .ng the throac CI' even caugl1ing tbat ()(F't\TS in an
audienee whicll liotenti to a ~tr"ineS,) voios. A go',)'..volos a.iagno-
stician feels, !'orin~Jtance, 'thf~ eenaa't Lon cf the bacv:: of the
tongue cOillint.:..eloser to the po,s'terior pharyngial wall in listen-
ingto a 'thr08.t I singing t;ljnor." 1) Na'V'rlich' ,:,.,t es nicht
nbtig, eine .;..ti ..l...;e ü'berlegun/i~'J" '":JiiÜg zu armlyaisreu. ")ie iI..eisten
. ensc.hen erf2i.~sen intuitiv den. ·tu~6.ru.ck eineI' ')'&i. G, ohne je
au.f aie einzelnen K.omponenter .. 6,ll.:."merkS8' geworde .. ~~ sein. Au.ch
bei g~ringer e'::llstto ch-motoriHcher ;3egabu.ng (.r.~rlte d~bei VOl'g!in.g

ge die entscheidende R~11e ,",Jielen, welche delli entE_I' f':..chen,.was
.~oses "creative hearing!! nemlt ..

wir hß.ber~ gesehen, dass die ;;;')t 1. m m e bes cl. _nt ist f

durch dynamisch. und örtliche Koordination der I ..H!Cl'vu'tion der
Sprechorgnne in einblll besti uter'l Au..ge.nb11ek. Gemeiu'i; l:et die
AktualstülillSt ie wir vom abstrakter'i3egrif'f "3tL,el• schon in
den V.,rbeoerkungen unt ersohiedc", haben. Wi:l.hrend die Jtimme eines
besti:n!Jlten .Kcl:schen ganz al1s:emein durch dessen individu.elle
Eigenart von I.CLne,l'vationskoordination t Resonan2mi)gl i.c.hitei tan und
Bau d.er SpreCOTt;;ane gegeben i;;'lt, kl1nn ein und dieß~lbe l?erson
einen Sat z mi t verschieuenen 'Stbu!lon" sprechen; ""tet,;; werden da-
bei gewisse indivil uelle ,·'t.iI.L.ue:r.: ..•ale eI'halten blt.iben, andere
jedoch verän.tllt Iierden. G~wL) e du.I'ch&fjnt~.I.ee ,~erk,"ale aar Inner-
vati:::>nskoordina tion tlnd der' Hea ·'Yla.nzvarhä1tnisse w.H'd.en di e ein-
zelnen "Sti..:.:.uen" ein und. dorsal',en terso!l vön ein fl,. er untergehei
den. In der Praxis werde: allerdings ß'tets auoh, der
sprechNe1se mitspl~len.

Der ganz it:'olierte f'inz,llout hat nur s ti 'liehe Merk-
ale. ET .o:rr'at lber als s")lc.·~.r (";ar nicht '-Tor. -,"11' ktnne.rl ihn

1) P.J. o ses, &.s.O., y. 172.
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nt1r kÜAstlich daratellen., indem wir etwa e.!d' einem Tonband die
vorhergehenden llJl~ wamittelbar folgenden Lallte einer stllrullau.t-
nahme lt:Ssoh$n" Bicb.telnmal hervorb.rlngellkBnnen. w1r einen 801-
e}j.en isolierten Laut, denn IJellan die einf'anhete I.rtt&r Jektlon
let durch einen ganz bestimmten. ! b 1 8,U t von ;I;:nne:tvat1onen
hervorgerufen und gehart daher in den Bereich der Sprechweise •

.B.) DieS pr e e h Tl als e1 f1t alml i oll 'tUliiJ tiittif.!lt du.rch
den weohselnden Ablauf der !nnervatbnen der s:;>re<:h.O,!',gane während
des Spreohens./ AuogezeiehnetePunkte von feränderu4gen im Spreob-
abla.uf '1311'1d zunäohst dessen Begin.n 'Und Ende, weiters 13'eglnn ud
:Ende jeder einzelnen La\ltiru.ppe; dasu kommen dl.e 'betonten Stel-
l~n, denn, sie können. ja nu.l' durch stimmliche Ve rä Xl der Wl-

gen aus dem I1nbetQnten Red.,flusa hervorgehoben werden. Beginn.
betonte stellen und Endeelnes x;autkomplexee müssen. also aut-
schlu.ssre1oh sein far d1e Beobachtung der Redeweis$'. Diese 'est-
.stellung weist 'u.ns bin auf die nähere Untersuchung '\'OllEinstell-
bewegungen., Stim:meinsat_, Rhythmu,s, Melos,Abstellbewegungen
und stimm.absatz.

R hy t b. In \l S ba.btm'Plr bereite eingangs 'bestimmt als die
Gliederung d.es Spreohablautee: du.r0h Verteilung von Pausen u.nd
Alt.zenten, M e los als das J.'Ilf llnd .Ab der TonhCSherelativ zur
stimmlage. Näher werden wir bei Besprechung der St1.mmfübru.nS
darauf ei.ngehen.

Wenden wir unillU den. E 1n a tell... und A b stEIl 1 1.-
b ewe g l.t a g e B ZIl- Was verstehen wir daruJ'lter, "Vorberei-
tende Bewegungen von Atewutlskulatul' und Kehlkop.t, die als Au.s-
druck der seelisohen Einstellung ad die beabsicht1gte Bewegung,
bew. Handlung, die Phonation, aufgefasst werden kCSnnen oder sohGI
als Teil derselb.n. Je nachdem .man den Begriff der Handlung
faeet .,'M 1) ,~n dlesen vorbel'critenden Bewegl1ngen häUlgtWUl11ttel-
bar die Art ",onStlmmeinaat~ und StlL.1.Inabsate ab.

Wir verst.ehen un.ter 6 t 1m m e 1 n s a t adle Art der
Bewegung der stlmml.lppen, mit welcher sie $\18 ihrer'respiratori-
sehen Stellung in die phonatorisobe Stellung übergehen. Hinsieht
lieh des l[langes und binsichtlich der phYrsi'ologieclien 13ed1ngtUl-

1) H. S t e r A, a.8.0., s. 916.



sen des Zustandeltomm.ens kannen wir drei AttenVorl atllllme1nsatz
unterscheiden; dengenauchten, den. harten uad d.en \"1.1OOenstlmm-
einsatz.
(] e hau. e b t e.r Stlmmeinaatz kommt nach H. S t,e r n to1-
genderma.ssell zustande: ttDie G10ttis wird verengt, y~~d.ureh der ÄUs-
atmungastrom ein.8U W1ciexstand erftlhrt 1 dann erst ".<HO kommt es zum
linearen Spalt, und das bauct.ende GeräUSCh. geht itlKlang über,
da jetzt die sti.mr.ulippensohwingllngen eingesetzt haben." 1)
Hart e r stl1lUIi.einsatz: "Noch vor der To&er:zeug'tU1g treten die
stimmlippen mehr oder .minder heftig aneinander f in df;Ul me1st,en
Fällen paralleIl sie heftig aUfeinander. die stl!Jlll1ri t ze erfährt
einen her:netischen VerSChltl88 fllld es bedarf eine$rh~.hten At-
mungad.ruCkea, damit die Glo~tle geöffnet, bzw. die Stim.mllppen
in Funktion gebraoht werdea können.n 1)
Beilll harten St1mmeinsatz (auclrl a.ls fester Stlmrneinsatz bezeieh-
nat) geht dem Einsatz der Stimme ein hörbares Exploeionegeräusoht
der Glottisschlag ("Coup da glatten) voran •
. e ich e r Sti.aUlelnaatz. "::Bei diesem sch11esaen sich die
Stlmm1ippen eben gera.de so vlel, das e sie sofort in Schwingungen
geraten..n 1)
Man nennt diese Art des Sti meinsatzes a.u.oh"einsonleichend".

"Der weiche stillllneinsatz wird auch als L 11 S tel n s a ta,
der harte als UnI u:s te 1 n s atz bezeichnet. Das gründet
sieb auf Beobachtunßen, die an den stimmen von Säuglingen ge-
maoht wurden. Be1m reflektorischen Sohreien der Jetlg$lloren.n und
6ä.u.gIlnge ist der weiche Eineatz überwiegend. Das spätere Lallen,
eine Luatäu.sserung" lässt ebenfallS nur de,n welchen. Einsatz hCS-
ren. Bingegenbemerkt man beia Sehraien, m1t denen da, Kind ja
faat immer e.in UnIustg.efUhl zum A\1sdruok bringt, den. harten Stimm·
einsatz." 2)

Im salben Slnneschreibt auch P.J. 14 0 s e $ Uber den
Glottisschlag (im Englschen glottal-strake oder hard atta):
"It has to be regard.ed as a symptom of displeaau.re, but beside8
a8 an expression of repreSSiOll" (hier weist Moses auf die Psycho-logie der stotterer hin) "01' Qfaggreasion.lts counterpart 18
the 80tt attack, wh1ch softly pronotlnced means p1a9.su.re.u ,)

In diesem Abechnl tt besohä.ftigt uns nur die PhänomenOlogie u.nd
lIfemenklatar dieser Er.sche1nungen. Wir werden aber bei Besprechung
der Ausdruokswertigke1 t derael ben au.fdi.e W1cl:l'tigltf;;it der ange-
führten Beoba.ehtungell von Fla t<liiau-G,u.tzma.nn und 0 senzul'üokkom-
man.

1) H. s t ern. a,s.O•• S. 969.
2) F 1 a t a 11 u.nd Gut 2 m a n n., Neue Versu.oh:6 Zl1r Physiolo-

gie dee Gesanges • .!l"ch.f.La.ryngol. Band !.!,' a1tiert beiB. stern, a.a.O., S. 972.
3) 2.J. M0 ,$ e 8,a.a.O. , S. 177.
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Ent8prechetld den Vorgängen beim. stiwmeinsat_, nUl' agekehr'
i~ Ab+a~ft vollz1~ht sich auch der S t 1. m m a b s atz, der
Vorgang beim Aufh~ren der phonation. Zum geba.u.ohten, harten und
weich,en .Absat$ kommt noch eine vier te ,'orm, eier "gepres,ste" Ab..
satz.
Geh a u c h t e I' Absatz: "beim oder nach de~ Verlassen der
Phonationsstellung Sf;l tens der StimJnlippen, geht durch at e ein
mehr oder weni ge:r. starterLI.1.f'tstrom. Man hört da,Lerein Hallchge-
räasch nach der stimme." 1)
W eie her Absat.zt "<He ("Itimmlippen gehen oh re .nstrengung
hallch- u.."'1d geri'lllschloß auseinander. fl 1)
H art e r i\.baatza "geht die Phonation zu 'l':'nde,
eich die stiw ..lippen vOllstündig.ft (Knall wie bei
glatte) I)

sosehlleesen
coup de

G e p res s t e rADiJatz: die st1müippen bleiben noch in Pho-
nationsstellung, der Dr~ok tier Laftsäuls, weLcbe durch die Bauoh-
und Brustmuskulatur, vornehmlich da. Zwerchfell, <lurch die
Glot tis gepresst wird, reicrt a.ber nicht :webr aus um sie in schwl:
gungen zu bringen. Genau d a 8 meinen wir aber, wenn wir davon
sprechen, dass einem Sänger "die stimme a.uegegangenn se1.Zu-
gleich 1st die.es i:epresste Ausgeben der Stimme typiach für das
"Stocken"' im G;genaatz zum "abgehackten" harten stL ..mabsstz.

stimmeinsatz, otl mabsatz, Melos und Rhythnnu.u ZUSlaJlmen1'as-

send bez eä chnen wir das Klunggebilde, das U.\U3 <lieoen Komponenten
resultiert, 113 die Sprechweise, den Redeflllsa. die St1Ilimf\ihru.ng.
M. K eil h a 0 k e r oharakterisiert d.ie 3 t 1 m m f ü h-
r U 1'1 g als" Art und Ablauf der sprach1:ro.pulae, 13ov'Jie sie fUr den
Hörer im einzelnen Verlauf von Stimmh5he, stim.m$tärke, Beschleu-
nigung oder Verlangsam~ng. unterbreebung und Neueinachaltung
(Pau.aengestaltu.ng), 'tfernehJJoar werden. 3timmführu.ng ist dabei
nicht gleic.hbedeutend. m.lt sprechrhythmue. Während de.r'Begriff
StiI:L;nführuugsämtliche Te11k~m:ponenten dersprech'else, u.zw.
in ihrem dynamischen A.blauf als Oberbegriff lediglioh z~ea illleo-
fasst, bezeicaaet der Begriff Spreehrbythmus eine bestimmte Ord-
nung, a.zw. eine rhythm19che ordnung der Teilkomponenten, wabei
••• Wechsel der stlmmstärke odor der St1lWllh~he od.er der Pausen-
verteilung Q.8.W. den dominierenden Faktor abgeben kann.ft 2)

"A b 1 a u! der S p r e chi m pul a "ist also
die sti mmfUhl'lmg, der Redefluss und als solcher gelum.nzeiohnet
duroh Spa..."lnu.ngs...Entepannu.ngsvorgänge. I.!l.1ler wieder sto8sen wir
1) H.
2) M:.

S t ern, a.a.O,. S. 975.
X e 1 1 h a c k 8 r, a.a.O., 5. 223.
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bei solohen auf zwei gegensätzliche Formen, die wir etwa als
t Hf 1 i e seen d". bzw'. "etoBssndn einander gegenüberstellen

können. M. l{ el 1 h a 0 k e r batdleee be1dEul .Bezeiohnungen
ftir zwei gegensätzlicbe Formen des sprechrbythmu.s e11!1$eführt.
PIlessender Span!tlJ.ngs"'Entnpanmmgaverlauf 1m Gegensatz zu stossen
dem lat uns aber von den vl$t'schi.edenen Gebieten p'$yono-physiolo-
gischerForachung her bekannt und keines.wegsauf dem spreoh-
verla.uf allein besQhränltt. Sofort fallen uns etwa die Gegen.sätze
au.f diesem Gebiet einf die bei der Gegenüberstellung der Kretsob-
merz.;chen Typen eine SQ wichtige B.olle spielen .. Wir ..vollen auf
diese Entsprechungen. aber er$t im .folgenden Absohrdtt zuxü.c.k-
komm.en.•. iun.9chst interessiert uns , wodu.);IOh1m :Bereicbe der Sprach
weise die bei.den gegensätzliohen Erechei.nungsformen gekennzeieh-
net sind.

Mit Absicht ha.be ioh VQn fllessender tlnd stosssnd.er Stimm-
lItihrun.g gesprochen, obwohl sich uns sogleich. die Be:zeichmmgen

(' maloiisch undrhythl'.lliech für dieselbe anbtlten. Diese bedürfen
jedoch in uneere:ü Zu.8a.~menhang noch eine.r 'besonderen ,Einführung,
bei der wir betonen wollen, da.ss Melodie (Ulld der Redefluss 1st
1m weiteren Sinne Melodi6) innaer durch melodisohe 11 n d. rhyth-
misoheMerk;na,le kOllet1 tu1er t ist. Barmaler Weise erfolgt die
Gliederttng, welche die Ifelodie erst zur solchen macht, durch Ge-
schwindigkeitswechsol u ud K l' a f t ver 1 a u fun d
Tonhöhenu.nterechiede. Falls die beiden ersteren KOlllponenten vor-
herraoben. nennen wir die 3ti'.'lmftih:rung rhythmisch, 'bei Hervor-
treten der letztßren melodisch. 3tets enthtllt aDe:r a1..1c11die
rhythmisch bestimmte Melod.ie melOdische. die melOd1~oh bestimmte
rhytbmische Komponenten. zn e 1 0 d i e 1 s tim m. e r 8 0-

m 0 h 1 r h y t h m 1 ach als a U 0 h m e 1 0 d 1 S 0 h.
:Melos und Rhythmus zuasJ!tlen maohen erst die Melodie aus.

A. )( a. a c k hat ,phonometr1sche TJntersuc!hllngen über Be-
ziehungen des .Akzentes zum ~101odleverlauf angestellt und dabei

!gefunden ..dass im Deutschen in 73% der Fälle mi.t'S~tonung auch
Hebllng der gtilI:IDe Hand 1nPIand gehe t in 90; d~r :t",r:nle m1t Unbe-

I

tonung Senkung der Stimme. C.+\tt.anah.men bilden .nbel1onte, aber
I \doch steigende Batzanfänge ood betonte" aber flooh \fallendeSatz-
I \



-35 -

end.en) 1).
M. K eil h a c k erstellt fest. "Der S:prechrhythmus

ist umso la'aftvoller, je krL:.ftiger die Akzente sind, die der
Rhythmus" (die Gliederung) *'dureh den Wechsel der stim.mstärke
entbäl t .." 2) Dieser Formu.lierung ente,prechend. kö ..ntenwir auch
sagen: das .slelos ist umoo ausgeprägter, je reioher das Auf und
.Abder 'N5ne abgestuft ist. Je mehr der Rbythm\1s in der Stimm-
führung 2l'Ur~lck'tritt, lluuiJomahr tri t t das Meloe hel.'vor und umge-
kehrt.

Unterscheiduw.g zwischen Rh,'ythiil\lSu.nd . 01':>6 1u::~preohablaut
iEt etwas se!<un(Uirea. DA.el ";l'esentliche sind dietJ!:1teI't1lchiede im
S pan nun g s 'ver 1 a u f dar heiden E,l'lH..hiü;1ungen. Ihn
kallnen wir sehr scndn an den primitiven Int~rjeKticJ!1on darstel-
en, rautgebilden also, die tlursprJ.ngli.ah ohne eine ~A.bsieht der

Mitteilung hervorgebracht"slnd, ttdann aber auch ·16 stilmittel
~bsichtlich gebrallchtttwerden:3)lIprimäre Impulelonentr nach
I d e f 0 r s s. 4' l\JJi a.usgepr.Ägtesten habe ich :f11e~'IiH~nd.enSpan-
nunge-Entapannungsverlauf bei der Inte.rj aktion "m" gefunden. Z.B
in: '*., dL1S war heute aber fein!" Man muss dieses schwingende
M. nur einmal laut spreohen und sich selbst dabGl. beobachten,
um zu verstehen, was u.nter ttf11easendem" Ablauf eines sprechim.-
pulses gemeint 1st. Diese ganze Interjektion "m" ist nichts an-
deres, als ein in .a(langumgesetzter :fliessender Ent pannu.nge9.o-
lauf. (!..uf die Wiohtigkei t ctieser F9stste11tUlg werden. wir bei BE
sprecb.ung de7)Theor1en von J a n e t5), 0 r r 6),
R e v e s s u•.~. z\lrüokko JUien. Wodurch iet nun dieses "m"
phonetisoh gekennzeichnet? Ver suchen Wil'l,. die von una a.u.fgestel~-
t en M.erkmale der Redeweise da.rau.f atl211wende.a, der ;:)tilJnnoinsatz
1s-r:.weich; die Tonhölle steigt im. gedehnten Verlauf dar .?llonatioP-
mehltere in einander übergehende Tonatuten <lu.rohlaltfend, allmäh-
lich an und ebeneoalllllEl..hlieh wieder ab; der 6tidu.nabsatz 1st wie

1) A. Al Si a c k, Phonom.e trisahe iJn~erau.oh!,lngen ülJor Bszlahu.nge
des Akzentes zum Melod1eve:rlauf. Aroh.G'3!h'ph:ntet.A'bt.!.
1937/4/213. I

2) M.R: e i-1 II a c k er, Ei.a. 0., S. 2;()..
3) HaDS Espe t Die IllGer j ,:}rtio1'len 1m Altfranzl5sisehen.

Diea. I{<5nigeberg, 1908,. zit.b.R.Carstensen, Die Interjel
tionen im Romanisohen, ioehum-Langdreer 1935.Di:sa.tJniv.
TUbingen.
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der weich und verfliesst! at in den Einsatz des folgenden Wor-
tes. Einen ganz ~nl1ohen Verlauf, duroh Verdoppelung noch un-
terstrichen, ha.t d&.s gleiehbedstl.tend.e "jum, JWU" 1m amerikani.
sehen Englisoh"

Wie anders klIngt d geg.n die Inter j ektio 'nt" etwa in den
ärgerlichen n!" - Bltlde1nn so etwas f tf Die Tateao Ü!, dass es
sich in beitle 1 F&U.lenum Nas""le handelt, ;t';lll t:La6~ gar nicht
ins Gewicht im Gegensatz zu den LInter6cb1~den }1rwlchtlieh der
Sprech;veist. Gprechen wir es wieder laut und "il'
wie anders acnca die Eins tellbe"uit~UnEell sind, ~1

Grden spUren,
balJa XlI der

'O'hon:::tion!i.n Spannu.ng d4e Z :archfelles merkll. 1 v rangeht,
bis sLe pltitZiliCh durcfi einen har . en Sti :.1cin~ t rc sur Laeung
k.ommt. Die .lhonation. bei n! duu.ert nur' e'n~n ·u.oht~il derer
aes "!l" unc bleibt auf einer ~1rlzieen 'fonstufG. ::- t: ~t1mmabsat.
iet wieder hart, wodurch d.ie .Pause ti ischen dem III und dem fol-
genden "ort schart geschm tten erscheint. TIei a~ 'ktfl' Erregung
kann auoh »=-Ich _send.eter phon. tlon d1e lIüDerschü. ol.;e" Luft hei-
tig durch die Nase ausgee to·"!' an werden. nie gunza Interjektion
"n!ft wil'kt ,ie ein ku.rzer. krt:t.'tiger stose. Noch ceu.tlioher
wird dieser '!: pUB des Entspa!lnungeverla.ufe~ bei der InterJek-
tion "ug! fI illl a.merikan.i.eeh~n 'rngliEicl1, die etw "pfui" bedeu-
tet.

Zugleicb tr1tt atl der Interjektion "ug" deutlich in Ersohei
nung, was F. T r 0 j a n 1) als "fauka1e Engel! eschreibt. Als
AusdruckEI '.err..n:alder Ableh cun ... und des E k e 1 11 (dieses Wort
selbst kann im noutsoben richtis nur mit fau~aler E e lespro-
chen werden') leitet Trojan di~ fa1.1KaleEnge "'laßrudimentären
Gesten des BrHchvorgangBs, b~~w. de:r Raobenstellt:l'1g Dei der Em-

~~ ~:
7) G.

I d e f e r s s, De primäI'a int er j ektiotl ....:t4 :lJ. i nyavenskan
! pr1.L'lti.rai..mpuleioner och im,perationer i tw,,;,. Gleerupska
Univ.EoKh~de1t 1928. (nisS.)
J a n. e t. 1Ie langal~~ inoo!1a~atant. Thcor.1.(I>1937/,:v'57-71
o r r, Oh sama souna values ln English. ~~t.J.
payohQl. 1944/22/1 ...8.
R e T ~ S Z, UrsprUJ. und Vorgeschichte ., ,~' Bprache.
Fran02::o A.G., Bern 1946

I) H.

1) .. l' r ";l a n, per AllS, ruck von Stiill.!!.e und Si~ra.che; eine
phonetische Lfiust11J.Jtik: v. MQil.ldr1ch, ,~la..';.1948.
( 1ener Bei tr "ge zur H 18-, N<-lsen-und. oh,r~ntle1lkun.de.)Herausgegeben-von C. I iethe. l3d. 1.

,/

./
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pfindung "bitterrt ab. Fauko.le E.!lge s che Lnt im allge einen mit d.er
Produktion ungedeckter Töne" fatlkal e Weite mlt der tir die Hervor-
bringung gedeolter Töne typiachen Eina tel 11lllg des fisatzrobre8
und des Kehlkopfes gekoppelt zu sein.

Alle die beschriebenen 'Jrmen der Gliederllng sind im :Begriff
Art 1 k ula t ion suaa rnengefaggt. K eil t, E. 0 k e r be-

r hauptet: "'Flache oder verwa9chene .1kzentgebungfl (un \ tzentgebung
i~t ja ein wesentlicher Bestanuteil der Glied rung) rtd utet aaf
Mangel a.n Interesse an der Au:7._;abe,in der Regelauf\[Mgel an
geistigen Interessen überhaupt. If l) Jed.enfalls ist eine wache t

nüchterne Stiawe stets durch klare Artikula.tion au: ,,"t,flzeichnet.
Sicher k:önnten wir geraa.e in Je . A.rtil;u1ationeweiae au.fschluss-
reiche Symptome der Persönlichkeitsstruktur finuen, d~ch darum
gebt es uns hier nicht. Ebenso müssen wir die hochitl1;(;resBante
Frage nach (16. l Zusammenhang zwischen spreohgeschlfindigkei teines
Mensohen und dessen "perS5nlichr!lJ'j Tempolt, die m. ,1. noch nicht ex-
perimentell untersucht wurde, übergehen 0 G e s c h Y. 1 n cl 1 g-
k e i t als Merkmal der sprech eise ist im Rahmen H!lSel'er Ar-
beit nur ins.ofel'ne von Bedeu.tung :als sie den Konta!ttausdru.ck mit-
bestimmt. (Da~ Gleiche gilt ~ir die Art1kula~ion.) ~lo solche mag
eie einerse1ts s1tuat1onsbeati .ut sein (etwa bei Lurgeweile oder
Eile), anderseits als :3esohlelln1gung und Ve1'1angsa.ran.g 1m Rhyth-
DUS der stim",'1f:.1; runt: aufgehen. In dieae1l1Sinne dU.rite auch die
Feststellung .H.A. VIY m a r s ZU verstehen sein, cL1..'" GefUhIsbe-
tonung diE) Arti.'o:ulation verl ngeanen und dass in d~e er Hinsicht
schon bemeXl:.em:ncrt gOI iner:',c,ige Unters chiede \10 spräohspart-
ner aufgefC'.m.lt vür den, 2) !

" i e die Unterschiede Li E n t 1 a d u. n g~a ver -
1 a u. t von Erregungen - denn. c1urum geht es bei de:lSprechimpul-
sen ja letztlich - e i ~)e n ~.1 i. c h zust nde: an, wiesen
wir nicbt; :tUr den .öureich phone tiocher };rschei lun/ge.!l können wir
tefltetellcn t dr.:l s :->ie tui t de .. ,:ilechse1wirksamen zu.1t:l.~enSPiel (dem
antagon.istischem Synergismus) von fiympathiku.~ und I I'aoyopatbiku8
jedenfal1~ in engem Zusalli~oah~~gstehen. Erinnern~~ir uns daran,
dass Kehlkopf und Zwerchfell vegetativ gegensätzl~ct 1 nerviert
----- . /1
1) 0 K eil 11a c k er, '. "L.O., 3. 226. 1\
2) H.A. Y m a, 'Contribution d 1a vi tesa9 du dt~1pll'; at da 1a

leotu.re dans 1e N'er1andais. MP1:hoft 'er1. Phon.
:l;xp.1938/14/103-116. / /.

J -
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sind., ein Umställd, der - .l1ie wir sehen werden - für die affekti-
ven Au.sdruQksf~nktionen von ~'Tr.;ester \'1iohtigkei t ist. nominiert
die parasympathische Komponente" 80 1st d.ie ton1ach-e Innervation
des Zwerchfelles gering; nach r; e h war z - \1 E: n d e 1
ftk.snn bei oberfläohlicher Atm.ungda.s sehnigeZwerchtellzantTum
seine Lage Wlveri4.ndert beibcl:,-üten." 1) Der .Atem flieElet rub1g,
die Koordination der Phons. tionsvorgtinge 1m.Kehlkopf iflt zu.dem
aa.ren deren para.eym.path1scne& Innervation ge.\V&ihrleietat und es
ergibt sich das K.langb11d, d~ wir als f~lr ftf11eseen6..al'l Erl'egu..nge-
entladung charakteristiaeh erkannt haben, etwa unser Hll1l111 das
m! 11 eine.n gesal':lgtechnischen At'UHi:ruck Ilganz auf dem (ruhigen) Atem
liegt" •. Nehmen wir nun den en.tgegengesetzten Fall Vf~eetativel'
Innervationa.t1: 'ai t der Zu..nrul~nt: der toniscben I.w .,~vatiQlil des
Zwerchfelles durch den sympathil\:ns steigt sunächtat dea:sen Span-
nung;; die tmu.n:g ·~ird t1t!eferff• die (Bl'ust-) R!~SQn,lnZ ausgepräg-
ter (ä!ml ich wie bei Anspannxlng des Felles einer Tl·~"lMel). die
Funktionsbereitachatt tür plijt:zliche Aktivierllug iJ ·;~·;,.gtJ letzte-
re'*el"folgt allre1") eine t et a n i s ehe KOf:l.tra~tion, wie
dureh die Aktionsströme naohweiaoar 1st». 1) J) 1'1 e r also
das "stoesweise'" Atm~m bei voller Funktion dea S~rmpathik\l8., auf
wel che s wieder der 8to8133nd~ ::.fprec.hl'hythmus mit seinen ausgepräg-

~
ten LD.\lstärke1:..\k!l6ntenzurüokgeht .. Glelch2:cit1g tritt die para-
sympathisohe Komponente zurJ ..c..:c, (Ja ist al ec su er\varten, das.
die parasympathisch inner'\rlerten Funktionen des Kahl!<.opfes Ver-
langsamt und die Koordination J€;rse1benmangelhaft wird. Das tritt
auch tatsäehlich ein. Der harte Stia1!leinsat!2. wird. ~.B .. dad.ureh
hervorgerufen, dass bei der plöt!Lll:i ehen Kontra.ktiqn des Zwerch-
felles, die der kräftigen Exp.tration (bei dgesenr;;rsohlaffu.ng)
vorangeht" die Glcft tis sich krf:ft ig schli esst l)n~l!?ich wohl ln-
folge der verliillt_;e:rtert 1aten~zeit d..er pariulylllpathinch innervierteIl
:1uskulatur erst wieder öffnet.,tltlchdem. der !.I'UQ"{ r:'er gest·auten
Expirationsluft nel'eite. et3:rk. 3uge,\fachsen ist.. (w~?"s!nWllPhänomen
des Glottlsscr'l3.!',;oes fUhrt). "Bei!lli;elcheu Stl nei,nsatz lli1t die
L9.tenzzei t d.er . ·araSi;:lpathisch iÜ':leI'vie:rten Kebllk.t'J,?fmu.Skulatur·

kurz,der a.lll'oh '::11eBewe,g.tu'lg vornehmlioh des Zw,ere~l':elles getrie-
bene ?zplrti tlouf..lS'CrODl set zts J l,".i:lh':'ich EIin un·j rie :tfnchronlse.-

1) s c h w a x z ~ W e A J e 1, &.8.0., s. ~9p.



- ~9 -

t i.on von Expiration und Phonatioß ist vollkommen.
P ..J. Mases ha.tunteT aad ar en wertvollen Hinweisen auf den

Einfluss endokrLler Vorg~inge auf die stimmp.:rodu.ktion darauf au.f-
;.aerksamgemacht, dass die aymp2Jthieche A.drenalina.u.seohUt tu.ng ins
Blut Heiserkeit der Stl.wme bc?;irlctl); ein weiterer Hinweis auf
die Herabsetzung der Koordinatlohder Kehlkopfmusku:latlU' bei Fal-
len des parasympathischen und. steigen des sympathischen t1berge-
wichtes fra vegetativen Nervensystem. Vjplleicht. sind wir dem Kern
der Frage nach dem EI igEl n t 1 i oh e n Zuetandekoomen der
Untersohiede zwischen fliesaenden und stockenden F.nergieentladun-
gen auch Garet. den Hinweis allf' die Zusammenl1tlnge derselben mit
isotonisoher und tetanischer !4uskelkontraktlon 'bei den Vorgängen
der Lautbildllug um einen Sehri tt npher gekommen.

Wa.swir am Beispiel einfaohster Inter j ektionen beobachten
konnten, wied.erhol teich 1n'l.srhalb des Redeflusses 9;.)J.f' vielfäl-
tige W'eise; einerseits bei der melodischen Stl1nmtührung,als die
Abfolge ineinanderschwingender netonungebtlgen. dievlslt über und
unter die durchgängige Tonlage ausgreifen, anüerselts bei der
rhythmischen st1m.:.lltührung in d,eren kurzen stössen ei.nzelner ,lör-
tel' oder kurzer V. ortgruppen. d.Le duz-eh klarepo.t.1sen s cnar r ge-
trennt sind und fast ausschliesslich auf einer Tonstufe blei-
ben, nu.r an den AltzentsteIlen - ohne Zwische'ntöne - auf eine
zweite, höhere Tonstu.fe springen. Singen und bellen aind die bei-
den entsprechenden 1-.i'rscneinun;ggformen 1m Tierreich. Dooh. damit
sto'ssen wir berei tu auf Fra.gen des AU., s d r II e k Ei S, denen
der folgende Absohnitt gewidmet sein wird. Bisher wollten wir
ja nur die Merkmale von stimme und sprechweise unabhängig von ih-
rem Allsdrucks,wert aufzählen. zer gliedern und einteilen.

,

Zllsarnmenfassung von Kapitel IX:

H8he, Lautstärke und Klangfarbe (letztere bestimmt durch
Register, Resonanz. Stilll1l.lunschlagund fimbre) der :iSti me resu.l-
tieren aus der dynamisohen u.nd örtlichen Innervationskoordinatlon

1) P. J• M 0 ses, a, a ,o , t S. 184.

-
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der Sprechorgane in einem bestiwmten Augenblick. Dax 'I' e c h -
s e 1 im Ablallf dieser I{oordinationsvorßänge während des Spre-
chens ietkennzeichnend fUr die Sprechweise. Diese tritt daher
besondere in Erscheinung beim. stirumeinsatz, beim St1n ...:uabsatz und
an den stellen der stimmfÜhrung (d.i. der rythmieoh-meloalschen
Gliederung im Ablauf der Sprechimpulse) die durch WeChsel von
'Fonhöhe, Lau.stärke Q.der Geschwindigkeit besonders betont sind.

Die gegensätzlichen Formen illi Ablau.f der Sprechimpulse ha-
ben wir an Beispielen primärer Interj aktionen darsestell e , ES
scheint sich dabei wn ein kompliziertes Zusammenspiel zwischen
sympathikus und Parasympathikus bei der Erregun&sentladung der
Sprechimpulse zu hande Ln, wobei gz-osse Bedeu.tung der :ratoache
zuko.nmt, dass Kehlkopf und Zwerchfell, die bei ds'!' Stin:mproduk-
t i en eng zusaI!lmenwlrken,vegetativ gelgenaätzlich i lllcrviert sind.



111.

z usa m m e n S 0 hau der 0 r d nun g s S 0 h e -
a t a für K 0 n t akt e 1 n s tel 1 u n gen u.

A u. 8 d r u c kein e r k mal Q.

Wir baben 1m vorigen Absohnitt die Merkmale von stimme und·
Sprechweise aufgezä.hlt und besprochen, als ob sie alle gleich
wichtig waren. Sieaind es auoh ans i (]h, nicht aber für
den Ausdruck. - Eier treten wir nun in das Gebiet der usdrucks-
forschung ein u..ndmüssen zunächst feststellen, dass f'ir die AUs-
drucksvermil;t.lu.ngdie ei.nzelnen .iierkmale "Von stir.uneund Sprech-
weise nie h t gleiche Wichtigkeit besitzen. Die ungleiche
Ausdruckswertigkeit der verschiedenen Merkmale von stilJl!.lle und
Sprechweise lässt sich an folgendem Beispiel aufzeigen:

Zu den wxperimentiersplelen. der Kind.er i t lautlichem und
sprachlichem !a.terial, die mit den Lallmonologen de süu.glings
beginnen und sich über die verschiedensten Zwischenstufen bis zu
den Knittelversen und SchUttelreimen durc.:-l die ganze sprachliche
Entwicklung des Kindes und Jugendlichen hinziehen, gehört ein
Spiel, dessen. spontanes Entstehen ich mehrmals bei Kindern ver-
schiedener Altersstufen baobach ten konnte •. Es mag etwa dadur-ch
ullsgelöst werden, da.ss ein Kind beim Essen gerade einen groseen
.Bissen in den iaund gesteckt ha, t und V:I»n einem Erwachsenen ver-
sehentlich gerade in diesem Au.genblick um etwas gafragt wird. Um
nun in dieser KleJme den ~issen nicht hlnunter\vürgen Zu~Jssen
und doch eine L"sung des problemes, deren Unterlassung gegen al-
le guten Sitten verstossen würde~ ~Q erzielen, versucht der un-
freiwillige Demostbenes mit geschlossenem Munde die Antwort zu
intonieren. Dieser belustigende Zwischenfall ist t'Ur andere an-
wesende Kinder meist anregend und sie versuchen nun auoh, mit
geschlossenem unde etwas fI ~~usagen" t woraus sich ei1 ausgepräg-
tes Experimentierspielentwickeln kann. Tatsächlich lassen sich
auf diese Weise ganze Dialoge fThren, deren gelenstfndlicher In-
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halt allerdings durch die Situ.ation gegeben oder duroh Gesten an-
gedeutet werden muss, deren einstellungsmässiger Verlauf sich je-
doch mit grosesr Sicherheit aus den wortlosen sprechmelodien ent-
nehmen lässt. Und damit haben wir es auchsohon aus esprochen:
die S p r e c h m e 1 0 die, die Stimmführung, das ist es,
worauf es ankommt. Laustä.rke, l'onhöhs, Klangfarbe la sen ~ich
bei gleicher Sti.u:n:führung a.bwandeln, ohne ass der uadr uck der
Kontakteinstellung wesentlich verändert wUrde; sObald aber die
Spraohmelodie ine VeränderunG erfährt, ist sofort allch der Kon-
taktausdrucK verändert.

Für die Selbstbeobach"ung bietet das beso1'lriobane spiel,ex-
perimentell verwertet, reicheöglichkeiten. Es Jelingt z.B.,
einen ausgesprochen freundlichen oder unfreundlicherJ. IfSatz«
eigentlich ist es nur eine ft1elodie- auf die beschriebene Weise
zu "hummen". ohne dabei ein einziges bestimmtes "fort zu denken.
Die Einstellung wird dabei ohne den Umwegübel' ~örter und Be-
griffe u n m 1 t tel bar in sprechmelodischen ~usdruck um-
gesetzt. Versuchen wir z.B. bei gleichblei.bender stimmführung
unseren - sagen wir - freundlichen "Satz" in viel höherer Ton-
lage zu sprechen: die freundliche Einstellung bleibt unverkenn-
bar; dabei gewinnt der Allsdruck etwas Ubertriebenea, Unterwürfi-
ges (der "b1tte aehr , bitte glel eh-Ton" eines übergeschäftigen

l. Friseurs). Auch "r 0 j a n :,veistauf :ien Zuaa. .-nenhang zwischen
Kopfstinu:le und unterwürfigkeit .hin.l) Bei Anwachsen der Laütstär-
ke nimmt die unterwürfigkeit ab, die übertriebenheit zu; dage-
gen scheint die mässig hohe, leise stimme unsere frGlli~dllcheMe-
lodie zu ihrer über zeug ende t en De.rstellu..ngzu. bringen. Sprechen
wir nun die seJ be i~elodie 1n einer besonders tiefer I nlage:
der unverändert freundl1che A.usdruck gewinnt dadur-ch überbeton-
te Sicherheit, verliert aber etwas an Affektivität- ~ln ganz ähn-
licher AusdrUCk wird bei gleicher stimführung erreicht, wenn
wir anstatt die durchgängige ""onlage zu senken, die Laulatärke in-
tensivieren und auf normaler ~onlage bleiben. Dann allerdings

1) F. T r 0 j a n, a.a.O., S. 156.
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wenn tiefe ~onlage und vergrösserte Laustärke zuaa) entreffen,
blei bt der Ausdruck wohl noch i •.er freundlich, solange wir die
Stimmführung nicht ändern, durch die Verdo]pelung der Komponen-
ten, die beide, wie wir 8a8en, Sicherheit ausdrijoken, wird ihm
jedoch etwas Drohendes beigemischt. (DiB tiefe, laute Stimme bei
freundlicher Sprecbmelodie erinnert an den "Herrn ()berlehrerfl,

mit dem oei aller F-reundlichkei t doch nicht zu spaasen ist.) Ich
L erinnere daran, dass Steigerung der Lautstärke durch Ansprulnung
-) des Zwerchfelles hervorgerufen wird, die wir als erste Auswirkung

steigender Betonung der sympathischen Innervation erwähnt haben.
Hier also die physiologische ursache für den "drohenden" Ausdruck!
Bei diesen Versuchen zeigt sich auch. Vi ie eng Re~:)ister und Reso-
nanz in der Pr axL« 111it Lauts tär.ce und Tonlage re tOppel t sind. Es
ist z.B. kaum öglich, in einer tiefen Tonlage z . sprechen, ohne
zugleich dur eh Brustregister und vollere Re sonanz den "Brustton
der Uberzeugungn hervorzubrjtgen. (Tiefer ist hier relativ zur
normalen Stimmlage des Sprechenden gemeint.) sti .anschlag und

Timbre lassen sich beim "hu..mmen"nicht darstellen, doch tut dies
dem Kontaktausdruck keinen merklichen Abbruch. Die S p r e c h-
m e 1 0 die (Stimmführung) spielt eben unter den erkmalen
von Stim, e und Sprechweise bei der Auslrucksvermittlung der Kon-
takteinsteIlung die f ü h ren deR 0 1 1 e.

Eine ähnliche Abwandlung der Stimmerkmale ltioB sich auch
bei gleichbleibend unfreundlicher StiKmführu.ng versuchen. Durch
Versetzung in eine besonders hohe Tonlage erhält der Ausdruck in
diesem Falle etwas Lächer liehes, di e ITn:freundlt chke i t steigert siel:
zur erregten Gereiztheit ~d Aggression, doch steht der gleichzei-
tig wachsende Ausdruck der Unsicherheit dazu in liderspruch. (Die
" rut eines Zwerges".) Dies wird bei ansteigender Lnutstärk'e und
dadur~h verdeutlichtem Ausdruck der Erregtheit 1 er auffallen-
der. D~s SenKen der stimme auf eine tiefe Tonlage er eckt den Ein-
druck "gerechten Zornes" und gibt besona.ers 'bei vermehrter Laut-
stärke anserer Melodie das typische Gepräge offener kräftiger
Aggression, während besondere Verminderung der Lautstärke den Ein-
druck verhaltener Aggression erwecKt. - Ddr Vorteil dieser y~rsu-
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che liegt darin, da a jeder eie unschwer nachmachen \.nn und bei
ein1ser tlbung in der Sel bstoeo bachtung und S tii.!l beur teilung zu
ähnlichen ErgebnisB.en kommen ird, da die spraahlic...'1en Ausdrucks-
erkmal,e der e x t rem a n Kontaktelnstellun an auffallend

einfach zu aein scheinen, die Nu'tur also auch hier C \ArchK.ombina-
tion einiger einfacher (Ausuruoks-) ,erkmale gröBste (Ausdrucke-)
Vielfalt erreicbt. (F. Trojan h~t aufgezeigt, dass S~lbatbeobach-
tung bei der Stllu.illbeurteilung ~~eoiger verHissliche rgebnlsse
zeitigt als Fremdbeobacht~ '. ·zum Teil hängt dies jedoch sicher
oit seiner Versuchsanordnung zusa!tlmen , vor alleI:!.'aInit, daas er
höchst komplexe Getühlseinstel1ungen beurteilen lässt, die schon
allein d a. r z u s tel 1 enden Verau.cheperoonen schwerfal-
len musste.)l)

las sind nun die Charakteristika unserer ausdrücklich freund
lichen. bzw. unfreundlichen stimmführung? Es sind selbstbeob-
achtung wird es uns zeigen genau dieselben, die .ir an den
beiden Interje. tionen Nm" und Mn!" zuerst beobachten konnten.
nämlich melodisch betonter elodleverlauf für den freundLichen,
rhythmisch betonter fUr den unfreundlichen u8iruck. Derselbe
weiche Ansatz, derselbe fliessende spannungs-Ent pannungaab Iauf ,
dieselben weichen Bögen und reichen Tonabstu.fungen, derselbe ver-
klingende Sti.mmabsatz ,'li;inzelheiten, die .ir an "mt des ohlbe-
hagens featgestell t haben, treteri uns hier ,über eine ganze Satz-
melodie sich erstreckend, entgegen. Dasselbe gilt für die J.hn-
lichkeit zwischen Entspannungostoßs der Interjektion ~n!" mit
seinem harten Einsatz und .bsatz und den starren rhythmischen
stasaen un.seres unfreundlichen nhu,r.tmene"mit seiner Kargheit an
Tonhöbenuntersch1ed .11. !m::.ler deu.tli.cher wird es. dass ein Zusam-
menhang bestehen dtirfte, zwischen fliessendem Entapannungsver-
lauf und freundlichem Ausdruck, zwischen stossander ,ntspannung
und aofra mdliche Atlsdruck.

uch in der Literatur finden sich verstreute Hin~eise auf
diese Zusa .Jlen.hänge. Zwar hat Clan zu.meist die Gegenüberstellung

Behagen - Unbehagen (Lust - Unlu.st) vor Augen, doch. besteht ja,
wie wir schon gesehen haben. ein unverkennbarer Zusa~~enhang

1) F. T r 0 j a n , a.a.();., S. 115 t ,



- 45-

zwischen den Ausdruckserscheil1ungen von Behagen und Preun lich-
keit, unbehagen und Unfreundlichkeit. Nicht durch Zu..fall sind wir
al.lf die jbereinstimmung zwischen Interjektionen, 1ie Behagen und
Satzrnelodien. die freundliche KontakteinsteIlung au.sdrücken, ge-
tossen. Die B~zeichnungen L u steinsatz und U 11 1 u s t -

einsatz für harte und ''leichen stimmeinsatz haben wir schon er-
wähnt. Für diese GbgenübeI'stellung liefert C.u.". S 1: ern be-
stäti~ende Beobachtungen aus dem Gebiet der Ent'.ücklungspsycholo-
gie.

1
Auch der Geensatz vor: aejahung und Verneimmg gehört hier-

her. umgangssprachliches "ruhm" für "ja" ist ebenso t',pisch für
fliessen'-melodischeB Spannungaablauf bei der Phon ..,tion, wie das
entgegengesetzte "n-n!" für stossend-rhythmisch betonten.

Be...e-rkenswert in dieae!.!lZusawmenhang ist auch d.ie Gegenüber_
stellung von .erk" aä en -del" Sprechweise beiel zycloiden und echLzoL.
den Typen Kretschmers, unt er denen P. J. M 0 ses aur Gr nd se1.
ner Untersuchungen U.:'.• .folgende anführt:2)

'tcycloid type,:

swinging melody. g11d:i;.i;I.~...
throllgh the pitohes

rhythmic qualities less con-
spicous than melodie
one s

schizoid eersonalitYI
outspoken jumping melody,

no gliding

rhythmic features increased

increased naoa1 component lack of 1ntenec na BI touch"

ehest register most typical~ uU!!lü'ed register
(increa.sed head-re('ister)

Im Hinblick auf die sozialpsychologisc an Un.oreohiede zwi-
schen zyoloidem und schizoidem mypue reiht sieb dieses Ergebnis
verständlich in un ere bisherigen Beobacbtungen ein· kennzeich-
nend. für den schizoiden Typu.s ist ja. ein sich abs ""ren, das auf
einer Linie 11egtllli t der Verneinung, Unfreun 1 ichlteit und der
Reaktion auf Unlust; es darf Uns daher nieh t wundarn , wenn auch
der atilIlJ:l.liche.J\us,lruck der angeführten Einstellungen dur obl au-

1) C.u.VV.

2) P.J.
S t ern, Die Kinuersprache, Barth, LeipZig,

, 3.!llftl.,1922.
M 0 ses, s.s.O., S.'185.
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fand :'ihnliche 'erkmale aufweist. in dem spa.:lnungs-Ent epannunga-
vorgänge durch "Sperrungtl gu!ten',.zei canat sind, '795 aa zyclo1den
11ypus auffäll t und zugLeLch auch an den Ausdrllc'·g ~r~3cheinungen
für Behagen, B jahung und positivem Kontakt, das sind die "ge-
lBsten" spannungs-Entepannungsabläufe. Ger'de egen ihrer
groben Um8isehaitigkeit ist die Typologie Kretschmer daztl ge-
eignet, erste, gro be, typologische Zuordnungen durchz".:tührer 6 Vie:
leicht deckt sich die ebenso grobe Typanointeilung in Symathiko.
Toniker und parasympathikar~ oniker weitgehend mi der Kretsch-
mers.

Eine klei.ne aber saubere und :für uns besonders interessante
( Untersuchung hat K. Z e m e n 1) durchgeführt un beschrieben.
Er 11e68 seine VerSUChspersonen das wHrtchen "hiert mit drei ver
schiedenen G fühlsbetont,ln!':e.n sprechen, fragend (hier?), 1,ndif-
ferent ("hier. 1) und unwirsch (nhier!"). Die pho ao rretrisehen Aus
lartungen ergaben: stärkste A.elOdieschwankullgen ("schwingend")
bei flhier?"; A.usgeg11chenh~lt der Fa.ktoren Ze ...td uer und Tonhö-
henverlauf (lcüne Extreme Lm vergleich zu ? un !) bei "'hier.";
kurzer .Jelodie s tos e ohne !~achhauch und _i t r schestem Ein.
satz bei "hier!". ~lle Vers tc h oer.sonen Zemenu ü ...t on die drei
Sprachkurven in annähernd gleicher individue11 b ~t ti runter Tonla-
ge an; der Unterschied lag im ·elod1everlauf I Nici duroh die
durchgängige Tonlage, sondern durch den l1elod.ieverlauf kam also
der Unterschied in der ~1n teIlung zum Ausdruck. F air -
ban k Bund pro n 0 v s t 2)haben allerdiag ~us einer
umfangreicheren untersuchung den Schluss gezogen, dass verschie-
denen ,Gefühlen ganz verschiedene relative sti:umla tan aukomiaen ,
Sie 11essen sechs mateursclauepieler einen indifferenten Text
spreohen, wobei di saeI ben die j uf gabe ha tten, Zufrledenbei t,
Schmerz, zorn,Ju.rcht und In'1ifferenz atLll!lllioh au audr üeken ,
64 Versuchspersonen erhielten einen Praöebogen m1; ei er LiBte
von zwölf Gefllilszu.ständen ein chliosolich der f' .1I angeführten;
1) Karl Zen, Spr chKurven von "hier", üit rei ~erschie-

denen GefJhlsbeto!luneen gCG;rocbenj Arch.
Gas.Psychel., 1928/~493-496.

2) G. F air ban k s un ;. pro n 0 v 0 , t , Voeal
pitch during eimulate~ e~otion; ciance 1938/~382-383.
(Zitiert nach Psychol. bat. 1939).
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den auf Sch3.llplattell dargebotenen stin:unen Boll'te das dargestell-
te GefU.hl aus der Li ete riel:.rtiG zugeordnet, werden. "'s zeigte sich,
dass 66 bis 88;1, der. Zuordnungen richtig waren. Atls;'ardem stellen.
die Verfasser lBest: "emotion appear s to have a chal'acteriat10
oompara.tive pitch level which ma.y be as muah a.s an octave reilloved
froiIlano ther emotion. fI I) Tat8~chlich dtirften auch Unterschie-
de der durchgängigen Tonlage beiw Geftihlsat.lodruceine gewisse
Rolle spieleni' doch kommt der sti 'J.!l.führung sicher ..ehr Bedeu.tung
zu. Dies wurde auch durch umfangreiche Untersuohullgen F. H.
K n 0 Vi e r s bestätigt.2) Er liese einen indifferCH1'ten Text
durch. eine weibliche und eine männ Liche stl. me mi'b verschiedener
Getühlsbetonung sprechen und flüstern. 27 Ver euchs .er sonen (im
Folgenden nun i:nl:1er mi t Vp.n.. be'zeichnet) solIton beim Abspielen
der Tonaufnahmen die Gefühle richtig erkcennen •..• 13 ergab sä eh ein
hoher Prozentsatz richtiger BetA!'teilungen der gesprochenen und
geflüsterten Aufnahmen beimnnormalen Abspielen und auch bei
rückläufigem Abspielen der Tonaufnah.men lag der PI'ozentsatz rich-
tiger Beurteilungen noch über der Wahrscheinlichke1 t f K n 0 _

~ erzieht darutls den Schluss = "Of tha two fa.etora u.nder con-
eideration sequential pattern appears to oontribute moreto
co;nmunicativa effectlveness than do the normal phyaical attri-butes of voloe as such." 2)

Kar I Z e 10 e n e untersuchungen habenfU.r uns den grossen
Vorzug, dass sie echte und zwar sehr primitive Kontllkteinstellun_
gen untersuchten. Die "unwirschen Gefühlsbetonung ist Ja mit un-
serer negativen Kontakteinstellung praktisch gle chzusetzen und

der Frageton stellt noch in seiner u.nfI'eundI1chst~"'l orIll eine
gewisse po.sitlve i.ontaktaufna•.me dar; der Fragende bringt ja da-
durch (abgesehen von der -r ecn rhetorischen F'rllgefor;n) zum Aus-
druck, dass er iTgendwie auf den Gefragten an~ewitaen 1st. w.
E r a n den B t ein weiB~ darauf hin, dnus "der Fragesatz
durch eine ~.1Steigende r,1n1e des fones auch dann er'<.oonbar 1st,
wenn man kein ~~ortversrt:an n hat. Dieses Ans'teigen des Frageto-
Des ist fpr die syntax der m,,;isten sprz:chen der Erde eigentü~lich;
nur Ln den Tonh(jh(msprachen~. ~n dellen Ja die relative Ton'!eran- J)
derunz sofort B~deutungsver anuerungen zur Folge hat t sche~nt aer
Frageton entweder ga.nz fleh 'dch oder gell' nicht vor nden zu sein."
1) G P air ban k s v~Q ;. Pro n 0 v 0 s t, 8.a.O.,

• S.382-38J
2) F.H. K n 0 wer, Analysis of some experimental variations

of ~1mulated vocal expression of tbe
emotions. J.soc.psychol.1941/li/369-372.

'.3) Wilhelm .B r a n den s t ein, Einf lhrung in d1e phonetik
und phonologie, 11en 1950.



möglich ist.;
"Key changes
kungen Pikes

Eind.eutig ist so seine Feststellung zu verstehen:
may be caused b,Yemotional attitudes.n1) Den Bemer-
zu dem mixtekischon 'l'extbeispiel 2) entnehme ich,

Auch für die 'Tonhöhensprachen betont jedoch IC.L. P 1 kein
seiner e.ingehenden Arbeit darüber, dass gefühlsmäasige Einstel-
lung durch '1'0 n h ö h e nun t er a o h i e d zum Ausdruck
gebraoht wird, wenn d1esa.uch durch die weitgehend.e syntaktische
Gebu.ndenheit der Tonhähenechwenkungen nur in beschränkten Masse

dass nicht nur durch gefUhlsmt;ssige EinstellunG ZU"" Gei~onstand,
von dem die Rede Lat, sondern vor all e!ll durch die
K 0 n t akt eins teIlung ("d.irect ac.tdress and cn.lllng") zum Ge-
sprächspartner auch in den '1'onhöhensprachen Veriino.erungder sehr
stabilen Toneme, also Melodieweohsel des Satzes hervorgeru.fen
wird.

Wenn Friedricr K a 1 n z betont, "'dass es an den verschie-
densten Stellen des ENua.lled 'bei Völkern, die nachweislich kei-
nerlei Berührung aufeinander Busge~bt haben, stets von Neuem zu
auffallenden Gleiohförmlgke1 tserscheinungen im Bereich des spracl
lich-Gebildemässigen kommt '(3), werien wir daduroh zuerst an die
fth.nlichkeitder .Bedeutung von Elnzellauten und deren. Kombination
in den verschiedensten Sprachen erinnert, wie sie et'wa Hermann
M Ü 1 1 e r 4 )in "einen bekannten Untersuchungen (etwa tiber die
Auedruckswertigkeit :lee Sua.he11wortes tumba. Bauch, oder fiak1 ,
Floh) dargelegt hat oder Egon F e n z 5) in ~leinen auaaerordent.
lieh anregenden Beobacnsungen , die dur-ch die kri th,che iJberprU-

6) ,
fung 0 a 0 1 S 0 b i e •s unter An"endung auf 1e französischl
Spra.ohe eine kräftige stUtze erhalten haben. rioch pr!.! itiver und
daher wohl noch allgemeiner in der Verbreitung d riten jedoch
die von K a. i n a unte,r Sprachliol:l-Geb1ldemäsa1gelll." sicher mit.
gemeinten Khnlichkeiten aus' rnckstypischer m e 1 0 d 1 6 C h -
r h y t h m i ach e r Sprechlmpu.lesbl ':uf'sSein.

l)Keneth Lee 0 i k e, mone Languages (A technique for
determin1ng the number and type ot,pitch contrasta
in language. with studies in tone1l11csubstitution
and fusion). nn.Arbor, Univ.of dIichigan prese
1948. S. 27.

~) K.L. Pik e, a.a.O., S. 94
~) Frieirich K a 1 n z, Psychologie der sprache, Bd. I. 8.340,

\lIien 1941.
4) Bermann .M ü 1 1 e 1',. ,J!;xperir.aentel1e Bei tl'äge zur Analyse des

des Vcrhältninses von Laut und Sinn. Aüller und
Kiepenhauer ,Potsdam - Berlin, 19'5.



(Auch .8eziehun en der beiden Gruppen zu tetanische,
isotonische ontraktioneverluQf als phyaiologi ch
satz und zu t tanoite' und b e oiVoidernmypUß (n,C
sind auffallel1d, jedoch so .eit.;ohcnd hypothetisch,
nur in ZL.-n emanmerken wo11.en.)

bzw.
Gegen-

J ensch)
a wir sie
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Pa ....:3e. ir die b i aber u ge;eigten Zusf}:;rrnenh 11

~i er s se l Lun on "0 'rblicl{s','te',9aochma'l.s zt.,;,sa;Jen:
und Gegen-

Unlust
Negative Kont kteinstclluns
Verneinllng

~hY6101og. rach.
Dominanz d. uympathlkus

Lust
Positive
BeJahung

telnstellg.

DOlllinanz • p rasympathlkuE
Sprechweise

( erkmale deutlich auffallend)
harter st1m einsatz weich~r sti plnsatz
harter Sti ..'llf;lbsatz weicher Stl.fllabsatz
vorwiegend rhythm.oliederung vo rw .mclod. rl':'cColeru.ng
ubellend" "sin endn .

S tim e
(,erktnale schwer fea ts tell bar)

Ausdr.bee.tlp.,wenn laut
ungemischtes Regiater
ungedeckter K eng

(faukale r.nge)
oft Drustreaonanz

Ausd~.bes.tY~f, enn leise
gemIschtes RCg1 ter
gedec'tCter lang

(fau.k e aite)
oft Kopfre' onanz

( a anr um)

erkm.~üu.f'1g bei
schizoidem Typl.ls

Werkm.h:·u ...l
zykloide!tl

b i
P •

Diese beiden' eutlieh voneinander abgeBrenzten omplexe
lassen sich llnschwer dern in Ab chn1tt I aufgeetell"n oordina-
tensystem der ontakteirul ...e...l zngen eingliedern, an 1r d"rf,en

5) Egon

6~ Kurt

~ e n z, taut, .ort, prache und ihre D
Grunale .rn einer Lautdeutungal 'e.
Deuticke, i.n 1940.

o sol S 0 b i e, r' gfähigKeit der L \l utungolehre
tUr die französische spracne , (Kr1 i ehe dtel-
lunenah~e zu Fenz' Werk: Luu.t, I l't .. SnrachA
, .. _..;l .t l___ - • ..



erwarten, da s der usüruc einer 'tontakteinstellu.."'l. uiaao deut-
licher durch die Merk....ale v n stim e und sprech ~ei e im Sinne
einer der beiden Gru pen 6e e nzeichnet sein w1rd~ je eindeuti-
ger positiv oder negativ 'le ""instellung zum Partner ist. Dies
eilt für die Bedeutung der plmltte sur der bazisse unseres Sy-
stems, die sich ja zwischen den ::-~xtremenstar k positivel1 und
stark negativen io~ta~tgefillle3 be~egen. (er ph. er t. 1,3.18)
,elche lila r cksmerK~ale Ol'lt ".clrceher aber der r 1 '~te unares
ordnungsscl1e,[as, die das Se bu t "efühl anzeigt? lir können fol-
bande e tnr acb e Uberlegung an , .e len: 'Nenn wir uns in einer Kon-
taktsi tuati on seI b...,t icher f'ihlen, so geben wir uns "wie wir
sind"; sobal ~ir ansieher verden, :wissen wir nicht.ehr, tt vie
wir uns gebe. a~llen~, wir kOltro lieren un eren '~edruck und
versuchen, ihn verstandes;n:': ~f3ig der Situation anzupar sen •. fir
dürfen also ver, ut sn , das s Dei ;~icherheit '1e d· te lung
entsprechende stl lichen usarucksmerkmale deutl·ch hervortre-
ten wer en, . ähren' nsleh.erheit die profl1ierun der Gliederung
durch bewusste Sperrangsi pulse, wie '~ir sie von end ren Gebie-
ten der Physiologie her ke ·:.,en, Ilivel1.eren und dadur-ch den AUS-

druck in bes tL ll.üt er Yleise ve ~';.ssern 1ird; (mit anc er-sn 1 orten:
"1e "ftuedruckstypischen" erkmale er freundlichen "timofUh·ru.ng,

die Ir an der Inter j ektion 11 " aUfgezei,gt und in er Bezeich- /
nung "vorwie end m_e1odische Zti mtührung" zuaacraen efasst haben,
bzw. die "aus ruckstypischen" 'erkmale der unfreundlichen Stimm-
fiihru.ng, aie ir an Hhlia. der lnterjektion !In!" be prochen haben
und mit der ezeichnung "vorwiet'>end rhy"tb.::lische Gliederung"
einen, werden bei Selbs sicherheit deutlich h~ vor reten, bei

Unsicherheit her, je unsicherer d '1. sprecher
ist, d.h. Je eniger er Dich e~nE gefiililsmäseige 1netellung
zum ?ar tner auszudrücken getrao.t.) DarU1!l ~ollel wir-zunächst
hypothe tisch - auf undere I vegetative" AUS' r c ..S- ;;,:3i se eine
11animalische" 'p.llsdruckssperrll -o')raina.te senkrecht st ellen.
(Graph.Darst. 2, 5. )

ir erleb eü aDer auch, s ein ganz starke< Ge1']hl "uns
tiberwLHtigt", d ..b. ebenfa 16 u sicher macht und wir müssen zum
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AUS ruok daf'Ur die E1'1den unserer AbsEiaae ltumb1egen" (.enfi as
auch in der graphi ohen Darsl.ellu.ng nioht schön a 1.Ssieht), um
dadurch .qnzu.dellten, dass sehr tarke positive Gier nag tive Ge-
!'lh13cinstellung bei weiterer Steigerung in Unnic1;J.erb:d t über-
geht. Der spez1fi~che Aus...truck: wird also in \liebe ..~ Nillen n' cht
wsHer gas teigert. sondern schlägt eben in ·'unsich::1.' ei t" um.
Physiologisch können wir uns diesen vorgang so vors ellen, dass
sympathiklls und f'arasympat ikus, die auch bei ässJ.ber Do ina.llz
des einen oder anderen har aniach ZUSli. aen irken W'l "für die
Erhal tung des 'seelischen Gleichgewicb.tes t viel leist en , inde:11
sie fitr die T./·svng von Spa. nungen " (in unserem. F ,,11e Entla.dung
der IIs)reChi1l1PUlS€II) "sorgen nd die gestauten8tler.ien ab lei-
ten";1 völliges Tberwiegen der einen oder anderen omponente
aber scheint die :Koordination weitgehend möglich zu. machen,
was zur AUflöseng der typi6ch~n Gliederungen und d tt zu den
seI ben Ausdruckserscheinungen führen muss wie überstarke anima-
lische t:perrwlgsilllpulse o.iesel veget,ativen Vorgänge.

Hierher geh~rt auch ein. erkmal der UnsioheJ.·heit • .das P.
Trojan uUberluftunennt. !lunt 'I' (liesen BCt:;.riff' vö"'.'bteht man den-
jenigen Anteil det bei der 'honation entweichenden Luft, der
nicht in tönende 'Schwingungen versetzt wird. Man f)l>. icht auch
von 1Atemvel'schwendung' oder 1wilder. Luft'. Sie twtersche1det
beim Gesang aen l'~atursäne:er vo Kunatsänger un« fil~'et sich auch
ale Febler de.t St ...mL..gebung bei sprechen. In de:n hier zu erör-
ternden Zu.Da.a~:nenhan xo: mt ihr eine besti'rJ.illte Ausr cksfunktion
zu und zwar bekundet sie eine starke seelische ~r1'eQr;llg des
SpreChers, ja g radezu seine ~berwälti!5u ..ng duroh einen Affekt
oder eine Aff~ktion." Bei st"rkerer ,2;rregtLeit wird a.ie At-
mung tief und s tose ena , die sti me "liegt nicht ehr auf dem
Atem" und in den Spre chpaus~n "erden E.xpira tionset(~S8e hörbar.
Diea aber nicht gemeint mit sm. "Sc:gti!! w·jberluft'll. Vielmehr
...l:\sat der sprechende bei ()berluft w ti 11 :e end der :F'honation
Luft durch die Glotticj ent.lelchen, die nicht in IU~ 19 umgeset6t
wird. (Im Englif:cben hei~st dies "breatby vOice", '.1. flatmige
Stimmetl). Der Sprecher läse t also - bildlich gcsproch.en - einen
Teil des Luftstromes gar nicht"zu V\'orte kom,llen", u nicht sein
ganzes Gef1h1 preiszugeben, oder aber es drängt "so viel Ge-

.,
I

1) H. Ii 0 h r ach er, a. a.. ., • 425.
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I
fühl' zug 1 e 1 c h zum uadz'uck , dass die Erßcheinu.ng die
gleiche wird: ttie 'berluft ( ...ie auch der Heuchler it seinem hau
chena.en ::itimmetnsatz und hauchende! Stimmaoaa.t z ZU!'' Vortäuschung
gef"hls.:.aäseiger "Hinc;erissenheit" verwendet!) ist ein sehr aut-
fiilliges crk a1 der Unsiche::r!'elt una erbeIlt zugt e i ch die Zu-
aamzanhänge zwl ache n ,. 'lberwäl tieung u dur eh ein Gef ilil, Unsiche:
heit und ,~USdr1JcksGperrung, ,io das üb er a tar ke G t bl eben nur
unvol1. :) wen zur .nonation (un daruit zum eigentlichen Aus,ruck)
gelangen lässt. D~zu stL.unt das rrgebnis einer Untersuchung, die
VI. ~. .' 0 0 r e an 453 Colleges tauen'ten durchgeführt hat: "The
resu1ts show that students with breathy voicea sr likely to be
high in nellrotic tcndenciee and introversion and Jo in domi-
nance ,« 1)

Jet zt verstehen wir auch , wieso wir von den ne un , theore-
tisch zu.n~chst gleichwertig erscheinenden "extrcl'!len ontaktsitua
tionen' unseres rdnungsschernas (Siehe Kap. I, S. 19) zur 'tber-
prüflIng der sfi,i ! lichen Ausdruckaerschelnungen bei, Kontakt gera-
de jene vier Dituationen (a, e , g und j nacn unaor sn ordnungs-
ochema ) auewäb.I t en e nämlich den sachlichen Kontakt (ir:! Folgenden
mit I bezeichnet) boi inaifferentem &ontaktgsflihl und indifferen
tem Selbotgef~hl, den freund1ichen Kant kt (TI) ,~~ positivem
o.nt~iCtgef·ihl uni indifferentem sclbstgefiÜll, e _ un:.reundl.ichen

Kontakt (IIr) bei negativ~m ~ontaktgeflhl und indifferentem Selb
gefl.!.hl und den "gesperrten" Kontakt (IV) bei irlUi. ferentelil Kon-
taktgefühl und negativem ~el )6tfef~thl, das wir ttUnsicherheitu

nenn en , Jene Auswahl setzt nämf.äoh die Erwi'gt;ng voraus, das s dem
Sel bst gef lh'l als so l chem una häng ig vom KontaktgefUlll, gar kein
eigentlicher Ausa.ruck zuko t , ao noern das s e B aä ch eben nur'
dadurch äussert, dass bei e 1 b s t a ich e r h e i t die
u~ rucksmer~ale von positivem, bzw. negativem Kontaktgefähl

dca t 1 ich ,bei J n eie her h e i tun Q e u t 1 i
hervortreten.
und negativ lli

schaltung des

s muse also Gonügen, er~ Ausdruck von poei tivem
-ins tellungspef'ihl bei möglichst weitgehender AUs-

C"elbstgef·ihles zu untersuchen 11 u. 111). Zur Kon-

o 0 r e Persona1ity traite ans voice quality
deficiencieo, J. speech Diaor er 1939/4
(" 33 "'6 -""'.. - J •



Unaicherheit.p,. T~cktreten d,typ "'"oder - liierkmji
,l)l.t: ""ln:~a".m~rUrl;lIau. unserer \)Tu.!'ht 19sscnemal;;a r' r KontWttelustel-
Lung und AUSC1ru.CK.von ;:;tLl,,>e und sprechweise.
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Lrolle SOl~ dazu noch der AUb ruck völli5 lndiff~~cnter Ein-
ateJlung (I) und deu tl ä cher Unsicherheit bei weitgDhender In-
differenz des Kontalttgef'..ihles (IV) unter sucht weroen. Es wird
sich bes oncer a in letztere;a 'l'eilexperiment (IV) :l.eigent uas s das
Sclbste,efühlsich '.virlrlich €Grade dur eh M 0 d i f i k a
t i I,) n des Au.fjÖrUCKes !!e:t EinstellungugefUhle, m cnt durch
eigene :"1erkrrm.le suscruck t , d"",ns also die aus gewäh Lt en "extre-

men Kontakteini:ltellungenn genüg.en, ua auch auf den Ausdruck der
tldazwischenliegendenU Situationen schlUsse zu zic:Hm.

Rier haben wir noch unae r'em in der gra:ph.D<.ust;. 1 gezeig-
ten Qrdnu.ngsschema der ~Contat.:teinstellungen die "~ichtigsten
AusdrucksmErr'{nale einzuf(igen. '!;ir t un dies zunächst nur in gro-
ben Umrissen, iade.!. wir uns t 116 auf die 3b1bstb(~obaohtung in
dem beschriebenen Versuch, teils auf die darge 'teIlten hypothe-
tischen F.rwiiiJgu!1.ger..stüt zen , In einer der graph. D re t , 1 (s .18),
unserem Ordnungs3chema fUr i8 K'ntakteinstellungen entspre-
ahenden---~~~

S1oherhei"~,: Herlortreten d.typ. + od I' - erkm.

Ne.K takt-
eine tellu.ng·'
R.hytluuus'herrsoht vox /'

I
Vt

S :fühlSL1äsz.v()get!1t~ver
-a.blau.f der

- ,.. _. 7

Poa"Konte.kt-
eil'lstellung.MeloS
herrsc1i!b vor

\
t

Zur Graphischen .Dars~ellun 2:
s i nd , ist

im Vorher geh'Juden ein0e:1Jnd e sp r ochen 'Norden. ")J.. e , eichnun-
gen I1vorherrschend rll~Tthmi1:;<:J..e Gliederung'" und "vorherrschend
melodische Gliede:rungll st~hevl zunächs tals sa ..telbegriffe fU.r
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die heiden grossen gegensätzlichen Ausdruckskomplexe 'Von stim-
me und Sprechweise, die wir in gro ben Umrissen ke'1nengelerilt ha
ben. deren einzelne Komponenten ahereret 1m folgenden A.Dschnit
experimentell u.ntersucht w'er'den sollen. Unsere bisherigen Beob-
achtungen und Erwägu.ngen führen uns - entsprechend tiem V'orachls
in Ka.p. I - dazu hin t die Aus'-.lxu.cksmerkmak e für post tiven Kon-
takt, negativen Kontakt, emotional indifferenten Kontakt ~nd
Sperrung des l{ontaKtau.sdrucKes experimentell zu l.ultGl'Suchen, dl

sich die '\ihrigen AusdrucKserscheinungen aus den;'_l~lbena.blei ten
Laas en dürften. D1egJen exper i~e.nt al Len Unter suchungen soll der
folgende Abaahnitt gewidmet sein.

ZuaaLilm.enfaS5u.ng von Kapitel 111.

Analyse der praktischen Ausdrucksbeurteilu.ng otin:,m11cher
Merkmale zeigt uns, due s dieselben einzeln ganz ver sohr edenen
Ausdru.ckswert haben, worunter nioht V~rschiedenhei t der Bedeu.-
tung , sondern der Wichtiglreit für die Ausdrucksvermi ttlung ver
standen ist. Die grösste ichtigkei t kO;,li.1t in dietem Sinne der
Stima führung au , der rhythm.isch-raelodis chen Gestaltung der
Sprechmelodie.

Dies wurde an H~nd ei es B~perimentea mit sclbstbeobachtu
dargestell t , - Lr stellten '](;1tors die Charakt erlstika freund
lichen und unfreundlichen s'tL.,rususdruckei:l ZUaa"l:ueA und zeigten
an Beispielen aus der Litera tUT deren Konut anz und 'H~ite Ver-
breitung.

Unsere erste grobe ~int ,.1Lung st i.!l.:nlicher A ßdrtlCkserschE
nungen der beiden geg~nsät~l~chen Richtungen da~ ·ontaktgefUh.
les ver banden wir roit ErWf:[.llngen übel' die AUS"Tucks nod1fikati<
durch Selbstsicnerhei t und Una i.eh er he f t und gela'1gte'l so zu
einer sunäche t hyp'Jthet1schcn Kombination der OI':lnnngtH1Cherna-

ta für i{onto.kteinstellung und .K.cnta.ktaus ruck, zu. eren über-
prüfung die praktiscben Ex er imente des felgend.en bE:chnittes
dienen s~llen.



IV.

P r akt i s ehe R x per i m e n t e •

Auf n ~ h m e des 0 tim m a tor i als.

1.) Aufnahme von Stirnffiater ial arae r LkanLache r Kinder.

a , ) Versuchsanord!1ung:

An' ah I der Vers uc.hs )el aon en : 24;
Alter fI Il 11 - 15 .rahr o , ,r

1~s han ...e Lt e sich ausschliesslich um naben 17)11 t..l"chschnitt-
lieher oder ..iberdurchschni t .J..lCl1er Ln t e Ll Lgens , n el (~rige eines
KnBbenchores, aes Apollo Boya' Choir in Palw Beaob, Florida, bei
dem ich von Juni 1951 Oi8 f~pril 1952 als präfekt ~ tie; war. Die
VcrsuchSper3,)nen (Vpn.) war-en I Lr daher parSt'nIie nehr gut be-
kannt, da sie als interne Seil :..i.1er 11 Halts e wohnten um ich mit
uanahme ä.er Schuls~unden st:':ndig mit ihnen beisa ..·~el1war. Die

11:;
Herkunft der 21 V·on. ve r t e i Lt e sich auf 18 versch:ledene 3taaten
der tJ:3 • Auch das soziale Jilieu, aus d sm die ei nz . Inan Kinder
kamen, variierte stark. "eitg~hend wurden jedoch .ie e Verschie-
denheiten dllrch die atrk pr,"gs ..de Atmosphäre des Chores überwun-
den, soaass wir bei aller Verschie enheit der erpwlft der ein-
zelnen Vpn. eine soziologisch e.inheä u l t che Gruppe or uns haben.

Knaben mit auffallender schauspielerischer 13 ~a uns waren
nicht im Chor.

Die Du.rch! lhrung der Va.'6 ehe 11e "9 sich ZW II 1 s in den
Tageslauf einf'llgen. -,8 wurde ein 'eil dar Freiznit ci zu. verwen-
det, die Knaben waren i t In:el'er"\~~e bei de.r SH.cb~, .:..eigten aber
im Allge.J.1einen keine Über!z;ro aue Gt~spannthei t, d e nie 'rgebniss e
hätte beeinflu sen müssen.

Die Aafna 1l1len fanden in eina:li J:usikzü ::aers tat (,; die Vpn.
warteten in eLnea; angr enaend en studip.rziwmer,bis si€ an die Reihe
kamen. Z t echen jede~ TeilvcJ's,lch wurden ihnen dort g meLnaam A.n-
weisungen fUr en nächsten. '1:ej.lversJch gegeben. \uf ein Glocken-
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zel ehen wU.rde die j ewe ä Ls ni:'c ~."te Vp. nach yorbesti,t er Reihen-
fo Lg e in Clfi:.:. \1e r auchs zLo..;~er (,erufen. Die '....ar ten':'lE;!1 rn;schi:ift it"ten
ei.cl; .:nit Leoen 0·1er Dtu.,:tieren.

Als A.ufnahme€eri-it s tano ..ir ein '~Ef3STEn C:ü:: .0 j;·:iegnetophon
~mr VerfU.eung •. '{3 sar wUhrf:nd der Versuche mit un'li sentlichem
Verfa~.:.ren hintfH' einem ·','an::'schirm, der s ....eh auch Brust an der
selben Stelle vor einer. ische des Raumes befand, ,-~..-J·cestell t.
K.eine der Vpn. bemerkte 0(1eT ar n t e URS Vorhandenaeln eines Auf-
naruaegr-ät e s , ,vie durch s" :itere Pra g en e:rmlt',elt wel~ oll konrrt e ,

b.) Verouchsa.nweisungen 'hld DurchfUi:lrll.nfP
Die Von., ~enen be.:a:(:nt war. dass ich. ßit V rauchen für

meine Dissertation beech;';f'~igt war , Wu.rd.e.Il gebeten, an einem sol-
ohen Versuch teil:1ll.nehmen. Sie ha .ter dabei wil'.ttlic'} vollkOjr.mene
Freibel t. Nach d.em ersten Teil ver-such entschied sich einer der
Buben, nial1t wel t er ro1't zuaaohen , alle übrigen betei li f:..ten sich
zur Gänze an den Exper imeLl t sn.

1)e~ gesamten Versuch Bcl:'i'c -::te ich eine Al1welf.L '1.g voraus, in
der ich mit freien ·.rorten ungef'i:ihr .F'olgendes sagte! tI':"er Versuch,
den wir jetzt durohfUhren werden, geh~rt zu einer rbeitt ~le
für mich co etwaa ,Almltches ist ,wie tür euch ein<.: 11..Uidarbei t ..
Gewöhnlicb dürfen an sJlchen Verstlchen nur "ßrwachs&ne teilnehmen,
weil .Kinder dabei nicht au.fmt.}rl~Bamund ernst genug sind. Ich
weise aber, dass ihr mir sicher gerne helfen wollt und einander
nicht durch Lmn!itzes Reden oder durch. Lärmen ablenken 'werdet. Ihr
braucht nur Ztl tun, was ich euch aage. Das Ganze \.'ird euch für
euch recht lu.stig und interessant werden. Alle eure Fragen sollt
ihr euch merken und ich Wer(l€ sie euch nachher, wenn wir fertig
sind, genall beal1t,:wrten. Es 'wt:re nett von euch, miteinander. wäh-
rend ihr hi er war tat, nioh.t oder wenigstens nur das Nötigote zn
eprechen, UJ11 einanöer nicht abzulenken. Drinnen, w1:hrend wir die
VerSUChe durch ~'ihre~, stellt keine Frager.; ich wü.r.;:1:-~ sie nicht be
antworten, denn es wiire ja nicht fair, dem. Einen ...ChI' zu sagen,
als den Anderen. tl

nie /l.nweis\.,l.ngert wurden V()!l allen Knaben ver;:,' ',2nl~en l:md ihre
}jal tang w',:hrend des geaa, ...ten Ver' aue heB war tadellos.
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Teilversuch (Sachliche ?instellunc) ~:
Wieder roit freien 'l(orten \iurd e f olg8nde~nweLsIlg gegeben:

ItAuf das Glockenzei eben hin ".ero.et ihr in der RE:ihe'~-eolge, öie
ich euch 8ng(;'gebe'1 habe, ilt:!T'ClLl'{.J; ...JQl1 und ich 'Hi!r!l(~ euch ein

Bild in diest~.7! Buch auf s ch'l agen , das so ähnlich aus ...ieht wie die-
ses.1t An d.ieser Gtelle zetgte ä ch den Vpn. eine ga.lz.oeltige Illu.-
s tration aus dem Buch "Tbe ~:oldenAlll1anach", (':_'hH :.)lden booke ,
!L!. 1950), das dieser Alters' tuf e en t spr I cnt, ]lt·, ßllo zeigte
in einfacher, ansprechender D ....\tell ung e.inen ~isl"u 1i1utz mi t
schlittschulaufenden Kinaern, an denen viele J1:i.l:.e.heitetl zu se-
hen waren. I:.d Versuch wtU'd..e duan e an e and ar e g:uu.., l ....ige Darstel-
lung der;selben B'_'ches dargebot an, u.ie in gl eacher ) ;,rit3telllU1gs-
art ein Picknick in eineili ,r 1C1mit • ~!lreren .&in\.cer und verschlEJ-
denen I ieren darstellte. "I r sollt dann einfach i 1 ;\ller Ruhe be

e5 ko:n~'1tgar nLcht darauf an, wie viele Einzelheitt;!) ihr nennt.
J~rzflhlt nur einfach gaIlz ruhii;, WaS ihr auf de!u ßi.ld Soht."

In einem kleinen Vorverüuch wurden nun einzelne Buben noch
gefragt, wa~ sie z.B. aus dieseb Bille nennen wür~ n.

Tellvereuch TI (frel.~ndli.cl:e 0ülGtellung):
JHe A!J.o!Cir:ul1<::) diese1:l ~oilve:t'sJ.ches kmlpfte an d().l Tatsache

an, dUBs die Vpn. öfters klelt'!e stegreifspiele vex ns~alteten u.nd
stets roit gr:>sser Begeis i,e:runt" :tleine szenische n :1.'8 tb1_lungen
uu.f:C:hrton. Lie .Am'JGisung 'lUre dem entsJrech(:md lW'·S' ~;hr in fol-
gender Par:..i ;,;cf,eoen; Hlhr sOl.lt jetzt rllit oir e.L:ne ganz kurze
Szene spielen, bai ~er aber pur ihr spracht.H (Je~ usdruck
,Szene" gibt ~ehr . eHig treffend wieder, \'I'tB d~n V n. als uakitt•
ganz e:eläufig .;.var, n::~:,lllciidie dramatisierte D~ro .eLtune, einer
ganz ~urzen, meist komischen Begeben)leit) "Stellt euch also vor,
ic!! muse:: j atzt von euch wegt: 1ren, u:n Mrs. Ha.rset 1, nach Califor-

nie~ Zll begleiten. 1fr sitzen schon alle im 'Vagen lwd werden
gleich abfahren. Ihr dr:.i.ngt eu.ch nur noch an das 1'12 ster und
sagt ein paar freundliche 0- te zum Abschied. Ich i.erde euch auch
hier nicht antworten. Stellt ·:t!so l{elne pragen. 'las w'ürdet 1hr
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da z , • no eh im 10: z t en Augenblick alles zu sa ron haben '?" Nachdem
10r.. ich versichert ha te, as s d cn Vpn. sachlich )€nllgenu. ateri
al zur VerfJ"'.;l!l'; s t an d um ein kur zce '1espräch in er oben ange-
f1.itrten ..ei·e z ~pielen, wur e it der Burcl1fü.nr g e8 Versu-

che ber:.,om~en.
(1e br ei se v n ,~rs. r ....e ~t und il:~en iu ern , aie roi t uns

g :\'ormt h tten, ,'&1' ein -rei nis, uas unen tt e rb ar evo r ätand , )
Tellversuch C (unfre~ ;instellung):
Be i, e'~ ;.n,\"eisllnge,l zu ,lesem Tei ...versuch l;;n.i,Jfte ich an die

bC8 telrend nt"'iLl:llJJ..l.C der .Llbon an dem Schicksal t.er von den
:feissen ungerecht behandelt'3 Indianol' an. AU:.) , cn in c er Gruppe
viel ge esenen Ini;Lianerb:iohel' n lto-nüte sachlich ",....c na t ige Kennt-
nis dar geschichtlichen Tata c~en und zugleich ~ie oe~nschte gc-
ftlhlsJlass igeE är bung der 'i'IH3 teilung v()r!:iu.f3t~E:'2le t::..t werd en • Die An-
weisl11con wur c cn u.r<gei'ühr il f)}g~nuer Weise forLV.liert: " I::n vo-
rigen s~1t Nart ihT aenr f i: _' und 1 ich Z' :r:iI'. iun sollt
ihr einmal ga z r (3 L n :1 s (~ 1 i g saitl.' 11'''' en un da-
zu vor, dCo;.)S ihr I{othäute seid un ich e1. ;leic ,e cht, de!n ihr
ena.lich eln;;:tal ordentlich eItre ~leinu.ng sageL könnt. 1eh werde ßCtI'

nicht< drauf nt:'ortcn un, kann ;.uich gar nicht ehr"l1 und ihr
s::>llt ei!1!llul l~icl.ti; sagen, las lhl' al(:; Indianer :l.en eissen vorzu ..
werfen habt. 11"'s Häre das z •• ?" Art dieser st lle '\tar )ewisoerte
ich mich wie l.r, da"s bei al en \Tpu. der n{Hi~e Gespr"chsstoff
vor}LnQer. ,;,ur. ann begann de_ v~rsllch.

Teilversuch n ("gesperrter" ~takt):
Die pDycholo6isoh-sozi~lo i ehen V raussetzlmgen fdr die An-

ordnun._: \lieseE Vcrs,,-cbsabso: i .,:06 bedürfen einer eigenen Beleuch-
tung, die wi!' hier kurz ver lttel. wollen. Pür Bu.)en nieser fl,ltere ..
stufe gehör:; e.:3 in deh U.S.L. oozusagen zu.m guten ':m, ein

I

"girl-frien " Zt< ha tlen, e in r.:~:c_chen, das mais t e't .."",f:J iil ter 113t
als aer Änal.le, der es in <:::.nl' iaealis:"i~ch-sch läl'Dlerischen 'leise
verehr t, un :...ün _i:; gcnübor eJ. ,risse gese lSCDaftl ('...he Ver pi 11oh-

l;unr:cn hut. f)' "U. gehört z. R., dass er bei Festen ader kleir1cn Un-

t erhai tung@nin deI' Schu.le 0' er im Frml1ienkre1s v' n l~ssenkame-
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raden BI ih ,it,er auftrit , s'c nach H~uee 0C itet, ihr
unter TTmst~nd'7n Blw,len b.rän _t, ·'1e in der Bc!'ule, "Je L nötig,
teid igt 0.. e.:«; In Erkenntniß .er päda og1echen Bedeutung eines
sO gebahnten Verlaufes der erotisch n EntwiclClun, dei diese
Formen von Elt~n und Lehrer gutgeheissen pnd gofUrdcrt. Trotz-
dem i t nat'ü'lich dar Gegerh·tan mit ö€!'r zarten (h..f'.Jllen ver-
bu . en und: dI vnabel1 apr ecl.en den ErwachseneL <;:,6 n' ber !!leiet
nur mit eil e e~t s en sel:le davon. Unter einander ac n sie
viel C be1mnintuerei dari.tbe:r, VIer gerade der Auser U.hlte ee i,

Im Valentinstag, da ll. Februar, uchicken ,i ..BQben ihren
girl-friends (ein Terminus also, für den wir Neder i uncerel1
Sprachgebraucll, noch in un ercr so zLoLogäech en Konzep tion et ne
entgentliche Ent pr echung h aber ) Blulilen oder Glti.c rwun e chker t en
und dr' cken ihr e Bevorzu. und Verehr au '. L ..t ens ist
der "ortlaut ie er Karten fr .'e nc a ef as t,
like to ba my V 'lentine?" , ;) er bitteid: "Be
schliesst also C:ie 'Fr. ge ein, ob ie Gefühle

et a: " ould you
;/ Va.. rtine!",

.rt ,ül'den.
Es ist dadurch schon ie 3itua ion e .otional 0 8
laden.

Die An'fieisung wuro.e ~160 '1e folgt gegeben: ' ae jetzt
ko Hat, werde ich euch erat sagen un 'i ttelba.r bevor ihr' zu mir
h r emkonmt. "'precht nur wi euer d r luf 10Bund ste 1t keine Fra-
gen." Unm1 elbar vor de.~ B .tr t~n des Vcrsuchsraxa wurde nun
jedem einzeln leise gesagt: Du'~llst jetzt ~, er d in girl-
friend prechen und zwar 1. ar.:menha.ng lt de' valentinstag,
:ier bald ko mt. lles, was n s gat, wird auf ein o;lband au.fge-
nomruen, du siehs t ja das Mikro 'hon, SOdS;38 wir anu 3 äter wort

,für ort wie er absDielen k~n en, Nas du jetzt ge.n - Beim
.Eintri in d' s V rSDchazi er "'ab nllIl die Vpn. d s ikro hont
das dies al unverhUllt war.

l' stark ge-

eh .Ab.•cr lues der Leilversllche t B, C und i umvissent-
1" ehen Verfat en, wurden die selben Vers'.tche in 1l:4, ~e;'lrter Rei-

'-""
henf.1ge im wi s 'ntl chen Verfa!ren ~iederholt. ie Vpn.,
deren ufmerlc amkei t bei er ersten DurchfUhr ng da vier be-
schriebenen ai1versuche auf en Inhalt dessen, 1e sagten, a
abgelenkt worden war, erfuhren nun, dass ea darauf an' o~me, wie

cl
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sie ihre Einstellun dem. Versuchsleiter (VI.) ge enti er in der
jeweils geopielten Situation ausdrückten, nicht uf den Inhalt
also, sondern auf st1 licbe AusdrUO{s~erkmRle.

Nach BeendiJung des ~il\7~~rsu.ches~. Li un ,i~' n lichen Ver-
eure

Sache sehr i.,U't gC.;ld. nt und H:l1't r-s cht Llu:tuer.c dan-
ke euch für eure . itar beit. Ihr br-aucht ke ine .t~nG~'itZL haben, dass
je::land anderer zu hören be .)trr~t, was Lhr gOGagt habt, jer.:L!lnd, für
aen ea nicht besti tlt war. Dl_8 Aufnahmen werden nur i'{ir ~is3en-
schaftli ehe 2W'JCCKC VerW'eDC e - ,erd en und die Lou;o, ie sie hören,
vJorden meis ter13 gar ni ch t ver ,ehen, was ihr seife, mil sie eure

Sprache nicht verotehen. uf "HiS es nti.lllich dabei koramt , ist,

'lie ihr du r c 1 iure ~)ti,.lle eur e GGfi.i.hle auseedrüc_t h bt. Ihr
wisst, dass nan ~ei8ten8 schon aus der Sti oe ein~s 'ensehen ent-
nahmen ann , 0b er freun lieh oder zorrü6, sehe' 0 ,er gleichgül-
tig ist, auc 1 ,.,.en~ man eirl ort von dern versteht t ,3S er sagt.
Diese I'atsache aoLl, nur an nd unserer Versuche n 'her urrtur au ch t
werden. Ihr erstieht I.lL::>: nicht d~r:lu:f ao .at e an, 'N a s BI.I'

sagt, eo no er n i e ihr e re "'inste lung _abei·.rc' eure :>tim-

ce aus rickt. ~ir werden j- ~t 1e selben •~rßUC_E r sch wieder-
holen; IhT k '!l!lt d bei ganz o lau daQ_,solbe'2l re lie vorher,
oder' ihr körmt . auch n c 1 13 _i!~oon abänuern , :.>l.t b er versu-
ehen, Verseh~' taeit, Fei ndse:! i :r:ei t, J?rcun -1 ichke':' t md sachliche
I. el In t m",lo ~ , ..ei t in üe. Jinz ..lnan Versuchen dure e re Sti m.e
bebon ers deutl' eh auszudr' c. cn. ,lir fangen dieam 1 i t dem Ver-
such an, bel c.... ihr "ber Cl,.l.r e girl-friend's apr ~chen sollt. an

.hat eurer Stiw:.le angemerkt, _ 98 es euch urJanger.ebm "tar, darüber
60 öffentlicl-> zu i.":Iprcchen. lacht das nun besond re ev.tlich,
opracht DIs) so, wie ihr ,bEin s recht, wenn ihr scheu und ver.
schfmt seid und :.i er etw9.S niGht t:,erne reden wollt. ir werden
sehen, Ner vo euch das a~ b va zustande bringt, 11e ein rich-
ti-er 3ch~us ."ler."

Alle 1 ....gen der llben bezüg,lic} deo V>:J.·suches ,t'Urden nun

bannt ortet. .s erübrigt sie v-. saoen, aSS keina ~eispiele in
!lire~(te.r ..lsJc ..ßt;e an wurde!l Ur da.ö zu Sagen e. }/or jer e 11-
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ve r suoh wurde die ;.nweisungwle beim unwissentlichen Verfahren
kurz wiederholt und i.runer '.'leder darauf hingewiesen, dass es
nicht au.f das 'rias, sondern aUl' ..3$ ',71e desaen anke i e, was die

Vpn. sagen "/ürdent um die b·et:.reff'ende situation entsprechend zu
kenn ae Lchnen, Beim Tei1versu.ch A wurde d1eS1.:1a1eine andere ganz-
seitige LlLua tz-a t'Lon aue dem_celben "Euch (The goLdon Almanach)
dargeboten, die den anderen in jeder ~';i.r.~iclJ.t leichwertig war.

0.) Ziel der Versuchea.nord.nung:
Durch die .Anordnung und Anweisung zum cilvereuoh A im

unwiesen·tIianen Verfahren aoll te seitens derVpn. eine rein aach-
Lf.oh., :Elllstellung gegenüoer d e.... Gesprtichspartner, _li ..1' der VI.,
er zi eLt worden. Ich nuas t e natürlicJ.l,. damit r echnen , dass beim
ersten T~ilversuch duzeh die leu.heit der SituaUo!:"t eine gewisse
Erregthe.i t und :sporrung bei .. ')pI'BChen auftre ten "·rde. ,'las j e-
doch den Kontakt zum GespräChspartner betrifft, 80 wurde alles
vermieden was ihn positiv odcr 11ega Liv f är ben könnus , Die Auf-
m.erksamkeit der Yp. wurde auf das InhBltliche tier Rede abgelenkt.

Ziel der Versuchsanor rung und Anlei t ung ZU,,} .. eilversu.ch B
war eSt eine möglichst ungezwungene positive Kont1!t:tsltuation
dar auat el l en, Durcu die Einkleidung in ein Spiel und du.rch das
bestehende gute persönliche Einvernehmen der Vpn. mit dem Vl.
wurde eine uneehetu:.at 90sitive äontaktsituation auch wirklich
wei tgehond erreicht. Der 'vortlaut dal' Hede beweist, dass die Vpn.
zu einem Gronateil "ganz in der :Rolle" waren, wie dr dies mit
einem schauspielerischen T.'Iachau.adru.ck sa.gen könX'ten ...

Sch1lierie,er schf en es t die hemmenden Komponent ,",1'1 beim AuS-
druck: negativer ontakteinstellung auszuschalten. Dia :für die
ges'pielte Sz~ne ausgewt:.hlte situation erwies l:'iC~l .Jec.och als
'ehr gün::.'t ig. :ri e emotionale GeL.(deIl~.1eit des Vori tellllngsge bie-
tes Indianer - ci~$e war grösser, als ich Er~artet hatte. Alle
Vpn. .'raren bei diesem Teil verBuch mindes tena in d 'eID. el ben 1 aße
wie bei vorigenflin der ROlle" und die individuellen Unterschie-
de in (1e1' Au.sClrllCitskraft Bind wohl hauptsä.chlich t."uf den unter-
schied in aal' schauspielerlscnen Begabu.ng zurÜckzufJhren. (Die
besondere Anteilnahme fu'r Indianer 1st m.W. ,unter' !jen amerikani-
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sehen BuDen weniger stark au ocprägt als u.ntf.sr d cL Jeutschen oder
ö s t er r eLe e.Lachen , In ::lie~e_:l Fille wurd e sie bc1<HÜ Jhnendor ,}eise

auch d...rr c.i eLnen d e u t seil e n Buben bei :;.ld' -Gruppe einge-
führt und d.a!'Ul er s ; durch rndia!leroücher verti·3ft.) AgGressiv )
n ega tLve !Zont;GH(teln~Hellu..i1~/i::l.:I' also Lu ~. i 1versuch etatsächlich
dargestellt.

Die V~_>ra.u(J::?et zungs n für den Tellversuch D ün lll'lwlssentlichen
verfahren habl:) ich bei der Besprechu.ng der Ver::;uchs-a,nwei$ung
scbon dargestell t. ·~s zeigte sich, dass dabei ,;,i:t.• L.ch der Ao.s-
druck von Sche~ und Kontaktsperrung erreicht wurdet auf den die
Verstlchsauordnv.ng abz i.e Lt e , )061 tive oder ne ga t i ve J~inetellung
ZLL"!1 VI. tratet dabei ne i t gehcnd zurück, "G"swar die eprachliche
Koutaktaufnab"'8 als s oLch e , die dur cu die VerslJ,dWall.Ordnung eine

S
Blockierung e1'I'allIen sollte. a.~ wir darstellen wollten, war der
weder be ao nd e.ra positiv, no ch b e amd.e r'a negativ gefelrbte aber
eindeutig geslJerrte, weil uer.:.::wungane" Kont,akt.

Die dü~,lerh~lt:t.ng der Teilversuche A, 3, C U1H1 D nun im wis-
sentlichen VCl'f!l:lrell sollte erf.·e1nen, ob un~J worin ti.er bewusste
Ausdruck einer be a t Immt sn Kont!.tt\teinstellun' sich vom unbewuss-
ten unterscheide, der willkUrlLche vom u!1NillkUrlichen. Die Um-
k ch rung der He1b€.!nfolge der :e';'lveruu.che beim .vl3 _.ntlichen Ver-
f ahr en hatte vecschiedene Gr,',in ie , Die sciwlierigs t;:; )xstellung,
n}:'.::llich a1.e scheuer Verach;~,:nthci t, wur de an den J.nfang genommen;
so war sie den ITpn. dadurch erleich cer t , J.:llW ji~ ..,:rinnerung an.
d.en eigenen unwillKürlichen u;Jlruck in der entsp'eehenden Si-
tuation, n~i:Jlicl~ beim ll.IltÜ Gtc:l Dur vorhergehende 1 ;,' Ilversuch,
nOCD ganz frisch Nur. t\.n,_iers <.ta t::.Ollrltt:! angenOW..l'Jti "erden, dass
zu dem Zeitpunkt, zu de .. (He v:.iU~') rJ:l8U nachliclle t ,::leichgtil tige
~instellung l.wr i)-'rstellullg . 0 ,!;lH sollte, die Si ü tion des
Var-dem-Mil{rOpt10n-spre chens U€HlYpn. d!.lrcr.l die vO':,:',,!I' gehenden
Versuche barGi ts .f!:) ver tr ,u.tC Hl,r, da~~swir ;.lieh die normale
Spreche timrue ~!l.i.'gt:no.j '!len 'l'e,L e'l kOll.Tte ,,1/1J Deüll .1." lvetsucll A

im unNl~~::ientl.iche(l "iert'abreü lt.u:ch ,11e Hr.:i.l'l(:it dei' ....i tuation
vielleicht Joch .nicht ge'!(ih:c10ü)~et WCU'.



des eel.e en Versuches cü t der anüer sn Gruppe des SIL an Ct).ores.
"S unwt s , entliehe Verfahre var also dadurch in 1':::0' ner eise be-

€influs8 t. Zdsc) en den Ver. u."1:.sanord.1ungen bei je ... ersten, bzw ,
zweiten Durchf ähr ung der Versuchsreihe ergaben e i,c leine Unter-
schiede, die durcb äus aar e ~Jmst~'nd be ingt waren. 0..; hanuelte
sich 10 igIie' larum, duus ..;;t, bei der zwei ten G....tJpe im Teil-
versuch B 'W teJ..ie der nic t ..<.lhr bl.ktuallen \br~' se des er,v:ihn-
teu Ibusgastes, :iie AbrAise d!!'s VI. nach .suropa, di~ damals
schon 'bevora n, g03etzt 'urde. Imlic wl1.rd_ i' eilverau.ch D

der Valen t:inst_\g bei der ZN~Üten Gl'u1'pe nicht. J,l... ~... ,ähnt, da
er beroi ts vorüb r war. l~ihNm<.. ~i lieer ,\u.f.n· ; er..
anderer, den n. Gleic~ vertrauter pr"fekt des ~h)re~ an VI.,
wtihrenc. diese!' sich ilberzeubte, ...a.,o 0.10 I~UJ:l'Uhl·t-. VJn., aie
"'arten mUE!ste'!1 bi:J Sle an die Helh- K8JIlen, d~!1 ,no nun';,en ent-
sprachen. Uw eid.er zu sein, d~h1S die iTpn. beim "'~11 rsuoh D

wussten, dtlG ihre 'u 1sag n ""uf' ein 'l'onb.J.nd auf"e 0 ~en . Urden,
war das l!ikropnon uei diesc.n Tej lversuch sichtbar uq;.es iJellt.
Ich bing je(,i:)ch dazu erst n· c' einiGen Versvc hen über, bei "'leIchen

der Vp. nur ge~agt wur e, (.8. •• hinter de!'! andscnir ein .ilt:ro-
phon atJ.fgestellt .ei. PUr' el ·u1'bau des Ver&uches 1"':!Hentliche

inzelhei ton wurden dndurc~ se tls tvers Fndl ich nicht berührt.

GleichgHltiekeit, .r~undlichlteit, Feindseligkeit und Yer-
echämthei t im Konta..lCt mit d em Gesprächspartner soll t.su also in
den 'beschriebenen Au:fnahz:ler..zur arst.ellung ko ruen, ,wobei di.e Auf
merl!;:samkeit der Vpn. eLnmal v..')~:1 Aus:ru,ck der lügenen st irr1Ll9 und

Spreohweise abgelenkt, Q.:.l.3 n,a e r"'al bewuas t dar uf hingelenkt
wurde. Wie weit die einzel n en ~.Iituationen durch ~~ti I, I e und Sprech
weise der Vpn. zu». Au dr uck geJrat.t vur den, r er de 'ir an land de
Beurteilungen anderer, Z.'''. nit dor englischen 3pr che , in der
die A.u.fnahw.en e nac t wurden, ni chtvertrauter Vpn., in tin ge-
sonderten A",nch 41tt zur .:r' .eJ.' UI;e bringen.

d.) ,rgln~ena soll n3ch
in zwei Gru en urchgefihrc
hatten keinerlei I: tnis von

;),J,ue:rkt warden, Jas die Aufnah en
urden. ' 1e Vpn. tier z iten Gruppe
er vorher gehcnderl D .l.·ohfiihrung
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men handle. I r e Aufmerl<.sa,k:cit wurde jedoch '~ie im u.nwissent-

Li.chen y~rfat.ren mit ame r i.kan i ac h en vpn , VOr:1 Ausdru.ck der Stimme
!:tu.f oen Inhal t c.csscu, wau ei e zu cpr echen ha"te , 'abgelenkt.

wurde an den AnfrJL, {re ~t'":llt, L~ die fJ.r di. \ ~J. noch un-
gewohnte Situation d.es rns-:':ikl'ophon-sprechens fUr uie gewünsch-
te fI gesper'I'te't Ein<>tellunc mi t aus z unü t zen , l';q:;en do, so ziologi-
schen Unte behi,?(~e .i.wiGcl1en ...cn öeterreichischc.l unu c e n ameri-
kanischen "in er n mussten diE; Jd1lfeistlni~en ~?u.;.Teilv r such D i11-
haltlich I'.l::lt.;c·11 pr;" • erden • .llcibe.talten wur d e de U' A: nd , dae e
die Vp. Ubel ~ich ~el~G, unl. ~rivate neelegen eite sprechen
musste, ((:hr nd durch cas sprechen in das ,~h_ro.9 nn teine Einstel-
lung hervorgerufen wur d e , l'!clche der ef.n ert Gee pr .cns partner ge-
genüber entspricht, den an nicht kennt, zu ( e"l I~~[. aLao nur
ung er n U.ber private Dinge r ed e t und dem gegeniioer nan sich eher
une ieher fUhl t. Jie l;..ufforu 61 AJ1g laut et: "Deine r; ti !ue wird hier
auf geno ...en und du QJ L'l.st iJ.' er dich s olbEI t "inif"s erzählen und

" er ei.ne
Teilv .t

.n.llie."

~Lu hast ja selbst bemerkt, dass l gerade vor-
hin etwas scheu und unsicher E,esp:rochen hast ,'.vei 1. ,'u etw?iS auf-
6eregt warst. Jet~t wJllan 'r aber deine Sti~le aufnehmen, so
wie äu ganz n
hast, als io'

Urlieh spI'ici SL, z. B. so wie du vor}ün geo;>rochen

SpielE;o!i wir i' EI glal c, n~ c\-, 1._al, so 'I'le enTI ger, d j e t~t
eret j{E ..e .~nd ci I! ich fr€,m ...l i eh b rüsst.:,; ~ ~ ,'flC un efJhr
das selbe, .v;;. du vorher i C rten gesa..;~ r:.· t.t. " Buoen hatten
mich nach -.:.C1' ~'2meln8a.t.en ,"'iGe bi8 ZLl.Ll . "e o.es I'c:csuches Uber
air Jahr la06 nich' nahr ge~ ten Qnd es war uaher bei allen die
begrUSBUrtc e 18 herzliche gewesen.

:reilycrsuch C:
Da die Voraus:1et"un n ZLl diesel; YersLl.ch auf G! nd der Te

türe ähnlich r BUcher di~sel e oder annühernd ie selbe war wie
bei Jen ~:imel'iK rl.i. ehen "in Ci'ü, kon;;_te die Versu hsanvleisung un-
geändert übe no ;en Nerden un führte zu den sei cn rgebnissen.
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Kindern. PG die Vorsuchsanordnung Dic~ nur in un entliehen

l1eilver3ucr 4-
wurde hier als Le t z t er d.er Reihe dur-ch ;cfülut, nachd en die

Spannurig , dI e durch d i.e un~-,ewohnte Vtr~UchSDi t ua 1,' n hervorge-
rufen wurde, zum a.btcLingen c,cl(omen war. An st elle BI' bei den
amerika.nischen :indern varwen deten Bil'eT wurden aen Vpn. hier
einige .ßildpostkarten mittelwr::wige AU.iforaeru. cchar ak te r e zur
Desohreibun,?' gegeben.

c.) Das Ziel des Versuebes
ar das selbe wie beim Versuch mit jen amerikanischen

Punkten vor. jener der a:nerika!'li sehen ve.r sucne ur I.e:rschied, ur-
de die selbo Eins tellun~ im je' 'eill .en ! eilversuch ge\ ährleistet
wie bei jener.

'Se Lut beka.nntlieh d~tJ 8i ..ten .Jenschen :loe 'peinlich,
auch nur t nr en eigenen Na.nen j ~man em ander ea •
sprechen, viel~~hr private ~inzelheiten. nen~

lUber auasu-
auch

an und r;lr o1ch bt:lqn'.~lo9 (lind, und en .....ur co ';a ;)}"1 Teilver-
such 1) t at s 'chlich d.ie 'Eins-.;e_lu.ngder \Tt;;.rsch_it.L i erreicht,
auch ohne die u.;.":orderune an Ji<~Ypn., 'ibor ein ne a zu spre-
chen, das von vorneherein z ....te Gefühle berührt.

3.) Aufnahmen von 8tiDT-aterial Erwachsener.

a.) V rs~chsanorjnung:
er Vpn: 6;

Al er I!
11 : stud •• l1il.: 27 J.; Hausfrau: 26 J.;

')ffizier i.R.: 60 J.; r.ad.Ro-
s tauz-at.o r s 26 .r.; !ediziner: 26 J.;
Hüroangestellter: 45 J.

Die Ali.fn·hmen wur 811 ii d_r 'ohl1"ng der be t r e renden Vp.
roi t teLa eines J)rahtm·.lgnet) hons er durchgeführt.

Vpn. mit bCBonde:reI 8 ·lus•.ielerischer Eti 'abUll' waren
nicht in di ser Gruppe.

b.) VE'lf)uchsanweisu.n~ und DurchftihrUflt;;:
Der Vp. wurde ein kurzer Text gegeben 0.1t der Auffor-

deru.ng, denselben so gut durchzulesen, dass sie ihn ganz flüs-
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sig !3preche, kij ne , J!:!n8i~i_ .... je nand emer:{en würd., aaas er ge-
le en sei. ~)er ort Laut äe s '1EUc.tes war folgender: ID?. hast das
.erKl,euc

; nz.cu t h er auf gebl'.,.c:t. Dr. hast es mit deinen übrigen Sa-
chen eingep~c~t i~ vorhaus rt~hen lassen. Ich ~~i&s nicht, NO es
jetzt ülr.geo .,..sn is"t, aue r ü',end je",and w ir d es Beton ilufge-
hoben h ben."

TeilwerLuch I (entspricbt ~):
fiechdeL der iortleut der Vp. celijufig war, ~urd( sie Bufae-

fordert, die fr'tze möclichc.l aac hLrich und ohne jedo affektive Np.r-
bung vor d e: ikrophon zu spr. chen , n~{ zeigte sie"', is s d1e ;\US_

Bch'lt .ng a~fektivcr Joncnte von den Vpn. meist la sehr echwie-
ri6 erlebt wuruc und e r e z nacl ein't~en V·,rsu.chcn te1anf. nie Yp.
h~tte iumor .1~lor das Gcf-hl jetzt zu freundlicl:, ~zw. doch et-
was z u uni. eun lieh 60 srr~ ehe, zu lta.Jen. ""ü 0. \je11t ~iile gewisse

B. , e t t 11 n g '.1 e '.~ ::; tim In cl t e ! 1

Erldicllter m dar, 'Nenn dio ,,). , .eicn

eine_ ~remdv~ zu oprechen.
Teilver~uch 11 (entsJricht g):
Vie Yp. ·"urde nun a,t.ti'ge;['JI'dert,den selben _'sxt bc eond cr s

freunQ~ic' 2, sJrechen, H 11 vorzustel-
len, die soeben naoh dom ic, "e.;{t vo r'korauen en ''8r'z I.1.ggefragt
h ab e ,

( ent e nri ent ~):
dun ~urae • gebet3n, don sc1ben ~ext n_oh einmal zu

sprechen und ZW~ r so, als ob,ie eich äreer1ich a11 eine ihr un-
symp3thiso e ~ r s on 7V nd s , ,l.;i_ se .uf Jabe wurde V0u taYl Jleist en
Vpn. _15 leic~tmr e ,fanJen, obw' hl .UC~ der ire ndliche Ausdruck
L Teilver~l)ch 11 meist oh 1e 'lr;hwieriskei ten beim r'iten Mal ge-
lang.

Für die Beurteilung von fltl::ll!f.ater:i.al hinslc':lt .1c11 der AU6-
drucksmerkmale bieten sich ~'jei vers chieo.ene 'Elf!,.. ir können das
gewonnene .~aterial einersei ts durch eine möglichst rosse Anzahl

Von Beurteilern beoba.cbten lassen, anderseits dllrol1 einige wenige,
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hiefiJ.r besoilders gescl-)_uLte ~;rpn. Im er s tell Fall wird es sich meist
nur u:~ e i.n e Beur t s :-luno n 1C,1 ur oen ::>'ichtlinien handeln, die j e-
doch durch i1 e Ienge,.";,sl' L'I. bfß...,ebenerl !tll.?~~at.en s tuti;;:;. tiscb gut aus-

;ole::tet W81'-1 n cann , 3:.3 :l~tich 'ud iih.lli.oL.€! 1 r) rt e n i umer
\'l lc:'l Cl' g.:zei t , i;ic~ '\'i::Jr:i~~ e Ln l~üschulter Bf,:..:,)t.H1C. ~r an einer
StL ....8 zu n;.:ren ir:J.s~~!Lde Ls t un. \.rie achwer. e e ll; I f llt, die
eirizelneni€1."kJa1e kLar vone.i nund er :':'1.1 uLterscb.~.i.L_,~!l und aus dem

geschulteu
Beobac ht ern ::~. _1 hL: rü ULlVC_. l_ichlich t;;rössere i Cl Luigkeit
erzie1t IJvEll'den, loch mi.sche ".Lei dabei btets ,....ucl ..A"bjcktive 13e-
u.rteiltlr.~gs!Jt,~.ndpllnte ein, . if in diesem FHlle nLcl l. so leicht
nUBgeschiede'" erden können.':j_-; bei sta'tistiscLer rs',crtung einer
groGsen ~r_:".. h L VOll Bcc,j)rtei L e,n. er; •

. ir h aber bcdL..6 'ege bescl'l'itten, Lnd e .. ~Ül' einerseits einen
T eil des 'ti ...na"f:TialB dxrch 76 ~;tuc!erJten, Hcr€I' aCE; psycbolo-
gioche"! Iru.:;,':;ittw..;,. deI' ÜnilTf.:l sit;;t iert, von grobe (ee1cr.tspunk-
tell aus beurteil(JI: ließaen tW' ".ie 2.736 abgegeboner ~et'rtei lun-
ren statisti..,c.h allS'"erteten, tl,1\..c1'se1ts das gt 16' _H t e ::'a-
teriul e:ncr insinzelne gchehden PeiDunter8uch~,
,';clelle unabh:>n ,oiL vom VI. '\ 0.1 zwei litle-;.u1s tisch '.:..c
achtern durch €IUhrt wurde.

unter zogen t

u1ten Beob-

1.) Beul'teiluc,

_tcschul t t; ~ ~eobachter:

Zur 13curcGilLm&, des eeea "ter von ir auf'een).:,: 'e en StLwn-
materiris ste1.1ten sich z,1'ci line;uistiLct: L1tares i€rte u.nd ge-
schulte Vpn. i':r'oundl:icb ZllZ' .~ rl':_gung. )')e1' \~rste ('J. 39) i~t
€in dreissigj::br:'f;er stu.cl.ent du" l's;ycbo1-'gie, der :Li, Sf!'ine',l In-
tere" ....e fUr I'ool-. e .iel A.l1S ruc{.:.sforectung~rfa l' ug ~-1uf dem
Gebiete 'er ._;tL· bild l1gVt~J..· l.j.(ct, C1.'1 er 'eile Gesall ..slehrer an
eit1.er ll.upt",cLu.le tütii; ist;. Du zweit(~ ("P. 4n) i tein 26-j<:ih-

ci linguistisch

rlgar .nedl.).',~nstu ent, Kenner ...nd Liebhaber VOll Vokalw.sik, der
den physi)logif:.(.lJ:en .sp~{ten "{.':)._sing- und Spreche i. me im Rah-

me,:, ;;;ein~s .;.)tiuJ.iu,rLu b~8onder nilcl~gGh t.
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VerS~Ch8anQrdn~ngt
Die Vpn. wurden ralt Ziel u.nd A,.l1f'bau meiner untersuchungen

/

vertraut gemacbt und gebeten, das von mir aufgeno.:.amane stirn -
material "I/on eigenen Gesichtspunkten au.a hltlsleb.tlich der Merk-
male von stimme und Spreonwelse zu beurteilen. lede einzelne
Aufnabme wurde 90 oft wiederholt, wie die Vp. ea wünschte, WIl

einen klaren Eindruok zu erhalten. Die Vpn. wussten welone E1n-
s.tell\'4ngbei den einzelnen Au,fnahmen dargestellt worden war; sie
konnten daher jene für die Einstellu~ nicht charak.teristischen
.ernale, dLe dadu.rch zu.standegekommen waren, dass die Vp. "'nicht
in der S1tue.t1on warft, d .h. dase die sohauspielerische Darstel-
lung der betreffenden Kontakts1tuatlon nicht überzeugen.d gel®getl.
war, von vornherein von der Beurteilung ausschl1essen. Besondere
:8eaehtu.ng wurde dagegen jenen Au.fnahmen aus der serie der Ver-
suche mit amerikanischen Kindern gesohenkt, die ZUVOl' in einem
kleinen lebeJ).ver \leb.als besondere gelungen ausgesondert worden
waren.

Die AttSBon.deru.ng der besonder gut getroffenen Darstellungen
antar den 192 Aufnahmen amer1kanlscher Stiwnen war e auf folgende
Weise durohgetührt.1

Zwei Vpn. (eine sechSIlnCldreieslgjähr1ge höhere ~eamtin und
eine vlerz1gJährige Hausfrau), die beide nicht englisch sprechen
und den Inhali der Aufnahmen auch nicht zu. einem er1ngenTeil
verstehen konnten, stellten stQb zur Beurteilung d BAusdruckes
von stimme und Sprechweise derselben freu.ndlioh zu.r Verfügung.
Es ·1iVu.rdeUrnen zur Aufgabe gemach.t ,. Jade einzelne er

~ auf siCh wirken zu lausen, al ob die p~r80n zu ihnen
I lieb epräohe und dann anzumerken, ab die St1~me " Gl~

lich. freundlich., lndifferent, unfreundlioh 3der sehr

stimmen
pers!$n-
freWld-
unf:reund-

lieh" klinget gleichzeitig o:b der spreoher einen "sehr sioheren,
sicheren, 1m. Hinblick auf die selbstsioherheit indifferenten,
unsicheren oder sehr tIDsioheren Al1sdr\Jlck"l!abe. Dl~ Vpu. arbei-

teten vollständig unabhängig voneinander. Es konnten nun. durch
Verglelohung der Beu.rteilWlgsllsten jene Aufnahmen rmittelt
werden. bei deren Beurteilung die heiden vpn. u.o.tere1nander
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übereinstiIlll1ltenund gleichzeitig die Bestimmungsstücke anführten
welche für die jeweils dargestellte Kontaktsitu.at1on bezeichnend
sind.

Wie erwartet, zeigte sich bei diesen Be~rteilungen nicht en~
li8eb. sprechender Vpn. eine Häufung der tbereineti" ung von Ur-
teilen, die al1i "freundlich' lauten bei den Darstellungen positi ..
ven Kontaktes, eine Häufung der libere1nst1m.mend auf "unfreund-
lich" laut·enden Urteile bei der Da.rstellung des negativen Kon-
taktes, wobei die stimmen 1m Hinblick aut .die Sicherheit der Spre
ehenden als tlind1:fferent" beurtel1 t wurden. Die i1.uf'nahmendes Tei:
versuches D, bei welchela durch die Versliloh8anordnun.g "Kontakt-
sperrurli" und Unsicherheit provoziert wC1)rdenwar, n.1.rden teils
als "sehr unsicher", teils jedoch a.ls "senr sicher" beurteilt,
was wohl auf iJberkompensation der Uneicberhel t der Sprechenden
zurückzu:fUhren sein dürfte. (Vielleicht iet dies auch der Gru.nd
weshalb F a y und ' 1 d d 1 e ton bei einem Experiment mit
1.200 Elnzelbeurteilu.ngen zu. de Schluss kommen: "A3 far as the
present study 18 concerned, lt mast be concluded that the
listenera hava only sllght ability to jagde selfcontidenve trom
the transm.ltted v01oe_ ..1) Gewiss spielt auch der Umstand eine Rol-

I1e, dass F. und M. die S ich e r hel t der Stimme beurtei ..,
, len l1eseen, die ja., wie

\
male hat, während die U
kennzeiohnet 1st.)

Bei der Beurteilung der "Normalstimme", also der Aufnahmen
des Te11versuohee A, häufen sich die urteile "indifferent", so-
wohl hinslchtllehder Kontakteineteilung, als auch der Sicherheit.
Die im unwissentlichen Verfahr'en gewonnenen Stlmma.llfnahmen unter-
soheiden sieh in dieser Hinsicht nicht von den 1m wisQentliohaß

wir sehen werden, gar keine eigenen Merk-'
n sicherheit duroh negative Merkmale ge-

Verfahren aufgenommenen. - Dies zeigt, dass unsere Versuohsanord-
nung bei der Aufnahme die Darotellu.ng der von uns gesuchten ein-
fachen Situationen zwischenmensohliohen Kontaktes geWährleistete
und dase die Daretelll1ng desselben den Vpn. 1m groasen und ganzen
80 gut gelanSl dass auch Beurteiler, die den Inhalt des Geeproohe-

( nen nicht verstehen können, imstande sind, die betreffemde situa-
tion aus den Merk.malenvon Stimme und Sprechweise übereinstimmend

'I!I

1) P. F a 1 u. w.o. 114i d dIe t 0 nt JUdgmenta ot confidenoe
from voice. J.gen.psychol.1944/iQ/93-95.



richtig zu erkennen •
.Alls.er d.em Stimmater1al amerikllnischer Kinder. 1nnet'halb de

een die auf die geschilderte ~ei e ausgesonderten, b~ßQnder8
treffl.lohen D rat Ilt~ngen vornehmlich berficka1chtig erden konn-
t en , wurden von del1belden lingu18 tisch geechul ten vpn .. auch dl.
Aufnahmen mit Ilsterreichisohen Kindern und die Aufna &11 der
sechs er" chae en Vpn. (siehe Ab chnitt IV, AI_37 b.ourteilt. Das
letzt genannte l'\utnahmenmat erial bot den Vorteil, daee die Dar-
stellungen der verschiedenen Kontakteinstellun~en duroh ein und

dieselbe Stimme unmittelbar hintereinander abgespielt w rden kon
ten. Daurch wurde. es ermöglicht, die Verllnderungerl jeder einzel
:lall Stimme beim "Umechalten~ von einer situation auf 1.ie andere

eingehend zu be~bachten.
Die beiden geschulten .Beobachtel' fassten unabh' gig, sowohl

voneinander, als auch vom VI., ihre Beobachtllngen hin ichtlich
der Neruale von Stimm.e und sprechweise, die rotr die D !rstellung
bzw. für das Erkennen der einzeln n Situationen ke!lnZeichneD.d
sind, m1 t eigenen orten zusa!rulln ,

nie Ergebnisse ollen im Folgenden dargestellt w rden:
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Überbliok über die wichtigsten Punkte der bei den Beu.rt llungen
11n6uietisch geschulter !eobaobter:

Vp. 39 VAJ. 40

[ontakteinatellunj,\ I(indIfferent)
"fieder rhythmioh.noc.h melo-
disch ausgeprägt,
schwsche Art1~ulat1on,
Register indifferent."

,nUie englische Spracbe erscheint,Ibst hier, o~lhl _ 0 not 0 n
gesnrochen, weich und vOlt:e.lre1ch.
ein Hervortreten besti tel'melo-

dlaoh-rhythmieoher [erkmala."
Kontakteinstellung II(!reWldliCh)

n elodisch
beseel' artikuliert als I.

anc~al Fistelstimme (dann
g e m. a 0: h t :freund.lich)"

Durchgehend weich, lod1ach,, alend ,
eite ~Bgen,8ohw1ngend. Je mehr ge.

fUhlsbetont,dest betontere Merkma-
le.
Stimme aufgehellt." (Kopfreg1eter)



a gf;~gen nur eine uot(jrgeo'rd
nen Stimmen individuell star

te Rolle spielen,
variieren ld f nur

einzel-
i t Jhe

le der eill-
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"2. 39 Vp. 40

IrI

'tRhy thmi sch $ tarr ,
1 uter als I,Ir a.IV.

laut und rn thr lec. , 'ab >ehecltt t
viele fast eleicbatarke kzente
in sebr regelm~ alg Abat"nde. n
Bes Jl"! er a auf tal" ß.nd char fe Pausen.

I:V

t1btockond
_chI cbte !rtikul&tion
unorganische P usen.
Hörbares Au.satmen
unartikulierte 1nschieb-
!leI (" :'äh 1I 'uuna Ir)

echsel der L utstärke
(eher leise) Wechsel zwi-
chen rlle 0 .u.rh~'th.ru.Gli~ ....
erung."

URede durch e er 1
p usel unterbr~cben;
C'! ":,0 ckun.jen ; Abotä
fast gleiohl n •
Seufzen, FiUIwörter, e 19 unart iku-
lierte F illaute t

6 c h Bel z.i ab n h rtem und
.ichem Btil1uueinsatz I I .chsel.n e
,aut t ärke bei ein un erselben
Vp.1t

,atock.en e
1 er I'ieaer
d z l"iactien

Beide Vpn. stellten errt: ch1eden fest, dass die rhythmischen,
bzw, melodischen Helodiemerkm le sich dem :BeObachter geradezu

I.auf'd r ängan , währ-end atL ehe er'ktna Le wie Re s t or , Ef!SOnaUz,
Timbre (urch~i.in;li~e) t'-Hlt t'rke un fonlabe
( n 1 c h t deren rhy thmL C l.-.t'lt:.loaischer e 1 )

her usgehijrt Irden kBnnCl. i ißdividu.~ en
zeInen sti rscheinen
äeut sn • Z Lache d ~

den l:ins te 1ungs u ruck unbe-
der iu '18 cntl eh Verfahren

gewonnenen i,)ti muufnahJlOn unc . em der imuis eüt io La.n Verfah-
r en e vonnenen 'oeeteht e· i n 'Re entL.c ler Jntc' C lied.

Sol bst r:'r einen unge 'hten Beob eilter geh el rei-
chem Au.fn'~ ematerial üben: ,u end bcrvor, d GEi ()

der cr n 9 1 ehe r h e . L d~rch keine besan r er _
male von sti e u.nd Spr eh .iso vermittelt, ird, on .rn dllrch



- 73 ..

typische s t ö run g der freundlich-rnelod1oche.n, unfreund-
lien-rhythmischen ce er indif'ferentll"lelodisch-rhythr: aechen Glie-
aerung du.rch unorganische p:tusen, uns.rtiku11erte :Ein uhiibe und
unvarmi t tel t n Vechsel von Lauts t~.irke, l'onlage u.nd 'lmgfarbe.
l)iese F..rgeh.n1sae entsprechen ganz une cr en T·'rl.;Qrt ngu .. , die eich
au.f die tzrwiigunß grtlndeten, da as die Ufioicherneit eich psychisch
ja gerade daril :lIlBSere, da nan sich nicht ge l;raue , seine wah-
rol;)lnG tO"'lUllg zu zeigen, daher an igenen (refleKtorisohen)
Ausdruok bewusst kontrolliere und abschwäche. Gut ordne sich
aucr; da.s Seufzen unc hörbare t\tmon (TrojH,ns "'berluft' ) hier ein:
den heftigen Atemstrom der c~rre:ung wird die hon t10n "entzogen",
bz • "gesperrt". Die stockende phusen (mi t gehaueh.t oder geprei.
tem sti..ama.bsatz) si.nd daher a e;nfulla f~r die Kontaktsituation IV
{ver aohä.rt e Au.adl'uckssperrung) ken lzeiohnend.

Die .:t<.. rgebni':jse bezüSlich er ..ontaktsituatlau 1· (Teilver-
Duoh D) sind so eindeutig, d' e wir iw J~~oenvereuah zur Verein-
fachung von J.C Darbietung von . ufna.' men oi t nges'perI'tclll Kontakt-
ausdru01t" ab'3ehen kornten, ~ 1 dieser keine eigentlichen pooi-
tiven .1 (~rkmale zei gt~ ,ir c >nn • als? uns er e Unt)T chung i l!ae-
senversuch auf die ontUKtsituationen 11 und III .in an, wobei
I zum Vergleich mit dargeboten erden soll. Les 1 t i !l'olgel'lden
a.argostellt.
2. )

Der Ver ch kon .te i Ra
i an8ef~hrten Institut dura
39 eibliohe UD 37 Unnlich

en e2 PsychologisCh n Plakti~ums
fUhrt ,erden. ES be eil~gtml sich

Vpn.

Psycholo~1Bche~ Institute

Die Vpn. er. ielter. el. en o oJll)'_ier .11t der.An eäsung ,
J Ge chf eeht ~nd Altar .• ara\.ll Zu ver er on I nd die uJ.gen·'en arbie-
\ tungen von ::Hl (H h.l sl.clltl eh es G a e ihrer ~r'l1 o.11chkeit,

~

bZW. Unfr,llIlo.lich t gtA eu 'teilen. Die V!). iI'Iu.rü . gefordert,
. ia einzelnon t :Q an gr 111 . 1 "auf sich . irke l zu la!,sen,
als ob wirkl'cl ein G sprIch ~a tner .iet ihr g e ttb . bef1hlde.
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Vor 'er Darbte tune; j 0 leI' e.inae Lnen Au.fnahrue t rde vom V1.

die 1aufendeu .er aufrerufe i die Vpn. Bchrieoan dieselbe nie-
der und hatten nun die Aufgabe" ihre BeurtGilung nebc' der lau-
fenaen NUI...e I'H' betreffen ll::' 1r lila ZIJ. ver aer ken, ;&1 r Bl:zeich-
Dung atanda.n den Vpn. f"nf "y 01'~ zur Verf'igung: ,. f ftir sehr
f!'e.~ndlich t F f ir fre.mdlich, i 1':1r indif farent. f r unfr ound-.
lieh md U! f"T sehr unfrc...: d1io> • Die f1nf symbole urden er-
k.1"r" und a t n an I'ährend er u eh! ihrlmg des Vi.. snche s auf der
Tatei. NdCh Darbtet ~g je1er :lnzelnen :utDa~Je 1ur
von etwa 2J Se.uncten ein e9ch'1~et umden Vpa. Gol

eine .Paune

e1t zu. ge-
sn , ihre Beurte~l nt:. niederztl ...c .1ei ben , lee: .. Vorf rung Gor

18 Au.fn.-I!mon (:1rei Kontaktei t u ..i rien bei seohs vpn. )L!rd(~ eme
Pau e von 15 U.. uten eingeschoben. wänr en leIcher .i.e Vpu. im
"'ab" en einer an ier en tJnteraU,ch_Ul ~ e ..ne k~a·ze Charp.t lst1k einer
ihnen Eut be a t en ':.Jcrson '" h t~tan.

Vor .Be tnn dc' ZV:el ten T 11e8 'Eh VorfU.hrung us""te den Vpn.
erlfute t wer'en, nach wele IG91ch,opunkten aie DU die Buur-

./'

~ teil !lg von S ti me tU d Sprcc 1 e durchzufJtren h ·tten. Der VI.
gab daher ..1 t freien orten at a folgende Anweieun ,I «Jede ,e10-
die .nthält. ie Si. wLmen, oint...rsei ta meloa.ia ebe, n(. er' ei ts
rh.'ltbmlnche _·,mponenten. Rlfen I:'ie sieL, bi tet tU.. lodle des

IJi des '4 i BI' n en vor den ore' in r L,nerung u.n 1 Ver gleich
dazu .ie bekann:to ~elodie des adet .kymarschee. ;... wird. Ihnen so-

tort klal' ,erden, d .,8 im erste "?'al1e tiie M:elodie vorüe.end
durch die meloii.che Komponente beeti~t ist, im z lteJ Falle

" dural' die I' yth.liache. llCl e etlllos einer sti. e köa eu ür
eine ähnliche Unter'~choidung der rhythj,;j,iecheu und er elodischen
(olllponellte durchf"hren. Einr::-eeflu.ss, ;leI' eine r v • .Anzahl ver-
6ohi.t:ldener ronst .1: an u. fass t, :. rand die rhythnl C Gliederun€;:

I .zurlicktr1 tt. wird 'elod1sch lin en, wiihreuür Qonooefluae r
,rhy hmisc 1 nennen mU~aen, ~an er sich auf nu €lni 'Ponotufen
beschränkt t und no eh da.zu rhy t .1 ...co klar gC1"'lieuert ist.

Ich iel'eie 14.nen di e 18 Au.fn hme, 1e Sie vorh' ~~ch()rt ha-
ben, nlcb ein Al vOT:pi len oie soLlen nun auf der Uokseite
ue Bla\ tee hinter d r' je e':"lJ. c;Crl u. !UE!r er Gti' e vermerken t

ob 0 er Re<lefluat.j Ihrer Empfi .nach vorwiegend rhythm.isch oder
cl
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vo i en e odi eh bes ,1

schousta.dlen, eloh 18 bei I
solle : fI

Nun 0 r eb ,
r VI. I i

die rafel und. er Hirte eie:
fur eine i_In
"f0or e ne
fror 11 ,r i
rb th 0 on
VorfUhr
n! o je er
gebeten worden
gegebenen oIe

anau er an. die

c

e er n
oh , R

oder

et a ich I
auee er- der Ker nzei ohrtun

ihne

ke und Klan :1'nl be hin tewlesen und Ho t die ver

rhyt isch r (ale e IN" in nLchnun n die Zus t ellung bei
Keilhacker.1) "G1eichbleibend-urlg1eichL'lti:J8ig, fli nd- tossend"
(~obo1 wieder " bgehac~t"und 'atockend" untorweb ,ir );
"kurz eehwin nd- '.1t eh'i nd· n eh Le ; (letztere
. erkm.ale in B aug auf die asntaktlsche Gest Itl !lg.)

chue: der V1. s Lch Uberz·~u.gt ha ...t e , da a V u, eä!ntli-
ehe tnordllu.~e lar waren, urde die zNe·te
el.b en eise dlU'cbgef,ihrt w e die erste, mit

Län eren uaen zur .ngsbe uf! ll.en: er erk. Le,

\1. in der
d.r etwas

( 6 Sti men in je
76 Vpn.):

a.) r t.llung der
I.lrteilung und
61 er eta i

i u tio~en I,II,III, ur eilt durch

enhän e z iach in t e lun sbc-
1 beurteilun

~uswar t n der 2.136 ,inzelbeur tel-
je 3 Si u 0 (I 3ach-

käeinate 'no' II negative
folg.cn e ts or ehen: zu-
::inste,llultgebource11 n .en 1n-

n I eo t 1'i 16 V'J,Q

in- 11 p08it~v
ontuKtein te_ . ng) ~OLl e r If
er', t wolleIl ir di vrgebni e er

1) ~ K eil h a c k er. a.a.~.,s. 229.
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nerhalb der 6f1nzelnen Gru.ppen dar8tellen, um featzta.s'tellen, ob
die in den Gruppen I, 11 und III von den seohs Vpn. 1m Versuch
Kap. IV A/3 ausgedrüokten iontakte1nstellungen von den 76 Be-
urteilern auch wirklioh so verstanden "urden, w1e sie gemeint
waren. Sod.aM soll dle Verteilung der Melodlebeurtel1ungen be-
züSlic.h der einzelnen 51tl'l..t1onen'lergllohen werden. Von da au.s
können wlr zur Vergle1cnu.ng zwischen den Häutungen yon Ein.atel-
lungs'bettrtel1r.1ngen und .Melod1ebeurtel1u.ngen bezUglioh der sal-
ben Gruppe (Situation) :fortschreiten und m6g1ichweise eine
Korrelation aUfzeigen. In einem weiteren Abschnitt sollen die
Beurteilungen der mäbnliohen (m) Vpn. dene,n cler weiblichen (w)
Vpn. gegenilbergestellt werden, um möglioherweise be tehende Un-
terschiede aatzuzeigen.

Die folgende Tabelle 8011 einen t1berb1iokgeben über die
-r{)

sahlenmä.ssige UI'ldperzentuelle Verteilung der E 1 n t s e 1 -
1 u n g 8 b e 11 r t e 1 1 u ng e n bezüglich der drei darge-
stellten Xontaktslt1:1atlonen.

Situation Pt F i tJ t1f Summe:;11······==···=··====== ••• ::.==._ ••• =•• _=-==_=====u:_=_=••••
I 1 107 272 '9 1 456

1•.5 23.6 59.6 15 0.2 100"

II 104 19' 105 54 0 456
22.8 42 23 11.8 0 100"

111 0 7 6' 18' 20' 456
0 1.5 13,.8 40 44 100(.

fab. 2:
Uberslchtstabelle über d.ie zah.lenmä.:eige und perzentuelle
Verteilung der Einstellllngsbeurteilangen der stlrn.uen in
Sitaatlon I (indifferente Einstellung),. I1 (freundliohe
Ein.stellung) u.nd 111 (unfreundliche Einetellimg) •

(Swnme Vpn.l 76, 29 m, 27 w; Summe der Beurte11u.ngen, 1'368)

v
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,AI

-I

Der Inhalt obenstehender Tabelle lässt sich an Hand einer
graphischen Darstellung veran~c~ uliohen. Wir wollen dabei die
auf Ft und F entfallenden perzentuellen Anteile alle~ Beurtei-
lungen einer Gruppe auaac enz Leh.en, da es sich ja in heiden äl-
len um die Bezeichnung "freundlich'! han elt; ebenso ziehen wir
die perzentu.ellen Anteile vo ~J! und U-Beurteilungen an der Ge-
samtanzab.lder :Beurteilungen etncr Gruppe aus . an, da es sich
in beiden Fällen ur die Beurte ·.lung ~untreUJldlich "ndel t.

) I
EJNSTELLUNG

W1 i:~tfu4
~U!:~~~~

.....

frju~~tl --
l=!: ~ {~.t.2t I

F._;f~{!_ ~_
, I ~
~~lt~_j

1

I
I

I

I
1

/

I
t -

I I

r

I
t

I
I
J

Gra.phische Darstellllng der perzentuellen Verteilu.ngel.' Einstel-
lungsbeurteilungen auf u~e ei situationen {I indifI rente 1n-
stellung, II freu~r.dlicheEinstellung, II1 unfreundlich lA-
st ellung) •
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Be8prechung der tab.2fud der E4ph.Darat. lira "

Bei Beurteilung der 5t1 an in Si.tu.atlon I herr chen dia
auf indifferent lau.tenden Urteile mit 59.6': eindellt1g gegenüber'
den h\U'tel1lUlgen "freundlich" (25,r;)llnd nu:ntreundl ich (15.2")
yor.la wu.r4e lao Von den Beurteilend.en d.ie sachlioh Einetel ...
lungt welche die Da.r.teller ~81 der Aufnahme des stimmaterl.al&
vorssu.taäu.scb.en bemUh.t waren, mit Uberwiegender tdehrb 1t r.lohtig
erkannt. - Noch saehr 1st dies bei der SitU2tion 11 der F 11, bel
-.veloner 64.a~ der iJrte11e aut "treu'l'ui11ch" lauten (22.6': davon
a.uf "sehr frelt..'ldllo.h). - Bei d r Situ.ation 111 schI! $e11ob wurde
die dargestell te Einstellung V().(l 84'" der Beurteilcar richtig er-
kannt, von denen mear als die Hälfte ihrem Urteil eir Rufzeichen
oelf'liaen, während die talschen ,Beurte.11egen ZUSä..k n eJ'l1ger
als ein Viertel 4.1" :richtigen aueaacasn u.nd fast s8chlieesllcb
auf Itindl:tferentfl lauten.

D1e Darstellung kailll also als gelungen betrachtot werden,
4a durohsohnittlich 69.1% der Vpn. dieE1nstellUttg in clen ein-
zelnen $,1tu.ationen riebt1g beu.rte11ten. Der pro zentsatz erhtlht
sich Bogar auf 79.8~, wenn wir die S1tua.tion I ausech11essen,
bei welch$l' der Prozentsatz richtiger Zu.ordnungen, in ti1esem Fal-
le die Zahl ind.ifferenter E1nstellungsbeurte11ungen a geriu&sten
1st (59.6'%). Die Vpn. neigen eben dazu. ~tlS d.en Sti In n cl 0 c h
eine positive oder ,negative Einstellung herau.a2u.hBren. Dafür glei-
ohen bei S1tllation I positive Ilnd negative Fehlurt 119 einan-
der weitgehend aus , wWlrend bei den S1t~ationen !X und III die
retlll1rtelle .zumgrtl!lsten 'fei 1 eilt .'indifferent" lau ton und die
der dargest.I1 ten .R1.netelll.ulg entgegengesetzten Deul' eilWlgen
mit ganz geringen Proaonttätien vertreten sin.

Wie wir die Zahlen und Pt-zentsätze tür die B..u...tc11l.U1gen
d.er inden «re! Situa:t1onen 8U ged.rüokten Einstelluni en einander
gegenUber gestellt baben \lnd .nit eil'usndEt'r vergleich \ ko.nnten.
80tet es une nun nach möglich. dies mit den Beu.rteilungen der
lelodie des Redel'lu,ss6s $utu.n. Zur :Deze1.chnung dess loenstan-
den den Vpn •• wl~ erwähnt, die Symbole M (melodisoh}, Mit (me-
lOdleoh-rh.yt1:unisoh)t 11 (indifferent hineichtliotl iieJ.;;l.1nd

I

RhythmQs), .p ( (rhzthm.1Sc!t - v elQ41sCh), R (rhythld'rCb) zur
Verfügung. I

I.
) \,

/ '\I

/\
!'
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Situation M MR 11 RM R summe-."=:=====_-=-=_=n:=====_=====:a:_::::c:=z:::::=======s:::=:=====-=:;==========-=.::at::::t==
I 135 85 134 56 46 456

29.6 18.6 29..4 12 10 100%

11 246 83 75 28 24 456
34 18 16 6 5 lr,O~

I1! 14- 21 59 92 264 456
'3 5.9 12.9 20 5·7.8 100"

übersiohtstabelle über die zahlenmässige und perzen'tl.1.elle Ver-
teilung der 'lelodiebeurteilungen der auf Situation I (sachliche
Kontaktelnstallung), 11 (positive Kontakteinstell~g) und 111
(negative ontattteinstellung) ..
(.:Hlm.ll.e der Vpn.: 76 ,davon 29 111,. 27 Vi; S~r::e der ellrt ilungen:

1.'68)
Zur besseren Veranschau.lichung wollen wir obenstehender

fabelle wieder eine graphische Darstellung beifügen. Den einfa-
chen Beurteilu.l1""sn (eilllleu.tig rhytilllll$ch, bz:w. eindeutig vom
Melos bestimmt) stellen wir hierin die zuaammengesetzten gegen'ii:-
bar.

I
15#,

I

I 11
, I
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I Graphische Darstellu.ng d.er perzentliellen verteilung d.er Melodie-
beurteilungen der Stimmen auf r;1tuation I (sQc}'lilohe &ontaktein-
atel.l.ung}, 11 (positive Kontalcteinst011ung) und III (negative
IContakteinetellung) •

.Besprechung der Tabelle. "3 und ~:r?1phischen Ua;'.stelltm,tf NT. 4:

Unter den 13lilU t eLLungen der Au:frta.bm:en, die s ace Lache Kon-
ta.kteinstellungen ausdrilcken, ,~u.tnahlllen der Situ.at.lOrl .I also t

herrschen die zus~~,:il.ense$etz"ven ~,elodiebellrteilun6EH1 eindeu.tig
vor. Bei der Situation II wurden. von den Beurteilern :fast 60%
der A.1.1fnahmen als vorwiegend ~elo di sch bestimmt erlebt _ Fast
die !HUtte der ZlJ.5aritmerlgeaet~ten urteil.e der S1tuation TI ent-
fällt a.u.sserdem au.f !R. WOdUl'ch e ben f al.La das Vorherrsohen dee
Melos in der Melodie des Redefll1sses angezeigt wird., Gerade umge-
kehrt iet das Bild bei der Si tuationIII: die M-BelU"t;eilu.ngen tre-_
ten vollko.:imc zu.rüok (;~~). während 57.8" der Beurteilungen a.uf
.rsin rhythmisch lauten und Z115~itzliah mehr a.ls die H::lfte der
zuaa:rrnengesstzten Beurteilungen vorherrschen der rhythmischen ;
ICom.ponente anzeigen.

:Besonders bei Vergleich der graphischen Darstellungen Nr.;
llnd 4 springt die ~~hlllichkeit der Verteilung innerhalb der ein-
zelnen Gru.ppen in die Atlgen,. \'1obe~ die zusa...'lllengesc tzten Me-

lodieurteUe den indifferenter: :111B tellungsu.r"tel1en entspre-
enen , die M-Urteile den F! u.nd F-urteilen" die R-Urtcile den
U! und U-:Beurteilttngen der Eins teIlung.

Der Zus~enhang zwisohen, Einstellungs'beux'tel1ungen und Me-
lodiebaurteilungen lässt sich graphisch noch deutlieher dar-
stellen, wenn vür die Mi-Beurteilungen auf' Mund ILt im Verhäl t-
nie 1 : 1 aufteilen und en1i6P;echend !iM auf Rund *1. Wir dür-
fen dies tun, denn das Symbol !R bedeutet ja, dass die Vp. elch
nicht entsoheiden karm, ob sie die Merkmale der be"treffenden
Stimme der Graupe .I oder H zuordnen soll, bzw. di(; P:!elod1e
als z\viuchen tlau.sürü.oklich melodisch'· und Rmelodisch-rhythmisch
indifferentn liegend, empfindet.
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GI' ph.Darst. Nr. 5.
Graphisch. Darstellung des Zttsammenbanges zwiache1'l.Einstelltlngs-
beurteilung und Melodiebeurte11Wlg der stimmen oe1(1) sachlicher,
(11) freundlUlher und (III) t.mtreundliche:r Kontakteinstellung.

Besprechunß der ,ra~b1schen Darstellung .?fr. 5=
Li\'\i~\..

Die Ähnlichkeit 1m Verhältnis der Kol&na&Jltitr 1 (Kontakt-
beu.rtel1ungl.~ndifferent) und H (ldelod1ebeurtei.lllng: illuifferent)

LII'\I Co,\.

sowie des r~1~tme-.npaare8 Hf U (MelodiebelU'te11ungt: rhythm1soh- .betont) und tJ (.E1nstell11n8sbeurteillUlg: un.:freu.ndl..1.eh)und des
L'- :" .

ltrlo:n.aenpaa.reslt1,!R CMelodiebeurte11untU melodisch betont) und
F (Einstellungsbeurte11ung: trew.ndlioh) spricht für einen engen
Zusammenhang ."iscben. Kontakta.u.saru.ek und Melodiegestelt.u.ng. Aut-
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fallend iet weiters J~r hohe :')'",erdoch verhältnismäsoig hohe pro-
zentsatz von ,bz t , F-ßeux-:;eil..mgen der ,,:1tuat10n !; er zei gt an,
dsss die DQratelltmgcn sachlicher \..ontakteinstelllu'i6 _tark der
freundlichen Ein teIlung z~~ci~en. Wir erinnern daran. dass die
Vpn. bei der DateiteIlung, sGi.c:.licher ,Konto.kteinstelluug Llimer wie-
der selbst be_ll(;;jl'kten, dass di e Aufnahrllen tre\J_ndllc~ geraten, ozw.
"Zu. frellnd.lic er t e rt seien und ein~ge schwierigL{sit nat ten,
wirklich "sachlich" zu oprechen.

Die En-tsprechun ~wisclle ... :ontaktel11stellung und ;elodlever_
lauf wäre jedoch nur eine scholncare, '.vennwir nicht zeigen könn-
ten, dass der selbe Bourteiler in der :Jehrzahl der "-:älledie sel-
be Stim"ll&ufna.hmebei eLner Darbbtung als ":freundlich" bezeichnet,
bei einer anderen unabhängigen 1arbietung der selben utnahme
das urteil "melodisch best i.~.tt 11 abgibt. ~ir müsoen also in einer
weiteren Über ichtstabe11e das tatsächliche Zusa~ entreffen der
Urteile aufzeigen:

\

Fr
F

o i
'U

lu!

pt

F
e \ i

U
U!

77 22 9 ., 0 111

154 67 53 18 15 307

113 70 129 59 69 440
41 32 67 65 101 306

1 8 16 28 151 204

386 199 274 173 336 1368

31 16 23 14 27 111
86 44 61 39 77 3..11

124 63 88 55 110 440
86 44 61 39 76 306
59 32 41 26 46 204

386 199 274 173 '336 1368

(
Tab. r. 4.
tlbersichtstabelle über das Zusadnentrel'fen von Melod1ebetlrte1-
lu.ngen und Etustellungabeurteiluneen.
(Q )= beobachtete erte; (e) =V zu erwartende ,erte ..
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Au.s ob1ger 'l'abelle kt5nnen ir ablesen, :Lnwlevl len Fällen
<iie .angeführten Eintltelhmg oeurteil1l.ogen mit den betreffeno.4!ln
elodiebeu.rte1langen ein t.lndderselben Vp, bei zwe1~UJ1abbänglßen

D.aTbietungen tataächlioh zusUlIl...,eneetroffen sind.
Es .zeigt eich also t <1sso .nicht nur bei 'ine llsemeinen

Uberbliok Uber die Urteile, sondern tatsächlich b~i Q n Beurtei-
lungen ein und derselben Stimme durch ein und d1esel e Vp. 1.11
.zwei unabhängigen Darbietungen bei der Uberwiegend n ehrzahl
der ,Ule Beurteilungen der Einstellung und. Beuteilu.nge.n des
Redeflussos in ganz beetlm .tar . eise zu.sa:~mentreftent .nWilliöh
sachliche Einstellung m.::i t molodloch-rhythmi ob. indifferentem Re-
defluss, :freundliche lnetellung mit melodisoh bestimmtem Rede-
flUSS, unfreundliohe Einstellung mit rhythmisoh. bestimmtem Re-

_J deflllss.
_ AllS obiger l'ubelle geht also hervor, dass der Zusa.mtlenhang
i .zwischen E1natel1~ngabeurteil~ng ~nd Melod1ebeartel1wng nicht
nur ein scheinbarer iat, sondern dass die einander en+sprecben-
den Urteile be't zwei 'unabhängigen Darbietungen (in 60 - 85~ der
Fälle) tatsäohlich zusammentreffen.

Die im Vergldch dazu nehr niedrigen .Prozentsätze "entspre-
chender" ZusaJlmentref:fungen von F- and M-Urteilen in der Grt1ppe
III, von U- und R-Urteilen in der Situation II sind ut' nachweis-
lich irrige Urteile zurückzufUhren, .nämllcl1 darau.f, 'ass die nur
11.S'" der U- eur t il'Wlsen VOll Sti l1üen der Si tu.ation 11 (gegen-
aber 74.85'tl-B __u.rteilungen der salben Gruppe) sieh zwar in der
Elnstellungsb u.rteilu.ng der U erwiegenden .Muhrbeit entgegenstell-
ten, sieh in der i\uß4ruoksoeu.rteilung aber der .!shrhel t (von
72~) ansohlossen und dadurch viele Stimwen, deren Ein teIlung
lrrtUmllch als un:f'reundlich bezeichnet worden waren, hinsichtlich
des Redeflusses doch als einaeutig melodisoh best! ,. el'k l"ut
wurden. Da es sioh dabei nur um. eine ga.nz geringe Al!zahl soloher
:F'ehlbeurteilungen handelt, b I'ichtigt sich das Ert;f.lb18 bei Zu-
sau:nenfassunt; allcrdrel Si tl.latlonen. Dasselbe gi t ttlr die Fehl-
beurteilungen in. Gru.ppe Irr, bel denen das Vorherrschen der ryth-
mischen .iS:oil_vonentc zwa.r eI'karmt wurde, die aber doch 1m Gegen-
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satz zur überwiegenden Mehrlleit (von 84%) Js freundlich aufge-
fa.sst wu.rden.

ir ürfen alBa in d1e~er statistisohen Z\lsyw.etl.fassang
den AusdrucK für die experlmeatelle Bestät1gung anserer Beob-
achtung sehen, dass die Eins elluugabeurteilung aitgehend durch
die erlUiialedes Redeflu~aea bestimmt, wird und Eina1.;ellu.ngsich
eben vorwiegend durch dia rhy~hmische oder melodische ~elodie-
gestal tllngausdrückt. Dubei'1entsprichtuder freu.ndlichen Einstel-
lung tlbe:rwiegen der melodisohen KomponeIlte, der an reundlichen
EinstelhUlg [tberwiegen der rhythmischen Komponente der Melodie.
Durch den iContingenzkoe1'fizienten nach P e a t: 8 0. Xl

- -~- :-'1:-(ce:: - ) ce == 0,58 1st ie gu.te 1\n'tspreohunf &w1schen Me-
lodiemerkmalen und Einstellung statiatisoh au.sgedl"fckt.

A;n überzeugendsten ko."lt der Zusammenhang zwischen Einutel-
lungsbeurteilu.ße; md Melodieoeurteilung bei Berechnu.nga des
Xorrelationequ.otlenten :tür die' erkmale derselben. nach der For-
mel von Y u 1 e zum Aasdruck:

_ d.Orteile davon M (_H) R (RM) M <_R) B. (!! )
.==-============:==::a=::.:::;.===,====;:~=-:::==:::=====:::.=::=====t::c=::t • .::===
: 418

510
;12
81

37
351

74.8 0.81 v.P.
15.8 68."; v.u.U:

Obige ZUBa 'enetellW1e; zeigt, da.ss allf die 1nsgesact
418 abgegebenen -Urteile der ersten Darbietung, bei asr z ei-
ter: Darb1etu.ng in 312, d , s , 74 .8r. der Fä.lle, M-Beurteilungen
fallen, aber nur in 37,d.s. 8.8"" der Fälle.R-)3"ul' eilunge.ll.
Von 510 U-Urteilen bei der ersten Darbietung troff~n bei der
zweiten Dal.'b1etung nur 81, d ..a , 15.8~ aller Fälle, mit -UI'!:;ei-
len, ~51, doS. 68.81 aller Flillet it R-urteilen ~~ga men.
lr fassen die pro~ente der - und R_Beurteilune,cn es Rede-

flusse ,1~'11it ....,bzw. U-B·u.rteilungen der Einstellung zusQI"Il.men-
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treffen, in uer lllle I sehen Vi r fe1derforilHüzus· Ul!Il, j. nd err .ch-
nan d~rau6 len ~orrelationsquotienten:

M (jR)

F
U

74.8
15.8

8.8
68.8

q = ad - bc =(74.8 x 68.8)-(15.8~B.S) • 0 Q4~d + bc (74.8 x 58.8)+(15.8x8.8) .,

Der ~o~rel~tionsquoti~ t von ~.94zeigt sehr gate positive
XOI'relation an. Pi:tr uns be1 .u tat dies: zwischen pos1 tiver 1{on-
takteinstellung und melodisch bestitmntem Rea.efltl8s besteht eine
sehr gute ~b8reinGti!::!'!lung. ;:''''r:.selbe gilt :f~lrden Zus .rn:nenhang
zwischen negativer "tontakteinstellung und rhythmisch bestim~Jl.tem
Redefluss.

b.) r~r3tellQng der Gleichheiten und Untersohiede in der
Beurteilung des StLIIDa.terlals durch männliche und eib11che Vpn~:

Die eigentliche Allfgabe unseres Vereuchef:list dta'ch die
statlntische Daxst.ellung des Zusamm.enhangas zwiaohc Einstellungs-
beurteilung und' elodiebe\lteilung ertUllt • .Nebea.ere anisse, die
Von gew1sseili. Interesse sein könnten. liefert aU3serdem die Ge-
genüberstellWlg d.er Verteilungen von '1nstellungs- una ~elodie-
beurteilWlgen a.uf weibliche und männliche Vpn. Da die ALH:.""hl der
Weiblichen Vpn. (39) nieh'\ gar12. gleioh der Anzahl LDlin!11icher vpn.
(37) war, drücken wir die Ergebnisse in prozenten uso Zunäohst
geben wir eine tbersioht über die perzentuelle Verteilung der
Eins teIlungs beurteilungen ..val"lieheT und männlioher Vpn , inller-
halb der einzelnen Gruppen. Es iat dies eine Zarle lng der Ta-
belle 2 in die Anteile männlIcher und weiDIicher V.n. an den »e-
urteilungen Jeder einzelnen Situation.
Situ.ation Fr i u Ut Summe Geschl.d.Vpn.

! 1
1.8

22
24

61
57.6

14.9
15.7

o
0.4

weiblich
.llannlich
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Situation PI i u Ul Summe Geschl.d.Vpn.
==========::::=-=====-==::=======:=,========;:=====·=.e==-====.;:r=====::=1:===":::

II 24 41 23 11.5 0 lOO~ weiblioh
21 43.6 22.9 12 0 lOO~ männlieh

0 0.8 11.9 38 48~17 100" le1b11ch
0 2 15.7 41.8 40 100" männlich

\

111

Tab. 5.
"\

tlbersichtsta'belle über die perzentuelle V~teilun€ der E1natel-
lungsDeurteilllogen von stimmen mit I irn:differentel", 11 frell.nd-
lieher, III unfreundlicher El:r1l3te1luu$".! get.i\ennt tür männliche
und weibliohe Vpn. " \.. ,,, ,

Eir1~teIl ungsMUP pe I
,: ft ,\ t
'( "

\ ~ -.

d. weiblichen Beurteilungen Je4. männll~heA " u
234)
222)

BesprechuDß der ~abel1e ;:
.•\ ' ... \Grössere tiberSlchtlichkelt gewit}.p.t~ da:rge8te\1~e Verteilung

/ '.,1 , \'
bei Zuea~ümenz1ehunga.ller riohtlge~;/! t.alschen. ~~w.bekräft1-

" I" \.
genaen Urteile tür jedes der beide'!r a~ieChleeb.ter'~der Vpn. Be-
kräftigte UrteIle l1emell wir dahei'al),ß nt1;t Rufze1~hetl versehe-
nen Urteile; riehtig nennen w4, die i~Ur\~~le in G\.u:ppe I J die

;/<! __I _ _! \\: ~\ I

Fr und F-Urteile in Gruppe, 11. d 'e U-i'und '\U!,-T1rte11e in Grup-
!': -~.. ~ '_ \

pe IIr; falsch nennen wir die: FJ;,. F'" t6t\Wl4 'U:-;o:!?te.ileln Gruppe
r. die ur un~ tr-ur~eile itlG;r~~!,y I~/,\;,~e F!. ~~~~·~'..~:~,eile in
Gruppe IrI. \11r stützet1 uns y~}l' dieser} wertl.lng ~.l.l! ~J.:~ Tatsache,.
dass die in Gruppe I zusa.mmen~a.f,aeste:nS.t:\llilllflllfll~h:.n~n '1ndiffe-

,;' \

rente Kontaltte1nstellung auacb,'ücken wollten ~ da~e diese RiA-
I ~"

stellung von der uberwiegend.en,\.Mehrhiettt der Beu~~e:ller auea
erkannt wurde. Dasselbe gil t i~f d1J:,'~tteun~11Che',~stel1ung

.t ,/" )I ,', " " ',1. '"

der ,in Gruppe 11 $tl$ammengefa:fsten/;:Is'(~~,aQfn~~en\ und ~tÜl' die

treun4l1cbe !tiM tell.lU1g der 1n?u!l\itl t~'t,\z~8""~",,,kef"".ten
Stimmen. __..../- /i./ \ .

",," {\, ' >',

I
);1

,),.
Y I ''\

I~
;.!
i

,

I.

,I
I.,
i
'I 1\I
)
,t
I
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richtige Urteile weibl. 501 d.s. 71f. der prte11e
männ l., 454 d.s. 68.1 u H

falsche Urteile weibl. 32 d.s. 4.5 " h

männl. 36 d.s. 5.4 ., tl

bekräftigte rtei-
1e weible 174 d.s. 38.8 d. f' u. U-Urteile

mä.l"lnl. 140 d.s. ".3 ,
1;1 u, U-Urteile

Tab. 6.
tl'beraioh tstabelle über d.ie Ver teilung d.er 1:' iohtl6,sn, falschen
und bekräftit,.,""'nden i:inate Illlnt::~~beu.rteilungell vcm wei blichen und
!nännlichen Vpn.. bei Zuaa '. ollfaslJung aller Urteile,.

Zur beg. er en Veranschaulichung können wir ie .rgebniese
obiger Tabellen in ein:er "'raphlschen Lr..rstellll.ll::Jj zus: rJ;:ienfassen.

t
RIC-HTlGE ~RTEllE

1=!

V~ltut!ru.\3(
UR'TE',L(;

EINSTElLUNG

~~~~~~ -LJt
Graphiscbe D retellung der verteilung sä tlloher urteile
lieher, bzw. weiblicher Vpn. ~ut d.ie einzelnen Katog'ori n
Elnstellungsbeurteilungen. e

änn-
der
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An ob1 ergraphlacher D r tellun fällt. 41. sr e Ähnliah-
Kalt 1n der Verteilung der urteile 1m allges.ineA,.1 auch der
riohtigen Urtelle 1m 'besonderen bei 'nn11oben u.n wei.bliob.en.
Vpn. au.t. Die we1bllohen Vpn. haben nur um 2. '" ehr richtige Ur-
teile abgeßsbenala 41•• ä.llllllchen tu1dwaren in 5.5~(der Fäll.
ihre8 Urteiles sieberer" Wenn wir dies du.rQh die Qla'äft1g~n,
(!) angedeutet sehen wOllen. Bei Bereo1muns dei ;;(.1- (,x:1.tür
d.n Unter chi d in der R1-chtigkei t der Urte1le. ..65) ; (df' .. 1.;.
,.'\_.'l.fiir den unterschied. in r Anzahl der bekrätt1 t Urteile
• 0.63u ·4f .. 1) zeigt sich jedoch. dase diese Unt ra e iedenicht
ü'ber den Zufallsbere10h hinausgehen. Unsere Ver.euche h ben also
gezeigt, das8 ?!nnliche lJ.n.d. weibliche Vpo .. die Kontaktelnstellung
eines Sprechers naoh, dem AU.S~l'uQkeeln,er· sti.mme gleiCh rien ti.g
beurteilen.

D!ese Fe tetellung eteb.t in eiuea1 ge.lasen Vii. erepra.eb. zu
den Ergebnis an einer UD'terauc111"ng von D. D u S 8 n bur y
und '.H. l( n 0 Wer an <11" unlvera1ty ot Mi1itle ta.1) -
aenbury \lAd Xnowel' 11essen TOll aetlt Vpn. '(vier Mnl. und vier
weibl.) die Lau.te A ...1 Iprec.hen; die Vpl'l. batten abei die
Aufgabe nao-heinander elt versohiedene GefUhle au aUdJrtloken,.
d.aru.n.ter auch Verehrung, Hass ua Sympath1.e. 13ei D ..urteillrlng
<luren 457 Vpn. ergab siob e ino d,llrcbsohni ttliohe R1ctigke.i't
der Zuordnun von 0'1. In 5~ er Fälle ordneten d1 weiblichen
Vpn. riohtiger zu. als die .tntinrliohen, woraus 'Du nOury den.
Scbluss zieh'; ""omen appear to be C10re sensitive the re ..
cept10n of tOll" codes than ereen." 1) AllEtrdin a er-
scheint mir der perzentuelle Untersobied sehraerlng. Er kann-
te sehr leioht au1 den holle.. ,Qradgeftthlsmö.ssiser 1fferel1-
z1erthe1t manoher der dargebotenen Aufnahmen Dusen ury's ZU-
rttelclufUhren sein; es wäre kein überras·ohe.ndeQ Erg&bn1., dass
weibliche Vpn. fUr den AllSe ru.ok TOn IIIl!r'l!lur1gke1tft, "Zufl!le-
denhel t" oder "Ve:rehru.rlg" (Qua 4er Liste der du.rob D,ulenbu-
ry und Knower übe.rprUtten GefUhle; a..a.O. ~af'el 19 :h 10)

1) D. D U 8 e n b ur y und F.H. K n 0 wer, E
tal etu.dlea ot the SYIlbo11am of aotion ancl vol0
study of the apeciticity ot mean1ng in abstract
bola. Qtuu·t.J .Speeeh, 19'9/W67-75.

r1men ..
• 11. A
onal ,aym-
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hellh6r1ger 8&1e.Q als männliche Vpn.'; die glelchm3ssige Vertei-
iltng richtiger Bellrteilungen so primitiver GefUhle ab er wie Sym

pathle und AbneiglJ.n.€ in Kontaktsituat1onen auf weiblicbe und
männliche .Be~rteiler scheint jedoch auf GruDd unserer Untersu-
chung gesiohert.

Auch P Cl: Y

ihrern ixpel.'i<iHl,lnt d.ie Frauen sich be3t ändiger und. trIJffs10herer
im Urteil zetgten als die tJ1ann$x. Eine gewisse lbe!'lgt~enheit
.weiblicher Vpn. gagonlitler snE!l!üichen zeigt sich ja auch in un-
serem Expe.rimen t OEli der "J~ ins tel 1 u n (!;, H 1) eu r te 1-
1 u n g. Der unterschied ia1; jedoch 'b.ei uns nicht verlässlich
und auch bei d:.:n and.eren erw~i.hnten Arbeiten nur g::::ring.

Während die ::;'egenUberstellung der E 1 n a 't eIl u n g s-
b e u r t eil u n gen die Gloichheit (1$1' mannliohe.n und
weiblichen Vpn. in dieser Pinsicht zeigt, ergeben sich bei Ge-
genüberstellung d.er 16 e 1 0 die b e u r t eil II n g e: n
charakter is tische Unt~rschiede zwischen den beiden Geschlech-
tern. Wir bringen zunächst die Aufgliederung der perzentu.ellen
Verteilung von Molod1ebel.lrtOilu.ngan auf die beiden Ge.schlech-
ter:

Situation M "ffi *~ !tM R SU!!llne Ge$chl~d.Vpn.~======================~=.:===~====D======.:=:=C=========_===_==
I 34 l3 "2 8.5 11.9 lOO~ weiblich

24.7 24 26.5 16.- 6 100% männlich

53 1;.6 17.9 7 7.6 100';'t weiblich54.5 22.9 14.8 4.9 2.1 100" männlioh

3-.8 4.7 15 13 62.8 l()O~~· ';I)e1bl ich
2 7 1') 27 52.7 lOO~ männlioh

II

IrI

Tab. 7.

ttbers1chtsta.be1le UOereUe perzentuelle Verteilung der Melodle-
b~lutellUl1gen von Sti.wuen rnit I indifferen.tez', I1 fI eand11cher.
111 unt'reu.ndl ieher Einßtellung, getrennt :fUr männliche undwe1 b-
liche Vpn.
(' a, welblio. heu Betlrteilunger~ Je BeurteilWlgsgruppe; 234 )
(-: d. männllchon t1 v f1 lt : 222.)

1) P. dF a l' un· ~. C• M 1 d d 1 e ton t a. a. 0.; S. 95.
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Besprechung der 'f1aoelle 7:-
Zur grös'eren übersichtlichkeit Uer dm'gestellt;n Vertei-

lung wml1en wir di e richt1 gen , b.zw. falschen Urteile sämtlioher
Aufnahmen filr die männliahcn ·~curteilar si nareel t$, di e ci bli-
chen ande r ss I t s zu.~3ammGlnzier. on , Als aaltstab für falsoh und rich-
tig nehmen ,virdabei die überwier,ende i\~ehl'hei t bei an einzel nen
Kontaktsituationen an, d.h. fiir die Einstellung I (i different)

I werden nur zusa:l'Icengeßet~t"" Uclo diebeurteilu.ngen 0',') 01s rich-
tie gerechnet, für die ,p,:1nstel1ung 11 (freundlich) DUX ,!elodiebe-
urteilullgen, die ttberwiegon. der oelodischen KOlilpone +;e angeben
(14, MR), tür die Einstellung !I.I (unUeandlioh) nun !~clod1ebeur-
teilungen, die Vorherrsd en der rhythmischen Kampo.lento angeben
(R, B_M). Umdie methodisch unerlaubte doppolte verrechnung zu
vermeiden, zählen wir !R nur zur H~llfte zu ,!n nur zur Hälfte
zu. R und rechnen sie nur zur WUfte für die Eü s~t.l1 lrliJ, I )in-
different) ule richti8. obwohl ~ir logisch bareo! t1t't \"Jären, aie
einmal ganz mit, bzw. R und dann ganz rui t im euaa aeneuex ehen
und auch für die Einstellung I (indifferent) als richtig zu ver-
rechnen ~ begrun ot viire das 1m Sinne <1erBeu.rt eilunf; dadurch,
dass es sich bei ,MR und ßll trotz ütJerwiegcns der ef.ncn der bei-
den Komponenten noch 1,.imer um zusammengesetzte Urteile handelt.
Dao statistische ergebnis käme dann den tatsächlichen Yerhäl tnis-
sen noch näher. Aus den angefU.hl"te n Griinden wo11en 'ir jedoch
zu G-Il.nsten methodischer Sl3.uberA:eit darau.f verzichten.

Richtige Melo leurteile weibl. 436 d.s. 62% aller männl. tbzw•
männl. 454 d.s. 68% weibl. Urteile

Falsche Melodieurteile weible lB8 d.o. 261
männl. 156 d.s. 23"

n

Ta.b. 8.

ZUsnm~pnfaS8unt: der Ver teilu.ne richtiger un fulnc er .iclodia-
beurteilungen auf weibliche und ruämdi ebe Vpn. (bei ZU3R.Jlnlen-:fa:ssu.ng aller Urteile.)
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nne 'ir aueh n einer
graphi ehen
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1e UB bellen, b on er er r d eh nratellu . 7 rei, unt m"nnliche
11111 H,;t bl i eh hin ichtlic der lunelod1etlrt 'Ie u die einzel n 'lun
teg(»)"i n, i uco r V rteilun er 10-icoeurte11 n beson e ch elchen Ge . pun t nin 1e n n", bz • "t " U i-
101 ochen drd., e t

:':"e all Vtlrt 11 rte11 ur In n
K tegorlen z...1 t , a.a e i eilT eil r' l.ic Itl1ch-
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mäs81g von den einzeln.en sym:bolen. die für die dlf'tel"fllln.zlerte
Chara:kterislerLtng der melodisoh-rh.ythmisohen Cf,lleder;ung des RE
de:flu.ssee zur Vertilgung standeu, Gebrau.ch maohten; ,die wei bli-
chen :Beurteile%' dagegen bevora:ugten die eindeutigen M, Bund
*iSezci etmu.ngen und gauan lila differenzierten Mit un... RM Ur-- -teile nur etwas mE'thrals halb so oft 20 'nie dieMtluH~r.

Heben der er(5eti1eren Diflel'f:H12ierthelt männlicher Beurtei-
lungen. se lzt si eh bei dsn. Ji:elod lebt'!urtel1ungen auch eine deut-
liche Uberlegenhei t in der Ricl1ti.gkei t deD nrtel1evon ännern
gegea.über denen von Fraaon abgegcbetlen. Der l)nrchacluutt rich-
tiger Bau.rte11tlf!{S13n liegt bei iiinne:rn höher a.ls bel den Fraa-
en. Die .Bii!reChluwg des zeigt, dass diesel' Ul'lt&1"schied weit
über daß 3ufallsbereich h111'lUr:l~eht.

Differenzierte Melodie beur t , weible 142 d ..s. 20.2~aller weib1.
(MR, RM) männ1. 229 d , a, 34.'( bz". männl.

'Jrte11e

Extreme M ~lod1 ebelU't si Itmgen ViI!!! ibl. 56() d.s. 79.7-t ".
männl. 437 d.li. 56.6",:

Tab. 9.
Zu.sammenfaeuung Cle;r Vt!rteilu.ug differenziel'ter und extremer
!IGlod1ebe1l1'teilung@f} auf weibliche und männliche Vim,. (BeiZusa~aenfas5ung aller Beurteilungen)

Alls oblgetl sta:tistischen Gege,dbers tellufl8'el1 t3r,;ibt sioh
a.Lso , dass weibliche und matuü lohe Bel:trte 11er a.Lc.• tlei .Beurtei-
Lung d.er E,inst eLl.ung !ldch n.an l.l erk..ualan von gcLl..:;.1e und Spreeh-
eise n 1 e h t untersch~iden, wohl aber bei tier Ih':Ul'teilung

d.ieser Merk~:ala sel bst, inde..JJ. die MUnner nämlich im Vergleich
zu den Frauen d i f f e ren z i e r t e r e un1 r 1 e .n-
t igEl r e .Ierkmalsbeurteilungen der Mt11od1e abgeben. Die
psychologische ~~.rklär:.:ng dieser T&'taaehe steht n~crt aus.

c.) 1lEi6che ?~ppen v:on 8eurtcil~rn aus dC;I'e.a nrtel1en
~bf:ele1 tet :

.~1T' naben dl€ Bnurto'·lu.ngen der ucldell Qrl:l::rpen, der
männlichen und der weiblichen Vpn., einander ge genlilHll'gestell t,

VI
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um deren Gleichheiten und unterschiede bei der Beu.rteilung auf-
zuzeigen. In ähnlicher 'rveise können wir auch die :Beurteilungen
jeder einzelnen der 76 Vpn. vergleichen. Wir zäh.len zu diesem
Zwecke die i-. p- und U-Urteile jeder einzelnen Yp. ab und be-
stimmen, in wievielen Fällen das urteil »zu t'rel.lndllch", in wie-
vielen Fällen n zu unfreundll eb!1 ist. In Bezu.g auf ie Sti:n:nen
in der Kontakt.einstellu.ng I, die von der überwiegenden :chrhelt
als indifferent beu.l'teilt wur ...en, werden F-Urteile als"zu freund-
lich~ U-Ur'tf:;ile als"zu. unfrc,nJlich"gezählt. In""zlJ ~ auf stim-
men der Kontaktsi tuation 11 ce1.ten uns dLlentspr cnend i- und
U-Urteile als 'zu u...al'reuwil":'ch". in Bezug auf Aufll'i.~u en der Kon-
taktsi tuation I1r aind aue se r U-Urt ei len alle .,zu U,J_r llIldlich" ,
da die Uberwie:;ende ~'hrhBit li~r Be\lrteiler diese ....tiIIlJ.:!eneben
als ~unfre~nJllch bbezeichnate.

Fabren ,'11' die beschr1 bcno Zijhlung durch und err sehnen für
sjed.e einzelne Vp. dns Verhältcio zwi~chen"zu. freandllchen" und

"zu. llnfreundlicbenll .B',;ju.rteil~n~;cn, 30 zeigt sich. -::..J: S die Vpn.
1n d.rei Gruppen zerfallen. ereu erste dadurch eeke.nzelchnet
ist, dass dic'zl.t unfre1.lnu.lie:henn Urteile gegenüber den "ZU
freundlichen" Uberwie,_,en, ja,ln einzelnen Fä.llen d·:"sVier- und
fünffache <101'::; e1ben auemachen- ieser Gruppe geh6r ,mehr als
50;" aller Vpn, an. "Bei etwa 25;" der Beurl,;Giler Ui.i"r'.1liegen da-
gct1"endie "zu freundlichen" ur teile auch oft um d ~<3 Vielfache
der "Zll unr r-eund l iehenll• BeL Rest hal t'2:n I zu freundliche" und
t'zu unfreund lche'lBeurteilungen einander die a ~8. (Dieser
Grüppe gehÖre!l ei s ~ 13ellrteiler an. die viele fal chs Einstel-
lungaurteile abgep;eben haoen.) tie Unterschiea.e z i chen den
hinsichtlich uE;L Freu.ndlichkeit der Sti~ an "ßl1 ans JX'u.ch."ol-
Len" und den 1I zu leicht zu bafried igendenl1 Beu.rtellexn gehen
über die im Zuf~ll bereich li~benden untersohiede ~y'schen
Stichprobe!l :l. .-·rh~lb einer e nheitlichen PopulaLi.:;n hlBB.u8.
( ,-x..2 :. 6.6785, df 111: 1;) Bt~ml].~'" :;.1130 ein ga!H.: _ ,,1'., ter, viel-
leicht typologischer Unters chied zwischen den It ~p 1'1"'(:.1 ndlichft
und den ttZll u(~f:cc:'J..r,dlich" b'~l).rtf.~ilenclenVpn.bJste.l€Il. Die Ver-
teilung d-r Vpu", auf die T_i i1go.fUtrtclj. Gruppen hingt nicht
mi t dem Geschlecht derselber1 zu, a'",en. le rieht!, e !lnd :tal-

v
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sehen Urteile verteilen sich annähernd glelchmässl"" auf die dre1
erw~hnter:.Gruppen. niese Tats iohen \verfan die ehr interessante
pr!lge auf', was nun eigentlich für den" AusdruQl,e- m a ß s tab
einer Person bestirmend sei.

a.) "Fre.lndlichaft Md ttllnfreu.nd.liche1'g"!;immen:
11;:: Lr Unt er acb.Led e im Ausdrucks!llnJ~ta. cer Beurteiler

aufzeigen Konnten, 80 a~ch Gnterachiede i~ ~abßol~ten Elnatel-
lunesausa.ruck der Sprecher •. ,11:; and er en !Tortens, ~3ahon die "Nor-
inalsti41nell der einzelnen Sprecher ist eher fratJ.ndlicb. Oder sehr
unfreu.ndlich,obw,hl relativ da.zu die momentane :Jino"ellung
in der betreffende. Kon'ta1ttsltuation noch imrl1<H deutlic}' zum.
A.usdruek ko;nmt. ',He wir bei .....e;) Beurteilern zu freundlic.he und
zu unfreundliche 'Bcurteilun[en gezähl t und vergl~nhen haben, so
ollen wir bei den sti ..l!len der Sprecher zühlon, ..iE; ft bei je-

den:. einzelnen die 'instellullg, die er in der betre'fenden Situa-
tion darstellen wollte, richtig erkannt wurde uno de.inn die Er-

gebnisse für die sechs Sprecher vergleichen. Es ~eigt sich dabei,
dass in der Situation I (sachliche Einstellung) die richtigen
Beurteilungen sieb ziemlich gleichmässig a.uf die einzelnen ~)pre-
eher verteilen. In den S1tuationen Ir und I1I dagegc!l ergeben
sich i.o..eu.tliche Unterschiede: 1)ie Vp. '0 - 32 treffert den freund-
11ohen AU,suruck nicht so gut f den unfreundl ichen dSfetßn unso
besser; nei, dEn Vpn. 33 - 35 ist das Verhältnis gernde umge-

kehrt. lir aoheüicn al so unter unseren Sprechern drei Nfreund-
liehe" und drei f1unfreundliche" zu haben. 11ieso äusserte sich
deI untersohied aber nicht bei den Bel:lrteilungen der schlichen
Ausdru.ckes? Wir ha:.ten ja nur die r 1. c h t i gen (auf in-
different lautenden) Urteile ,in Betr:..tcht gezogen; diese vertei-
len sich gleichmäseig. Vio ß lieht es aum' mit den :falschen Be-
urteilu.ngen? Hier liegt die Lösung. Die irrige."l Beurteilungen
des inui.:'ferenten AusdrUCkes deL' Vpn. 30 - 'a~.... an in zwei
Drittel der Fälle auf Ifunfreundlichft, die der Vpn.. ;; - 35 fast
ausschliesslich auf Itfrel ..ndlioh". ~ingehende typoloi~ioche Un-
t rsucbungen ko.uüte ich nieh an~tellen. 1)ie Sprecher (Vpn. 33
bis 34) sind ir jedoch gut bekannt und es ist auffal end, dass
vpn. 32 mit dElir StLil";le, auf ,J.ie ioh die ma:isl:tHl ",,,1" e.ilungen

v
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als =unt r eundä Lch" häuften, ü .utl i.ehe schisotby e Merkmale zeigt
Vp, ~, .mit der 'rt1'eundllchster~1'f 6til:llftl.edeutlioh a'Y'~lo~yme .. ';;\1-

gleich en.t.fallen aut d.ie "freQndlicbe" stimme viel ehr - sI
ti-Urteile, ä,hl'end. das "'{er tU j;uJ.s bei den lill.nfrSlUldlichen" Ulnße-
ker.rt 1st. Auf die soh.~zoide yp .. 32 entfallen z..B. viermal 90-
Yiele R ale 1-T:kar ;e1111:läan er Spr~cil.mel0 1e.

Daa darf uns nIcht v1unde:tn, denn R. S t a ß n EI 1'1) hat
schoß. früher e~perij anteIl fedtgeacell t t claua Beu.l.'t
man auf deu J\usJruck von Pers"nliohi{ei tsmsrkmale.u. (
tät, Nervosität) auf "In*ensit~t. Klarheit, Redeflu

11e1' von 5tia
G~resa1'Vi-

und 8icher-
helt der Stl 'JI~! - a.lles in allem auf unaar 8 rhythmisch-melodi-
schen 13es Clm.J,..mgsstüoke des r~e(..e:flu.tH:H!Salso - ihr U:.cteil auf-
ba.uen". Ein en ,'i.fr Zuaa.:t:.lenbmg z.vischen den ' rkUialen der ufreu.nd-
l1cheni t;.nd er tley.mpa.t.bi~chenf stlume scheint 11' da.du.rchnahe-
gelegt, dass J •. 'l. B 1 a 0 k, der die Au.tnabl4en von aecha Sti -,

men durch 50.J '\ pn, beurtoile!. 1ies8, ale erlt:nale deT "sympathi-
schen" Stimme a.ngibt: ••••• ao r e pitch ehsagea aad auch durational
eharact ristlc as greater total tl e and greater pI~portion of
unvoce.llzed time," 2) {melodisches Ausschwingen (11.&0).

I ir sind Iso, als auf ein wel tores Neben rgeb :la, u.t die
Tatsache ges toesen, das s die gtl..Jme einer erson,allch bei wei t-
gehend indifferenter Kontaktei! stellung, zu unfreundlichem oder
freundlichem ,'U ihtu.ek neigt. Das "Ausdrucksniveau" einer Person
liegt also \ber orlar unter ,leI' theoret1ochen IfNo~al,o til1l:lB".
Vlclle1'cht drückt sich darin ein persönliches rtEinr.t ellungsni-
veall" aUs. Ihs 19 t eine ~fl(::ne F.rage • Wir ha.ben Grund anzunehmen t

dass t;Y'Pol~gischc '{ompol1enten den lI.usdruc·
Normalstimme einer Per-on mi.öcst1' an.

Zlu,a:nmenfnsaw ~~von Kap!t.el IV:- '

1.) Iit 24 aüler:ik.aniac.1en Knaben 1m Alter von 11 -15 Jah-
ren wur an [,t:ii' ...ull.:f'nah.:nsn in uall in Kap. I annlyaleI'ton "extr&-
men Kontakts! 11 tionan" gemacht. Der typische ltU;" ·UC_): wurCie im
unwls entliehen u.nd bei "'lederholung des Versu.ches I!l t",ü3s·entli-

1) R. S

2) J. W.
t a {!, n er, Judgmen:t.E of voias and personc.;ll ty.

~ J.educ.Peychol. 1936/2~/272.217.BIs. c k, A etu.dy of vo1ce marlt.
Qllart.J~speech 1942/28/67-14~
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chem Verfahren provoziert.
2.) _Mit rUnt österrelch1sohenKna'ben 1m Alter von 13 bis

14 Jahren wu.rde der seI be versuoh unter möglichst ähnliohen Be·
dingungen wiederholt.

3.) Die stimmen von sechs erwachsenen Vpn. wurden bei be-
wu!:>ster Darstellung des uedl'.1ckes bestimmter Kontakts! tuatio-
nen an Hand eines neuvr aIe a gleichbleibenden Texte;:, autgenommel
Auswertung: as so ge\'Onnene st i!llUle.t~r1al wu.rde daro:h

a.) zwei linguistisch geachul te Beobachter auf die typi-
schen Ausdrac.::o,1i.er:-Clla.leh Ln un te r eucnt : dabai wur,leu die durch
zwei nicht englisch sprech nue Vpn. üboreHls ..i ..•';;.:l richtig be-
urteilten ~ufnahm~n in englischer sprache besond?~3 berücksich-
tigt.

b.) Di~ 18 Aufnahl;J.en er\ischaeller Vpn. wurden im ss enver>
euch 76 Stl1denten je zweüaal d ar ge bo t sn und heioJ ;;rsten Mal au.f
di e T{ontakteins t e llung, toi z ...ei te.n tJal auf die .\101odiemerkma ...

1e hin baur~fJilt.
Die Erg e b n i B 6 e w'U.rc~.en e to.tistisch aUSi;C\7ertet; dabei

zei gte sich:
Die B€lrteiler konut ea aus d.en Tonaufnahaen {ler Stimmen

die Kontakteinotellung der spreChenden mit grossel' Sicherheit
entnehmen. - Bewusster und ~bewusster Kontaktau.sdruek zeigen
keine wesentlichen,Unterscb.ie 8. - Amerikanischo :lud österrei-

d",
chieche ~inQGr undVErwachsenen ~eigten dia seI' e n typi-
schen AusJrucksBrscheinungen 1 Jnr negativ ~ !tonta_..:tf;instellu.ng
ist vorwiegend rhythillische, f,t!" posItive vor 'l1egond melodische
Gliedel'ung des Redeflusses kenzeichnend. Slcherh6it äu.ssert
sich im Hervortreten, Unsia~crheit im ZIu(lcktreten der einstel.
1l1ngstypische!l G11ederungsphä.nomene (bis zur völligen Au.:fhebung
derselben) •
ilebenergebnisse: Frauen und ,\tlnner unterscheiden sich hinsicht-

Mlieh der Dit'ferenziertheit und objektiven Richt1C',~,1tder e-
lOdiebeurtailungen, nie h t bel' hinsichtlich des 1ntu1v1ven
Erlassene der Kontakteinstell',lnn, aus den stimmliCL an !,erkmalen.
Versohiedene Beu.rteiler haben verschiedene n A.usjrlJr:;ks.maßstäbe".
Es scheint "absolut freundl1c le" und" abso lut I1ntl- ~ulldl1ehe"
stim~en zu geben.
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rlstisch.;.gogena'azlichen Par en \'olüüehen, von enen die eitle
diArCh 'ronh.\Jh(;;nuhtc~rachiede, ie and er-e dur cn un· ...c!.;:lehiede .....er
S i"ürkeakzo \.Le a l e auffallGrl .Li!;' t e t<:!'ku!üe gt~""O'. ~~e1.I', ie t ist.
"", handelt s t.ch hier weit C' : '\,.._ Ur;l reflektorieo 'r,)l:g~.·.lLu, ale
i.bLr zum

abl~ufen ~er Cprcchimpulse ~~. eint daß vcQctatlv
eine nervo rz 't. erde Holle Zll s Le.Le n , ~ugleicrl.
:ani~1.1iGc .. e· uls e - vor al1c.J, he ..:ll end - auf 116

>I'vena,yutem

::.:.bel: ., ucn

ein-
wi r eri ,

Erat ~rcl die teste .0 pe1une beetimkter yer~ lti von
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xper tmen t e oein, ":ie ...ich in :::ue-
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nicht u.n.tersoh.eiden,wo es um int'ldtiv ri,ohtige Beurteilung der
K 0 n. t akt e in s tel 1 u n g eines sprechendem naoh dem
Ausdruck sein.er stimme geht. Dagegen bestehen untersohiede zwi-
schen den Ergebnissen be1 weibliohen und männlichen Vpn., wo es
a~! genaue Beobaohtung von e r k mal e n der Stimme und
Spreehweiseunabhäßgig von deren Ausdruckswert ankmulllt. Dabei
sind nämlich die BeurteilWlgen der männ11ahen Vpn. differenzier-
ter und rioh.tiger.

Als ein e1teres lfebenerge'bnis tritt bei unseren F.xperimen-
ten deutlich ein Untersohied zwisohen zwei typisoh Gruppen von
Beurteilern zu.~age, den wir als Versohiedenheit da uAusdrucks-
maßstabes. kennzeichnen können. Beurteiler der einen Gruppea
sind geneigt, stimmen mit weitgehend indifferentem Au.dru.ck ale
freundlich aufzufassen, während Beurteiler der anderen Gruppe
die selben Stimmen eben eher unfreundlich nennen. Der Unterschied
zwischen den beiden Gruppen geht weit über den Zu!ellsbereioh
der Unteraohiede bei stiohproben einer einheitlichen pop\llatlon
hinaus, ee müssen also bestimmt, vielleicht typologische Kom-
ponenten };)estimmend sein. Hieraus ergibt eich d1einteressante
Frage: "Was bestimmt den ,Au.edruoksme.{3stabeines Indlviduu s?"
Ich glaube, dass dieser Frage grosee Bedeutung im Rahmen psycho-
logischer Ausdr~cksforschung zukommt. Auf andere Fragen, die
wir berührten, denen wir aber 1m Rahmen dieser rbeit nicht nach-
gehen konnten, wu.rde an den betreffenden Stellen sChon hingewie-
sen, so auf die Frage naoh den Zusa menhängen zwisChen persön-
lichem ~empo und sprechgesohwindig~eit, zwischen ArtikulatiQn
und persönlichkeitsmerkmalen.

Das Gebiet de. stimmlichen Kontaktausdru.okes ist so grcas ,
daDa wir - ich bin m1r dessen bewusst - 1n dieser Ar1e1t nur
zu e1nem ur1sehaften 1.jberbliokgelangen und nur die gröbsten
Richtlinien einer Einteilung hervorheben konnten. enn wir aber.
wie das unsere Absicbt war, bei unserem Versuch lrklich au.f
die primitivsten Elemente stimmlichen Kontaktausdruclt& geetoB-
sen sind, dann wird sich dieses grobe Gerüst als tragfähig er-
weisen auch fttr einen feingliederigen Bau. Während ich mir also
dessen bewusst bleibe, w'1e gering die vorliegenden gebnieee

J
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angesichts !iller u.ngeUisten Fragen der Ausdrucksforaohung sin.d.
hof te i.oh doch, e1n.em klei.nan Bei tra.g zu deren L<:h'ftU1ggeleistet
zu.haben, wenn spätere Untei"au,chungen au.td1eser .i~be1t aufbau ...
en kOnnen. Zum Abacbl~ss m6ohte,ich daher allfe1.nigeGeb1ete hin
weisen, anf d eDen WlsereErgebnisse zu. auas1chtere1cben Gesieht
ptu'llden fUhren k~nnen.

Vor allem diirfterl unsere groben ,Ric.htli..ni.en bei der Au.:f'ste
lu.ng eines differenzierteren Beu.rteilunass,ehemas aur t1ntereuohu.
melodisoher Gestalten, die weit über e1ntaQheten lon1.aktau.sdrue\~
hinauagehen_ Ton Nutzen sein, ich denko dabei val" all.m an Unte;r
Buchungen der wei tgehe,ndstab11en Melodieverläute, die wir als
Pra.getoll, Ruf ton, ßefehleton, Klageton \l.S.,W. k:enrien. Die Frage
wäre etwa. sO zu stellen: Welche stereotypen SpreqhmeJ.,Gdien ken-
nen wir undwodurcb stad sie im Einzelnen gekennse.iehnet?Die
sehw1e.rigk:e1 teneiner SOlchen Untersucbung liegen vor allem 1m
methodischen .Bereich der Melodieaufze1cMW1g. ZIU' U%Qgehungdie-
ser Schwierigkeit bei der DarstellW'l{; bietet slab W'.I.S als metho.
disohes Hilfsm1 tteltile Angabe typische.r Sätze ~ur tt'berprüfu.n6
des I:elodieverlau.fes unter Belbstbeobac.hflng. "r 0 3 a n bat
eine ganze Reihe solcher melodisch-suggestiver Texte, allerdings

. .' . 1)auf andere Weise, a.ls Verau.chsmaterlal verwendet. (W'lr werden
weiter unt en ein eigenes Beispiel für diese Methode bringen.)

Sicher Iaosen sich Zusammenhänge au.fzeig&ß .zwischen den
konven t10nellen Spreoh.m:elodien und den heiden gegens1a tzlicheR
KOJlplexen typischer Entladu..ngsersoheinungen, die wir an den In-
terjektl0.nen au.fgezeigt haben und d1e aLoh in den Satzbau ver-
fOlgen lassen, indem nämlich die Vpn., wo eie nicht an einenvol'
geschriebenen Text gebu.nden si,nc1, Dei negativer Kontakteinstel-
lung die sätze au.f die wichti~sten Bestandteile YEn einfachen
und au kurten WOl"tgruppen Busacmenfa3sen,(die den tlstössenn der
rhythmisch beto.nten Entladun~ von Spreohilllpulaen entspreChen,)
während sie bei positiver i:ontaktein.stellun.g sa,ch den Sat:.!.bau
durch E1nt'tigungen und umstellungen fItliessend." gostal:ten (und

1) F. ! r 0 J a n, a.a.O•• S. 96 if.



80 der typischen Form melodisch bestiuter Entladu.ngsablällfe
anpassen) .. Die Zuea menhänga l"eichen bis in Maslkud DioB.tuag
u.nd llwd .1n elnSereieh. in liefl dieaelben nocb ellg v.beden
sind.
"Der beka.nnte gestalt- und ganzheitstheoretleOb.e Sfit'tz, das Ganze
sei frUher als 41e feile, ist entwioklangepsl'ohologle.c.h.1n dem
Sinne richtig. Gase ga.nzhe1 t~lohe-globa.le Komp19Ju..tlstände u-
sprttngliohsr sind alsa!e Herausdi:fferenzlerun« $elb~tän41ger
Teile • .Älter als 1solierte .Dichtung, für s10b bestehende liusl1t
Wldselbetändiie Pantomim1k iet eine ausische urkrutst. welche
die später VEirselbstilndlgten IU.nselktinste a1s&ille ..asieehe
Y:)rkunet WIlschllelSsen. (R.•• U 1 1 e r F r e 1 '8 n fels,
FiJycbolog1e der Kiluste. Uandbuehd. VergI. psychol, Bd.2,. 1922,
s. 200 tf.) 1'Ii t. der Spraohe hat es sich einst ähn11,ehverhal-
ten ulld in d1e$er Hinsicht nähern sieb die Verhältn1ese bei den
heutigen Natu.rvö·l1cern c1emspra.ohlich.$l'l urßtlstand Vleitgehend an."
So beachreiot etwa 0 1 a par 4! d e die Spraohe 4e1'prlmit1-
V4tl'l alB der Pose!.e ähnlicher als der Prosa lll1d von singender
QUa11tät.2)\lnd betOnt, dass senon RGilsseaus1e mit den selben
Attribu.ten gekennzeichnet habe.

Hierher gehört ein Beis:p1el, das zeigt,wie truqbtbar ein
so primitiver Leitfaden wie die al.1:f'physiologisohe Äknliehkelt
gegründete Äh..nlichlce1tatleh 1m Entladllflgsahlallt der sprecht.pul.
se etwa alloh auf
langBt.8it staa.d
kaniacher ßtä.~e

völkerpsychologieehe.,'l'I Gebletewerden kannt

an vor der Troro:nelspl'aahe ver sohiedener af:r.1-
als vor einem Rätsel u.nd nahm 801:1.11&8611ch an,

dass •• ischen der ges!>ro caenan s,prache d1ese,r S'Him.oe und der
Trommelsprache keine .Bezleh;_\n bestehe. :B e t fl 'Stellte den
Za.eammenhang ·abez' doch fest1 ttVlele der mit der IfrorJ.unel gege-
benen Wörter, bzw• Sätze richten sieh bezüglich dal: !onbijhe, da:
Tonstärke (de8 laehdruokes) und des Tempos" (der lalod1emert-
male also) "nach d,e.ta m!t deUlMuode gespro.ohenen ,örte. &"
0&1: k e 4) berichtet 'Uber die 'ffommelsp.1'8obe der Tttmba: die
sohl!tetro e1 habe zwei Ti:Sns..ent sprechend den beiden fÖnen
der VOkale, die/,in der Spraohe vorkommen. Die Signaltt stellen

1)'. K a 1 n z, a.a.O., S. 11'_
2) E. 0 1 a par • ci. t aouse,eau.et l' origiue du. langageAnn.so'_ Rou.sseau., 19'6/24.,3) J. Kai n a, a.a.O., S. 546.
4) R.'1'. C,l a r k. B, The dru,mlangllaae of tbe Tt.tmbape<>ple.

AJn.J .SOc101. 19'4/!.2!'4-4-6.
CI
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die !6ne TOn. S1lben. in bestimmten Zasa.mm.u1z,ie~\lBgen zu. konven-
tionellen Sätzen ho e h P e e 1 1 ., ehe J1 Cbaraktere dar J
diese Zeiohel1 werden tra.ditionell weiter ge,eben.D1e Zahl der
Sätze genüg"t tür den Gebrauch einer ,rossen Viel tal t, TOn :8oi-
schaften. "Zu.eamm.enf'assend wird die Trom:melspraohe der Jaunda"
(als ein typisches Be18p1e1) 1Jdefln1ert als ein'. al1 tile 'l?Ofl-
bJShel1der gesp1:&chenen Spraohe gebllAdene S1gnal apraohe, deren.
einzelne alp.sle den d\.trab aie vüedergegebenen 'e~r1"1t1 1ft teils
wlrt11eher{jberset zung. teils olldlioher UDuH'~brelbWilg u n t e r
& u S s e b 1 1 e a 8 1 1 0 her B e r U 0 k • 1 0 h , 1 -
gun g von S p r a 0 b • e 1 oe und S P ~ . 0 b r h y tb-
m u e , d.h. !onh6hellnd Rhythmus der Zeltfolg •• ledergeben.tt 1.) I

Ähnliches scheint fü.:r die verschiedenen P~e~fepracben sn
gelten, z.B. ttir die d.er lIa.zateko8 in Me:xiko, weli!Che <las F.tel ...
fen tür Signale veNenden und sioh dabei g'nz ähnlioh den ,er-
bäl tnissen bei der frommelspraehe der Jaunda an d~e linguistische!}
Tonhtlhenunte1'achiede des gesproohenen wortes halt~n. Da.rifberbe-
r1chtet P 1 k: ce, der auch äknliche ErscheinungeA .,.s1 den Zapo-
tecos an.tührt.2) ':1

Wir haben gan0 ähnliohe !is'cheinW18en bei II p S er. D.

allerdings epärlleheJl Slgn.alpf11'ten. Ale Beispiel ~5'chte ich das
h5hn1sche "z1a.ch ELf" oder "the .O'1"e8" "hiatle" aJ1filh!'ent Cl.i.

I.

der Pfiff, den amerlkan1scRe -aarschen beim A.nbllCk.~.•.elne8 hUb-
sehen Mädchens ausstossen u.nd der nIcht als Belä.t gang, sondern
ale derbes Komplim.ent &u.f'zu.f'assen 1st. (Durch a.mtrj..\kanisehe Be-
aatzungsBoldatea 1st dieser pf1ff auch bei \Ans eln~etübrt worden;
d.ie Bedeutung bat aber su.folge der Verschiedenheit rOel010g1eCher
Gegebenhe1 ten et'i\'as von :1hrer\1l'.prlinglloben na.ivenlsau.berke1t
elngebüßst.) Ich erwähne. diesen Pfl.t'.f, weil. er h.1ns ,:Ohtlich des
Melod1everlaufes besonders dureheicbt.1g 1st. Der el'*te Teil
te1gt rasoh an t1nd drückt die Uberrasohung beim Anbiick aus,

\
der zweite sch"iugt 1n genlesser1soher Betrachtllnß are. Mall mUss-
te tiber gllte Musikalisohe Begabung und AUsb1ldu.ng vetfUgen, WI\

diese 1nter jektionsartigert pfiffe grUndliehau.f ihre \\AtlSdrtlCke-
merkmale hin untersuchen zu können ... Jedenfalls haben\wlr es dabei
.1 ech.ten transponierbal'en Melodlenzu. tun., die in \engem Zu- '

I'
\
.~ '1

>'j\

\
1) F. X s 1 D z. a.a.O., S, 447.2) X.L. P 1 k e, &.a.O., s. 27.
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eamm teh n it den Ablßufen von Brregungs~ltl dungen be-
wusster Vorgänge.

NatU.rlioh sinlicl1e Melodien der Alltagsepraohe wohl weit-
gehend stereotyplalert; daß 1st aber kein Einwand gegen Inren
ngen Zu.~ammenhang mit ·grregu.ngsabläufen. Warum wurden denn ge-

rade 1 e s e MelodleA ueibehalten und tradiert,? eil sie
ben "auedrucksstark" aind, d.h" den Erregangoa.bläu.fen 'entspre-
chend. (Ähnliches haben wir wohl tür eiie tlho'chpoetischen" stereo-
typen satz elodle-Zeichen der Trommelsprache anz~ehmen.) Auf
einem anderen Teilgeblet er Sprachausdruoksforschung hat EgQn
F e n z (&.. .0.) gezeigt, dass bestimmte Fremdw~rter. tUr die
ir begrifflich ganz glelk.chwertige deutsche Wörter besitzen, des-

h lb hartnäckig bevorzugt werden, weil ih~ klanglicher A u. s-
d r U 0 k B wer t den entsprechenden deutsohen ~rtern weit
überlegen 1st. (Z.B.ltmonoton" anatatt eintönig.) Wir kon.nten
1mRahaen di eeer beit nur eine grobe Einteilung der Melodie-
erk ale des sprechausdruokes herausarbeiten, man könnte aber

darauf aufbauend weiterforschen. so.1el scheint sichera es be-
stehen GeBetzmäs~igIte1 ten 1m Aufbau der stere.otypen sprechmelo-
dien, die so weit über d~e von uns aufgezeigten hinausgehen.
18 das Äuslrucksgebiet aer sprache über deren Kerngebiet, den

blossen Kontaktausdruck, hinausreicht. Eine Regel fUhrt Z.B.
B 1 e e k für die Bu.sQ.hll:I.annspracb.ean, "'ranes a,realso 'leed
deacr1ptively to denote quantity 01' d1stance. 1\he larger or
farther a thing 1s, the bigher the tone of the adjective or
adverb descrihing 1t." 1)

Da selbe gilt für unsere sprache, besonders für die K1nder-
stubenspraohe; dazu kommt noch ~le ,Betonunglustvoll hervorgeho-
bener Satzglieder du.rch Dehnung, ,Betonung unlu.stvoll hervorge-
hobener u.robStärkeakzent. (neispiel zur Selbstbeobachtung: au.s
einem Kärchen: uDa kam eine achöne prinzessin und eine noch schi:5_
nere Prinzessin und eine ganz 8ch~ne prinzessin" - öde. kam ein
wilder Wolt, und noch einw11derer Wolf u.nd ein ganz wilder
Wolf" - beachte besonders die ~eloQieuntersoh1ede bei "ganz").
Sobald wir f ete Gesetzmäs~igkeiten des d1fferenzier~eren e10-
dieverlautes kennen werden, wird sich wohl deren Gültigkeit auoh

1) D•.F. B 1 e e k, Buahma.n Gra mer. Ztechr.f."E1ngebo:renenspra-
ehen. 1928/19/8,5 c.
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in us:Ut und Poesie aufzeigen. und von Spsnnungs-Entepannungsab-
läufen her verstehen lassen. Hier sei nur ein Beispiel aus dem
Gebiete der Dichtkunst ,SIeben, das .Beigt,. wie klar schon die
sehr groben Gegensätze zischen atosaendem ttndach\ungenäem e-
lOdieverlauf, die wir aafg zeigt haben, sich dort nachweisen
lassen..

!trutz TOd, QI.ftmher, ich 1"ür.ht dicb. ait!
trutz, kommund tu dein Schnl tt t
Wenn er mich verle\tfiet, so Ward iah versetzet.
Ich \IIil1 es er arten, 1m blmullisehen Garten. tf

(Alls "Des Knaben Wu.nderhorn".

"Ko t 0 süese Todesstun e,
Da mein Gei t Hoi1g speistAUs des Löwen ,unde."
Nicht betrübet ein GemUte,
Da,mein Jesu8, Deine Güte
fu.nderbarlich mich behUt' ...

(Joachlm N e a n der 1)
Dieses beispiel 19t umae überzeugender, als der U'ntereeb1e(

1m Inhalt der beiden sprophen so gering 1st lindnur gerade
noch. genügt, um d4n Gegensatz in deI' Einstellung zu bestätigen,
der durch den .'i.tclod1everlauf allein schon schlagond lum AllB-

ruck käme.
Aus dem Gebiete der Musik mCSahte ich z •.B. dia a.uffallende

Erscheinung a4führen, dass Igor strawinsky seinen öd1~us in
Ooctesll' S ·'Ödipus Rex" an der Stelle seines Wu.tausbrllchee ge-
gen Thelreßias plötzliCh in rein ltythmlsche.tn. Sprochgesang über
gehen lässt. :lntUxlich ist n ähnlich draetiocben .Beispielen 8
rade 1e expressinnlstiache JUsilc 'reich, ablj)rauch an der viel
konventionelleren werde~l eicb besonders bei d.1fl'eX'enzier'teren
Untersuchung methoden die alben AUs rucksgesetzmässigkelten
a~tzeigen 1 soen.

elos und Rhythmus der ~f;.lodiesind sehr primitive Eleme~
des us ruckeD durch Laute überhaupt und des Spraohlichen im ~
sonderen • .Das ist ueh dadurch bestätigt, da.ss (liese Elementf
in der phylogenetieohen und ontogenetischen _~nt":ia lung sm fJ

v
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stell auftreten l1J1dsicb bei krampfhaften Zertallsprozeseen am
längsten erhalten. )I a n d e 1 1 und S '13 n n e e k baben
phonographische !ttfnahmen der ersten. kindliehen spractäu.seerlln-
gen analysiert und weisen al.l.f die Bedeutlmg des "sprecb.tQ.n.falles'
hin. nIß ihm. 1st die !fonhönen'bewegllng natürlich nicht allein
1rksam, aber docn das wlchti Rate Moment." 1) Allah Kai Xl Z

weiet darau.f hin, "Was kann des Kind nicht schon irn stadium dee
Einwortsatzes :mit den mu.s1sehen Elementen aer liede allee ma-
chen? ••• Das Kind weiss also seine dürftigen eohten spraohbe ...
stände durch die Sprachmelodie, dieses expressiv sO'wirkungs-
volle mimieche :Momentder Rede, sehr wirksam zu. 'VervQllständigen.
G~~s ähnliche Ersoheinungen zeigt uns die aprachpathologle. an
kann bexet te au.s der M e 1 0 die der an sich 'V6111g sinn-
losen Rede mancher Geis teslitl'aniter an tnehll1e%1.,ob der patient
schimpft, ob er um etwas bittet oder 00 er einen V{};raang erklä-
ren will." 2) (Unflere Kontak:teituationen II!. I1 tl,nd I also!)

Dasselbe hebt S t 0 C k e r t hervor: "seihet vtlll1g
u..nver$tätl<iliche sinnlos pa.rapbasisehe .ProdWc.t1onen. bei senso-
risch Aphas1schen werden mit einer ei!1wandfl'eion S!~tzmelod1e,
du.rchgeführt, sodass diese formalen, graJ11tnatlkal1.oQhen B~01e-
hu.ngsstru.k.turen als letzte Bliluateine der SpraoJae betrachtet
erden müssen. FreilIch wird diese satzUlolodie dQ.Ul'lnicht mehr

komplizierten. perloden entsprechent eondernauf ein einfacheres
'Ni veau gerückt sein." 3) (Den Inter Jektionen angenäb.ert t)

Sollten wi~klioh ..tormal grauullatilcallsche lezlebungsstruk-
turen" ein sopr1mitives element darstellen, oder ain(l e8 nicht
vielmehr die typischen Formen der Entlad.ung von Spr,eebim.pu.lsen,
die wir scher oe1 dell pr 1m1t.i.vs t.en Inter j ektionen .angebahnt ge-
funden haben una c.1a .sich b111 in die kompli21e:rteaten struk-
tur gesetze d.es Satzbau.ea wil'k$am fortzusetzen S ohe1nen,

Die sprachliohe Kommunikation zwischen Mensah und Tier iat
vor allem auf die sprachmel:HHe aufgebaut ... Sohr 1nt$l'essant 1st
in dieeem Zusammenhange eine.Bemerk.ung C. M e i. nh • f',
die K a :1 n z mitteilt: "Bei den 'Negern ha,bsn di:e HWld.e ihre
fro' elnamenlf (im Sinne der obenbesch:.r1ebemm T'l7:J :.iOlclaprache)
"und ain.d abgeriohtet, he:rbeizukomman, wenn dieBeaNrunen$slg-
nal ertönt." 4) i

\

1)3. H a n d e 1 1 und B. S 0 n n eck, PhOCtH~~Che Au.fnan-
men und A.:nal.,n'se der ersten sprachäu.s ',erUl\gen .,."n Kindern.

~ ~
F.

Aren .Gas. 'PS.YOhOl. 19'~/9~/478-500. \
K. a i n Z Ja. a,.0 • t ~).78 . i

P.s. S t 0 c k e r t, Psychologie der störung da·. Spreeh-
rhythmuR Dei Geisteskranken. Monatsachr.t .Ohre:n ellk.
1929!§!j994-1001. \

4) o. e l. II hof, VOX, S.18,. z1t. beiJ!. Keipz, a.a.Q ..
'cl I ·,f 0 55'"i \'::> •. v.

i \.
I
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Schon in den Schreien der TicI'C selbst finde. :Jir J~ Gesensütz-
lichkel ten, die denen entsprechen, welohe wir an den mensch-
lichen Interjektionen aufgezeigt hnben.Dus geht '2>.13.. aus den
ansonsten leid r allzu ~llrz chlüssigen Feststel Lun ~en oeorg
S c h w i n d e t z k y' S hervor,l) wo er tiber KO unikatIons-
laute der Tiere berichtet. Dazu bringt auch K a 1 n z 2) in...
teressantes und dazu obj ktiveres ~aterial verschiedener 'for_
scher; dabei ~ird une eiDes lar: gerad e s.uf dem Gebie te d. er
vergleichenden VerhaI tun5sforschug tvird ein, 'Renn auch nooh 80
g:robes orlinu.agsschema der' s tl1Al!lli ehsn Al4sdrllcksmerk ale, wenn
es sich. bewährt, eine 'edeu.tende tücke tüllen könl:0n.. i t Um-
schrei oungen der Tierlau.te al s "Klckerik:l". "'El'l'c-orre, 11.e. w.
ohne Einteilung gesichtspunkte auf physlo1ogisch-phonolog1E}cher
Grundla6e ist nämlich so gut 'wie nichts gewonnen. Dagegen zei-
gen mir meine eigenen. ehr be cheidenen Beobacbtw.Gen tieri-
scher La. te, dc as dieselbe ich nach ganz ähnlichen R.lchtli-
nien ordnan lc.ßsen vie die primitivsten l.nter,jektionen der mensch
lichen Spr c und dass die ehlfachsten Geset zmänoigke1 ten
Btlmm110ben AU. r ucxea bei "nach und Tili?r (zu Lnd eat den hBhe-
renTieren) die gleiohen sein dürften.

Die Pr1:u1tivität von .'delou1e als Grundform stio...lichen
A,uadruOkea :mach~ sie Buch zu einem wichtigen Faktor bei der theo-
ret1scben Annäherung an die Probleme der Spraobentstehuna. Die

(Bedeutung, die dabei einer relnunt;; nach den Int r oKtilnen zu-
1 ko t. ist ehr gross. ir können R' v e' s s t~lgen, wenn
er schreibt, 1'1 ia Interjektionen stellet'! urspl'üng11c;:b ebenso
I.1D.willktirliche usd.ruckatormen von affektiven Zu')t änden dar t 1.
ie Ausdrucksbewegu.ngen des Gesichtes I.1ndder Glieder •••• ohne

Jede Veratän..d. gU•."lgsa.'bsioht." 3) Nioht k<Snnen w:::.raber seiner .
Folgerung beietinlIIlen: "Hiit'ten die ursprünglicben lnter Jektionen
bei der Entstehun der Sprache eine, s p r a c b b 1 1 d e n-
d e Rolle gespielt, - wie einige sprachforscher a.nehmen -
(Epikuräer, Rou.sseaU. ax Uller, .' undt, L. Geiger, 101r6.
B chterew u.s.w.)- 80 müssten eie mit den wortgeilden mlnde-
~ten8 in der phone tischen Ersehei nun8G'~eise ()ine auffallende
hnl1chkei t auf eisen. Das tri ff't aber nicht zu.. Dio ursprün&-
lichen Auscl"uckelaute haben v'ielmehr einen ganz anleren p.bone-
tischen Charakter als die . arte." (Worunt.er hier ~inselw5rter
verstanden sind.) flSic ~ind nicht artikuliert, .h. 1e lassen
1) G. S 0 h w i n ti t z k y, ~)preohen Sie achll'l'J.~an$18eh?

Einführung in die Tler- un uraprachenleb.re. t{erl.d.
dtech.Gee.f.Tier- und Uraprachen:!orsch.Le1p21g 1931.2) F. Kai n B, &.8.0., B4. 2.,) G. R' Y , 8 ., ursprung und Vorg.sdhiohte der sprache.
A. ?ruoke A.G., Bern. 1946.
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ich nioht in .Elem.ent zerle en., die sich 1hrers i.t8 zu 18.\110-
lichen Ko pI xen verbinden. el'ner i t ihre 1 s i 01 ~·t . us s r-
or en.tlich b ehränkt •••• ' 1)

Dazu ist Folgende' zu sagenr sicher tih:rt die Erscbe1nun,g,
äasa I dlvlduen aut e ua to. en (SO .bIere "J(U1ldg 1Ji!) la 1 -
1 i n no~~ nicht zur ,ntstenung von Sprache. G r 0 0 e 2)
unter cheide I.; d.rei FDr en des men8ch11chen~usdruck B: de.n ein-
fehen us ruc ,ohne ba Loh t ver tanden Zl1 erdvUl uadr-uex ,
drohne b n er auf einen rtner bezogen zu se' t doch ver-
ständlich sei und der: usdruck Z zecke der ommun1 tiOll;
er zeigt, da~ all <irei For en ehoa beiß Tier ach. ,leber
sind. Kontakt gehort also '. a ent 110 zur Sprachent e chung (Btih-
lers TI u lösung"). :BeimMensch n tritt dazu. noch die" a.retel-
lun6" ( '"hIer) t kratt d r "z rl gun in Element e ( v' uz), die
p g e t po: er o:f symbo1iS " nennt, inde er auat'ihrt:
"Hu an power of sJ Doliem i not p i aril:,rdopendent on 8.8$0-
oiation bet een sound and obj eta, b~t rather on he bi11ty
(which al/parentl:! i9 p cul1ar to) of I1nalyalng event hether
aensed or 1..aginea - and e.xpre lng tbe separate nta by a
seri of ae ernte bodl1y gestures. n :3) Die so ent tund nen
"Ele ente' ero.eh j !loch ie'e~ zu lautlichen om.'ple~cn, die
ihr r eit 8 - un(: d s h t bv~ez Uversehen - in der "phone ti sen .n
rscheinur.;. 5 ei e '.lutfallende ;'hnl1'ch'eit" auf e';'_oo' t den

primä.ren Interjektionen und z a.r hi.nsichtlich der E n t 1 a-
dun & s b ~ u feder e p r e chi m pul s • ni
Inte:rJo:tionen ei en 0.160 z ar nicht c.it den ein cl en ·rtern.,
wohl aber ~it den Satzmelodien die von R'v6sz gelor arte uf-
falle da hnlichkeit in der phon ti ehen scheinun~ eise ur.

ie Roll, elcbe di pr~.,..'t;re.r:.Im,pulsionen (Idef r s) bei
der Sprnchb11dung gespielt tben magen, stellt H. S e r -
b e r it roes r 19rheit art er betont, daßs .'ir nur dann
von Spracr-_ red n ~nn n, "~n di~ bsicht der itteilun
vorliegtn un zeigt dann die u edin.gungen" für die in Betracht
o unI nden Si tu tionen der I.'!;nts hll.ng.d r eraten 5pr chäusserun-

gen: e ~ sen mindestens z e 1 Individuen ( wd B) bete1-
ligt sein; min estans ein Individuum ( ) mn s 1m Zustande

f ektes sein, der es au~ Schrei an bringt; es Us an gewls-
~~--~-r~ v & z,~ •• 0., '. 1.

G r 0 s, Zum roble der Tiersprache. zt chr.~.P81ohol.
1935/134/225-235.

g e t, Gestur l:ang ase. Nature, London 1937/139/198.3) • p
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s e KräftE! i Spiele sein, i€l Q.8S Ind.1v1duu. B v rarllaßsen, auf
• 's Rute in :t gell äseiger "I Lae zu reagieren; B- k tion muss
tür A erw~n5cbt sein (sonst h' "te A na.tjir::!.1ch kein~l nü ,
durch seine Laute BtB Rea tion zu provozier'en;) 11 ....i tuat10n
muss ihrer t1,lr nach eine ...ein, ule sich hiil\fie. t ..d in . er
Hauptsache u.nv·rr; dert'i erbolt, die situation muss öelichat
cnig :.tompli lürt sein. rr 1) " \

S erb e r z~i t, 19 ~cl.1 cht d1~ bishert ~n Vorstellungen
von u.r en c ll~cne spraohe 'tat h\lngsBit:p.8~ionen CUJ n Forderun-
gen entsprechen und setzt :fort:. "tn "";'1;~11qhke1t gibt es nur
ß e 1 '3i tu t i onen , ale u.iu en uU:f&e~tell tau 'CJ • ngttn an
restlos ri' 11e • Di. eine 19 ~ die t in der hune..1'1 ,cJnnge zu-
nächst an s';'chtllch lehre ien und cl ruuttitn vonl ~ .., ut tar g -
füttert erden, bis sie endlich den' ueaa ne h~,ng e...:tasen und
nun durch al)l;Sichtliehoa SChreien die u.tter' ll'.er be1r fen. Die
zweite ist t i- 'er egat,; ng , bei; .:tr die 'lSexb~l,le ~'regung des
ännch n 6' cn in Tön~n Lul' .. macht t au..f i d' \ iochen durch
8e1ne innäh r' g _'e gier t. ." " "

Auf ine :Leer oeid. ituationen oder$.uf bGld'a, JnUSS
:1e nach die r; t tehun der' dpr ci e zurtic.ltge ültJ't rd n. Ir 2)

crul S erb e r diese Ged!l.$e,n auch zu.r.' klärung tu.X'
, ,

1 zu spezialisierte tYJIlolO;;,lsche unp: gra.r.n:Jlatlk~lis~he .Er-
scheinungen heranziAht, so 11' ~ er doch! ~le 801chait' ....ei ,vor-
sichtigerer n lend g grossen ....;rltläru.ng~n'8rt. VOI:, le 'fIegen
der T.dchtigen !\olle. 'le er feUl K o.n t akt fau.t c.....Gebiet., .. . t \ \ "-, \
dur Sprachents ce un) Zu.we~8t. N~ d l'Ob i 1'\,: *~::: t ~i t au.l
ont"kt hin erhäl t die rre u." gsantl.adung ~er rnd1vl'l,len, 'aren

. . '

Laut ro uktion e.cst ihren vO .•.len biologisoh~n Sinn, ...."De.r K.ebl-
kopf ist ei. eLundär s Ge-c}lecht8organ~.3) piecl ' at~tellung

.)

ist vor. gro cer biolo i:.-;cher nu psych~logisch~r ;er .. eite~·
D r ohlgeffllleneQuedruck 1s .. zugltllcfI./: Locltru.f, ,dl;)., .

des Unbehagen zugleich bscb.r.eck.ung,a: ,este. 'CiS ):1;' 1 für deren
tiwmlichen AU r·u.c ein se tln <ires G81:J'Clee1 t 01' _,' 1 [iss n

" I 1 '\

wir alsQ nicht den ZUEHl:.Imenha.l'le;, zwieQh~~\allgeu~ü4e: Gefühle-
I .\ "-

ausdruck un I uadr~;k der onta.kteins t)sJ,!,lung, d,e l t.-.ir ao..fge-
deckt haben; 1 biologisch!l auf den Kontakt hill angelegt" ver-
stehen? \ \

\

1) H. S p

2) H. "p
;) .J. 0

r b
. \

o r, jber n ßexu.ellen Jrsprllnrr der
Im.ago ,1912,/1/405-45" \(S\,•. 408).

e r. a.a.O., ,.;>. "4"10.' ,,: \
es, ti.. a .0. , • '181. ~ I,

sprache.
r b

\,
, ,

"

. \i h, t '\

I! \
1! I \

\ ,I \
I ~ I j \
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Die Fr _ e biologisoher SinngebunG, an d r ".'ir n~l..nt vor-
bei ~eh~1 k

OO

men , geh ört j '''Ci;) ce. ber ei ts ins Ge 1.0 t ' ...r Spc:{ll.-
lation unc 'b r se lrei .,et d _'::' eg en .. ~rtlea"1 sycb.vlo-
Lscn er ~;)' ech Fig. S per e r hat die Be' ut -.c:;.' der Se:xual-

triebe in ein r Sprache,,, elu.ngDhyp~thase d

daen dadurch a.ndere 'l'r i~.bkou'l.onent en, diu da
eine nicht unbedeutende Roll spiele, wohl a

S & e t on.t ,
i Lcher auch

''lenig Beach-
tun ...anäenj , :1.r milssen ih er Z gu.t·~ halten, .....6· er vor al-
lem da rauf hinweisen woll;e, (lass im se'Xll.ellen 0n$r~t ,:tie 'llr-
ao L der ei .errtLäch en Hin ' end une!> a..;.! '.....(':::1 G spriichs-
p rtner zu. 5 ehe ist. währ enu in anucr-cn T'" .:),::L.. J.' ,"atlones1 tua.-

\

t"ionen ~d iken wir et a an' "....arnr urv ) ,.. ~ :,tr .n r in der
onz ep tLon Individuu ..ns. _s die Ko:al.ll.unikatü.:lnolaute aU8-

Stö8st, !l c .....t v()r_~'ln n zu sein bra.uoht~ .0ie :l1enschliche
S;>r ehe J. e ing wird e.l'''''", durc eben dies ~rle ism"s81ge
Rio en unr zum. Gespr~chl;lpartner zu. derA. W8 Ich halte
es tür NicUl;i , darauf h1liZU\-eisen. d!l..;iS ei d~':" e tellten

\\'etraeh ung~;r:e1 e des P!"JbeG der 3prcwhent:.l",' }J.;'l.n::l1.1ie 6xper1-
"eIl -11e il Ii r i s _n c ft e ne _uf!aosun .... v " edeu:tl.1ng
... ..,e u. 1.1. n f'ir die prac. ent~!tehu.ng n~hele ·t,.....i, der Rolle

. es Se uellen (als Anlase zur . berwindlmg' der Ichverschlossen-
L it) in l' metaphysischet onzept1on sol 0 ~ e v ' s 1)

I ,~
au.f anderel .bane vtslli":'f er toprioht. Hier, bei e Sprachent-
t hun ollzie t sich l·).sozusa'sn unyer un eren Blle an,

die andlung, die in der. e'" ~hysik ines Pardinan B b n e'·r
(1 Wenu ng vom " 6ft zum rt u t) nd bei arti, 10 U 0 e r
(als We dut! vo "Gegenst· ..nC1" zu.r ttG,1genwurt") !"inc.. so entsohei-
denae olle spielt. (Ein Hin eis dar~u.f ,"ie n' "lO raturwlasen-
.chaftliche und philosophi c -existent· alles ) u''''en - im Ge en-
satz Z1..ltl 1üea1i tiocben - einander ko men k.rlne !)

Die in eiee auf n dun88~ö 'li keiten e4p ri-
enteIlen r r ~nisBe auf einzeln Gebiete der

B1010 le un "pr chpaycholog1e, 11li.i6sen sich ltll Re
rb 1 t ut ei in! um beae r"mcen und. ,"7ir I Oll.,!"'. le nicht
.ei'ter ustühren. \

I} v.s. s ~ 1 0 f e v, Del 'inn
rasso sk und Se Iner. A

\

r L1ebe. ~ber$.von
mandu.e Ed.1tlan, ien

I'

\
\

1948. "

..

\
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enn· un er, 0 r d n u .'1 ..... ;) r s t e

11 0' h e u s d r 1.1 c k r c h

u f p ß C h 0 - p 11 s i c r..e r

e rn t i
e1n.t1 .•. gen .. . ":G r U II ~ 1 a· g,e' .

ich für n c\)folgende unt€.rsuchungen 1 ein ,f r1t Jeus er~tar
ro er liederung und ZuordnUl:;.g bew!ihrt, wir i s c .t\r~ it..'

~r~cntbax .erden.
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' ..

'.



Lfd.Nr.
<1. Vpn.

- I -

A n h a n g

Verzeicbnis der Versuchspersonen:

Angaben über die Vpn. Zahl u. Art der V-rauche.

1 - 24 24 a.erik.K.uaben
1ter: 11-15 .r ,

Angehörlge ass Apollo 0ys'
Choir in a12 Beach.~l .,
aus 18 versch.staaten US •

25 - 29 5 ö t·rr.~nnben
It r: 13-14 J.
'r .~~ngerknaben
'IerK.: Vp.25,26 u.2~: . nf
27:lJ.r z· 2 iDeut a ohb nm.en.

30 - 36

37 u.38

39 u.40

41-116

t J.. )hil.27 J.
usfrau 26 J.

Offizier i •• 60 J •
kad.B.est ur-tor

26 J.
stud.med. 26 J.
BUroangest.45 J.

je Vp. 6 'ronau!T!..al en d.Stimme
in 4 extremen ontalliBltuationen
(siehe IV All)' a on 4 im un-
wissentl.Verf ••4 i wlssentl.
Verf.; insbea.192 ~inzelaufn.
je V • 4 (ronauf'n' en d •Stimme
unwlesentl.Vorf., Versuchsan-
ordnung sl.ehe IV 12,
ineges. 20 inzel~ufnahmen

jE:: Vp.3 Dar sü, Q .,neg.u.ind1ff.
Kontaktel.nst.1Ul'IJ.h Ausdr.v.sti _
•e u.Sprl.ch •., 1 sentl.Vert.,
neutr.~leichblelbender Text.
V rsuchounordnu.uf.: siehe IV AI",
insges. 18. Eiuz laufnahmen •

Vpn.d.engl.s.r.un undig,beur-
teilen 192 Aufn.(rv /1) auf
~irst.u.Sicherh.a. Sprechenden(siehe IV 13/1)
geübte ~timmbeol~c ter beurtei-
len a~tl.Au n.u.Vp.1-36 auf'inL>tellun·st:p , «erk:male
(IV nil)
je •• 2 .Bl:.:urt.d.l u.fn.d.Vp.
3D-36 auf :.{04t ::tcinstellw1g,
bZN. ·lel~die. er" .(IV B/2),
i s 'es .2736"".i.. • 1 curtel1ungen.

Vp. 34(m)
Vp.35( )

Vp.37(w) Höh.Staatsbea tin
3" J.Vp.38(·) ß uafrau 4n •

'p.39(m G.aangslehrer u.
P ycholo e 5 J.

Vp.40(rn) stu .~e~.(=V .3~)

41-54 u.F.i2-0(; . ei bL,
55-62 u.86-116 m~n~l.
~tu' nteu d.Psychol.
Iu~,t.d. nIv, "ion.

_len, 10 ich
stellt h ben, .
on er s ":ir den
bracbten.

ie i ne r<: ..cp ri en t e ""16 V ..in , zur r
ich f ür ihr ~ freu.."1dlicbe Hilfe,

~rnst una Qi eherr cht.eit, ai

ung ge-
n .Buben be-
tabe! u.:t-

'I



- 11 -

Ver z e i 0 h n i s der ver wen d e t E n
L i t e rat u r.

A b - e r hel d e ~ ~.:
Lehruu.ch der >hy!.'liolo€'ie. 8 •.IJ.u.Aufl.,urbun c Sch·,8.r~~enberg"
:1en 1946.

meri t .:u.art. J. Speech, 194 2/_g_§/67-7 4.

B 1 e e k D.P.:
Dushma.n Grammar. Ztschr. f. Ti'i.ngeborenensprachen.192 '/.!:2I85 f.

+ C e m n i.n.:Tbe determi antn of pitch in umnn voioe and thelr influence on
peraonality types. Indian J.psycho1. 1944/19/147-155.

C 1 a par ~ ~ e 7.:
R:>U.S:Je'lU et l'ol'i~·..Lne du. lc.ngage • .Ar.L.n.Doc ..Rou.EJseau 1936/24.

Pu :tOo. p eo pL e , Am. J.uociol.19 34/iQ/34-48.

D u ~ e n b ~ ~ 0 n e r ~.q.:
Exper~:nen a J n'1 O.LHlID or ac ..aon and vo ä ce ,
(11. A study or the spezifici ty oJ': raeanLng 1n a oat r ect tonal
9'y.uoole.) <;uart.J.Speech 1939/.2/67-75.
E P P e 1 Hedda:Experimentelle Ontercluch n ~ber Kontakt. Diss.Univ. ien 1949.
E C DeRAns:
Di~ Inter j ektirj isn im. Altfr llzüs1IJchen. Diss. K:>ni.sberg,1908.

F air ban k 6 Pro n 0 ~ 0 s t ~.t
ulf.!tea. e.:.otion. sclence 1958/_.11382 f.

e t

Vocal pi tch uur-Lng

fro en , psycrlol.1944/lQ/93-95-

P e n z
ihre cu.t ung , Grundlef:.ng erner l:aut-
"ien 1.140.

1;;)
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1 a tau
es Ge..,al1t;eo. ~rch .. f .Lary.ngol •...euere Versu

e . 14.

ZU!ll l'robl~ ..J.El'SpraC e. s chr ,f. )sychol.19351 .:>4/225-235 •
G r 0 0 8

... 'r T{.:
Zur psychol b ~ch-akustische. ~n~~1yse er Bprachl_ e10 i e.
Zentralst. Spr achpf'Lege 1Sprd.l.;u-. , Dtsch. ,\kad. ün oher 1935/26-38.

I,.n. A.. :
pOJr apeakin vo·ce •

•

?riw'xa impulsioner
n~el 192u.(Dies.)

'heo r t a 1937/3/57-71.

K
c .•

gart 1941/4).
vI

IJ Unter-
if.

OJntal var tat Lonu of si ul ·,ec. vo cat
ns , J .fee .11sychol.1941/'!'y369- 372•

.. c t t 1 0 F.:
c_--erT!.lle!'l1:i11-phone "isohen Unte si c ungen ,
1931.

a c k ...
Plono~c~r1SC. Unt rsuet_.. 'zi~~un6en 'es _ zentes

eLodd ev er-I uf , rell.·e. t: ioriet , bt.I. 937/.1/21:>.

pr ch-7 -50').

ersonalit;y
1.- ers 1

q a1ity de ficlencl .J.3pee k

1948/48/171-1f6 •
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" U 1 1 e r rar ann r
'xperlment...ile .Beiträge zur ~.!lalyee des Verhältn sees von TJ8.utQnd Sinn. U11er & K1epenhauer, Potsdam-Berlin 1935 •
. U 1 1 e r - F r eie n f eIs R.:
Psychoiogi e der fBlnste. Hanaö. d..ver gl.l'sycho1.Bd.2.1922. (S. 200 ff 1

o r r J.:
on so e aound valu.ee in ~ngliBh.
Brit.J.Psychol.1944/35/1-8.
o 5 0 1 5 0 b i e Purt:
Tragfähigkeit d r L utdeutungslehre f"~r dÜ. französi ..che Sprache.
(Kr1 tische ;:Jtel1ungnahmezu e lZ' :lerk: Laut, .ort., -eprache und
ihre D, utung.) ies.Phil.Fac.d.Univ.'1en 1941.

P a g e t
1937/139/198,ff.Ges€ure 1

Pik e Keneth Lee:Tone languaes. (, technique for determino the n mb r ~nd type
of pitch cor tra t s in a Langu .:e, ""i·th etud i es in tonelZlic sub-
stitution an fusion.) Ann. r or.Univ.of Michlgan Preßs 1948.
R e v e s z \.I,,:
Ursprung und Vor~;esehi crite jer ßprache.
A. rrancke A•• f Bern 1946.
Roh r u. ehe r Hubert J

:g1nf1h~'llng in le f'sycholobie ..
Urban & 'chwarzenoergien. 2. Aufl.1947.

Sch'llarzenborg, '(ient5.Au.:fl.1948.
R 0 0 t A.R .. :
Flteh-patterns and tonal movement s in spe een ,
'~syehol •• ono ~ .19'30/40'19-160.

"I IterJ
fOllere ethoden phonetischerorschung. 's~err.Aaa •• {issenech.
Si t eungabar , 1311.226,Ach. 2. Rohrer . ien 1949.

S c a 1 z i t t i ),1. : '
Influenza de!I motlIitd. diaframma.t1ca, sui movt,a ~}ti :fsl'ingei
dllxante i1 re piro e 1a fonazione. Valsava 1934,
S c h 'N a I' Z

Urban & Schwarz nbere, Wien'GrundzUge der
1947.

s chi n e t z k ~ Geor:
Sprechen "I ch1mpanS1.9Ch? infiihru.ng in die ier- und urspra-
chenlehre.Verl.d. tsch.Gea.f.' ier- u.Urspracbenfol' ohune.
Leipzig 1931.
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wi'D der i eb. fbora.v. e rausowaky und Seil .t:.
dus idition .ien 1948.

Cl r Sprache. I aßo 1912/!/405-453.
S tag n er.:Jud~enta of v<riCe and person lit •
J.e uc.psychol.1936/27/272-277.

·i~ oiner eLnh e lichen NOJenkl!ltur
o .ie und p,'da ·1 der "ti. e ... onaf Q

- hlnologie 1928/~228 ft. (4 For
r die .P yeho-
.!•Ohren-
z ngen)

o o~ioohe und sprachth or tische
rth, Leipzi· 1922.

+
ton: ~xpress1on 1928.

bei G ra.nk n ,

prache.
u. 01xenhcilk. B • I

c. : i e t b. 0, '. ~/!audrich l:.a. n 1948.

bl t ot -Ie 1alect na Le
.1938/!!/1! ,-ll~

·hier", t t drpi v rechie' enen f' Labet onung en
.rs.icho .192t/.§.§./493-496.

eh melody.

-.-.~.-.~.-.-.-.~
1e i q + M z ~chneten -0 . aren air lei er n

nUgenden Au.ezU.en in den "PeSchological bstract n
diesen entn 1c1".1aber, eie im l.ousa""',.!e 1.h
ie(.er ....beit rärterten r b c en so iollti

nicht ver aä en wollte, hi r anzuf'i..hren.

, in un e-
a.g':n lieh;

en in
, Cl sa ich

~

~~"~)



L • ben s 1 a u t .

Am ·12. Juli 1926 wurde ieh in Wien geboren. C Aosol-
vierung von 1'ier Klassen Volksschu.le I.Uldacht·ll ••en Real-
gymnasium 1 gte ieh 1m Februar 1944 die ReiteprUfun an der
Neulandsohule in W1en XIX. b. 1942 hatte lch d1 Aufnahms-
prüfung an die Akademie der Dl1denden Künste in Wien bestan-
den, wo ioh sohon während ~eln 8 letzten .Mitte1schulJabree
Qnd dann nach d r Matura 11 alachUler von profe aor Karl
sterrer arb 1teta. Als a.o~ ·örer eotlchte ich d a u.eb
Vorlesung n n der Phil., k. der Uni ver ität Wlen. • 1 1944
zu.m Wehrdienst g zw~ng n. elang emir 1n den iätzten ochen
des Kriege n oh len zurückzUkehren und ich konlte ofort
nach griegs nde mein studium an der Akademie forts taen. Juni
1949 it Erlangung des Diplom der Melsterkla3 e tUt' Konser-
vierung u.nd.!,.ebnologte (prof. Robert Eigenber r) bZ\1soblies-
sen. D\lrch eine Belt nntsoha.f'tmit Reg.Rat prOf. Franz Cizek
angeregt, hatte ieh mich mit Fr g n der 'Ti 1t1v- und Ju.gend-
ku.nst beschäftigt, war tlitbegri.1nderW1d Mitarbeiter eier Kin-
derzei teohritt "rer goldene ,Jagen'" geworden und zu, studium
er Entwicklun psyobologieund Völkerkunde gelang , tUn die

pr ktisohenrfahrungen einer Arbeit theoretisch zu.vervoll-
atändigen. Daher 8 t.tte ich n, oh bsolvierunt;; de:t' kadern1e
ein Univerait·t 8tudium 1 ordentlicher n<:5rert rt. Im Som-

.er 1947 konnte ich an e1n-r onterenz der J&un 8 etudi nta
Chret1enne in Ch1CalO te11neh n and hatte Gel.genh 1t nach Ab-
legun& der D18sertantenprtU'ung 1950 wieder in d1 U.S.A. zu
kommen, um dort an meiner DiS8ertation zu arbeiten. Zu beson-
dere Dank bin ich er Columb1a untversity verpflichtet, die
mir treien Zutritt zu ihren Bibliotheken und Instituten ge-
währte. Auf inladung des H.H. Hofrat Rektor Jo ef Schnitt
begleitet ich die Wiener vängerknaben aut deren .oramer1ka-
reise 1950/51. Dabei lernte ich Mr. T.C. Oooper. Gründer und

7



Letter des ~ollo Boys' Choir in palm Beaeh, PI •• , kennen.
der mir die ßglicb~e1t gab, mit seinen Sänger na en Experi-
ente für eine Diss.~t1on durchzuführen, mir teohnische

Bilfe 1ttel zur Verfügung 8tellte und als Autorität auf dem.
Gebiete d.r~1 eurtel1ung mir reiohe wissensohaftliche !n-
regu.n an bot.

Mi t rl ngung d.es Dok ort.xades beab ichtige ioh mein
Studium an d r universit"", 1ft n abzusch11e8sen.
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